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W55. Jahrgang

Streſemann ſieht im Houngplan einen weiteren Auftakt für Deutſchlands Befreiung

Gegen die Kala ſtrophenpolitik Hugenbergs
Die Reichsregierung lehnt die „Verſöhnungskommiſſion“ ab

Der Reichstag hatte am Montag einen großen Tag.
Er zeigte ſchon rein äußerlich dieſes gewohnte Bild. Jn
letzter Stunde beſchloß der Alteſtenrat, die Rede des
Reichsaußenminiſters durch Rundfunk nicht zu ver
breiten. Ein merkwürdiger Beſchluß, nachdem 3 Tage
lang ſchon die Verbreitung der Miniſterrede durch Wort
und Schrift aller Welt verkündigt wurde.

Obwohl Dr. Streſemann pünktlich um 10 Uhr
erſchienen war, verzichtete er darauf, durch ein groß
zügiges Referat die außenpolitiſche Ausſprache einzu
leiten. Da auch Dr. Breitſcheid auf das Wort zunächſt
verzichtete, begann die Ausſprache mit einer Rede des
Oppoſitionsführers Graf Weſt ärp. Dieſer griff die
Außenpolitik des Kabinetts ſcharf an und kritiſierte,
ohne ſich um den Wunſch der Reichsregierung zu
kümmern, eingehend den YoungPlan. Die metallene
Stimme des Grafen verſtärkte die inhaltlich ſchon ſehr
ſcharfe Oppoſition.

Dr. Streſe mann mußte darauf antworten, er
nahm ſich jedoch weniger den Grafen Weſtarp vor, als
vielmehr den deutſchnationalen Parteiführer, Geheim
rat Hugenberg, den er aufſorderte, ſeine außen
politiſchen Auffaſſungen und Zielſetzungen hier im
Reichstag einmal öffentlich auseinanderzuſetzen. Ge
heimrat Hugenberg glänzte aber durch Abweſen
heit Seine Freunde im deutſchnationalen und
national ſozialiſtiſchen Lager ſetzten ſich indeſſen kräftig
für ihn ein, Dr. Quaatz ſogar ſo ſehr, daß er in ſeiner
Wut den Sitzungsſaal verließ Neu an den Aus
führungen des Miniſters war die Auffaſſung der Reichs
Tegierung, daß der YoungPlan das Reparationsproblem
nur auf zehn Jahre regelt und die Reichsregierung
die von den Franzoſen geforderte ſtändige Kontroll
kommiſſton entſchieden ablehnt, ſelbſt auf die Gefahr,
daß damit der ganze YoungPlan ſcheitert.

Nach dem Außenminiſter ſprach Dr. Breit
ſche id für die Sozialdemokratie Auch er war dem
oungPlan gegenüber kritiſch eingeſtellt und verlangte
von der Regierung bei den bevorſtehenden politiſchen
Verhandlungen auch die Aufrollung der Saarräumung.
Noch kritiſcher war der ſchleſiſche Prälat Dr. Ulitzka
geſtimmt, denn er charakteriſterte das Ergebnis der
Pariſer Konferenz gerade als eine ſchwere Enttäu
ſchung für Deutſchland. Der Kommuniſt Stoe er
ging ſich in politiſchen Witzen und Befürchtungen für
Sowjetrußland. Sehr vorſichtig und gewählt drückte
ſich der Deutſchvolksparteiler Schinee aus und nicht
minder zurückhältend war der Wirtſchaftsparteiler Dr.
Bredt. Allerſchwerſte Bedenken äußerte auch der Demo
krat Dr. Haas, doch hofft er auf ein tragbares Er
gebnis der kommenden Verhandlungen. Auch der Baher
Emminger trat der Auffaſſung entgegen, daß die
Regierungsparteien ſchon jetzt zur Annahme des
Young Planes entſchloſſen ſind. Er wird lediglich als
eine geeignete Grundlage für eine Verſtändigung an
geſehen. Dies war der Tenor der Reden, die heute
überhaupt von den Sprechern der Regierungsparteten
zu vernehmen waren.

Hr. Streſemann
betonte, bei der Erörterung der Pariſer Verhandlungen
ſei der Kampf zwiſchen Regierung und Oppoſition nicht
mit gleichen Waffen auszükämpfen. „Die Oppoſition
befindet ſich dabei in viel günſtigerer Lage. Wir ſtehen
noch vor den entſcheidenden politiſchen Verhandlungen
Niemals wird ſich aber ein günſtiges Arrangement
treffen laſſen, wenn der eine der beiden Teile ge
zwungen wird, vorher die Geſichtspunkte, von denen er
ſich leiten läßt, auf offenem Markt bekanntzugeben.
Wir denken gar nicht an eine Ausſchaltung des Parla
ments. Vor der endgültigen Entſcheidung wird der
Reichstag dazu Stellung nehmen müſſen. Die Deutſch
nationalen haben ſeinerzeit durch ihre 48 Ja-
Stimmen die Annahme der Dawesgeſetze er
möglicht. Der deutſchnationale Führer Hügenberg
hat dann 1926 in einer langen Serie von Artikeln über
„die Auszehrung Deutſchlands“ die ſchleunige Reviſion
des Dawesplanes gefordert Nun iſt uns die Reviſion
von der Gegenſeite angeboten worden, und nun ver
langt Herr Hugenberg, wir hätten ſolche Reviſions
verhandlungen ablehnen müſſen. Hätten wir ſolche
Verhandlungen abgelehnt, dann hätte die Gegenſeite
uns nachſagen können, wir wollten nur durch
finanzielle Manöver die Unhaltbarkeit des Dawes
planes zeigen.

Hugenberg und die von ihm geführken Deutſch

nationalen ſagen nicht, was bei Ablehnung des
Youngplanes bleibt, ſie ſagen nichts über die
furchtbaren Wirkungen der Kriſe, mit der ſie
dem deutiſchen Volke angeblich den Weg zur

Freiheit zeigen wollen.

Dieſe Kriſe würde führen zum Untergang des
geſamten induſtriellen Mittelſtand es. Die großen
Konzerne würden die Kriſe überſtehen, aber der geſunde
Mittelſtand der Wirtſchaft würde den Mangel jedes
Kredits nicht aushalten. Der Erfolg dieſer von Hügen
berg in Marburg empfohlenen Kriſe als Weg zur Frei-
heit wäre der, daß den übermächtigen induſtriellen
Konzernen nur noch abhängige Exiſtenzen gegenüber
ſtänden. Abgeordneter Dr. Quaatz, Du., widerſprach
hier.) Wenn der Youngplan abgelehnt wird, ſo bleibt

doch immer noch der ungemilderte Dawesplan beſtehen.
(Lebhafte Zuſtimmung. Abgeordneter Dr. Quaatz, Dn.,
rief. „Das iſt nicht wahr Er bleibt nichtl“ Dr.
Quaatz verließ dann mit den Worten: „Es lohnt nichtl“
unter dem Gelächter der Mehrheit den Saal.) Es gibt
natürlich kein Regierungsmitglied, das in dem Young-
plan etwas Jdeales ſähe und die Garantie für ſeine
Durchführbarkeit übernehmen wollte.

Es läßt ſich doch aber nicht beſtreiten, daß er
dem Dawesplan gegenüber Erleichterungen bringt.

Für die Annahme könnte natürlich nicht die Frage ent
ſcheidend ſein, ob damit die gegenwärtigen Kaſſen
ſchwierigkeiten des Reiches beſeitigt werden. Wenn
von deutſchnationgler Seite geſagt wird, Rückſichten
auf die Aufrechterhaltung der Koalition wären für uns
beſtimmend, ſo kann ich nur daran erinnern, daß es
einmal eine Zeit gab, in der außenpolitiſche Ent
ſcheidungen beſtimmk wurden von der Rückſicht, zwar
nicht auf eine beſtehende Kogalition, wohl aber auf die
Erleichterung einer kommenden Koaga
lition. (Große Heiterkeit.)

Was
die Räumungsfrage

betrifft, ſo bin ich nicht in der Lage, hier über die in
Madrid gepflogenen Beſprechungen etwas zu erklären
Es wäre das Ende ſolcher Beſprechungen, wenn ſie zum
Gegenſtand von Erklärungen in den Parlamenten ge
macht würden. Mit aller Beſtimmtheit kann ich aber
erklären, daß für die deutſche Regierung die Annahme
irgendeiner Verſöhnungs- oder Ausgleichskommiſſion
nach erfolgter Räumung außerhalb jeder Diskuſſton
ſteht. (Beifall.)

Wir würden die ganze Verhandlung ſcheitern
laſſen, wenn man uns zumulkek, irgendeine
ſtändige Kommiſſion noch im Rheinland wirken

zu laſſen. (Lebhafter Beifall.)

Von deutſchnationaler Seite wird geſagt, Deutſch
land werde durch den Youngplan eine engliſche oder
franzöſiſche Kolonie Tatſächlich ſchwebt gang
Europa in Gefahr, eine Kolonie derjenigen zu werden
b nicht in gleicher Weiſe unter dem Kriege gelitten

aben.

Die deutſchnationalen Anträge
gegen die Kriegsſchuldlüge

rennen offene Türen ein. Es gibt keinen, der
die Lüge von der Alleinſchuld Deutſchlands am Kriege
im engliſchen oder franzöſiſchen Parlament aufſtellen
könnte, ohne den lebhaften Widerſpruch ſeiner eigenen
Landsleuke zu finden. Von dieſer Stelle aus iſt immer
wieder durch Redner aller Parteien gegen die Kriegs
ſchuldlüge proteſtiert worden. Der erſte Proteſt kam
zufälligerweiſe von einem Sozialdemokraten. Warum
wollen Sie (nach rechts) in einer Frage, in der wir alle
einig ſind, fortwährend die Parteien auseinanderreißen?
Warum wollen Sie als die Folge eines eingigen Ver
tragsparagraphen das hinſtellen, was die Folge eines
verlorenen großen Krieges iſt?

Laſſen Sie uns doch den Kampf um die Befreiung
unſeres Volkes mik moraliſchen Mitteln führen!

(Lebhafter Beifall bei den Regierungsparteien.)

Im Verlaufe ſeiner Rede ging der Miniſter auch
auf die Fühlungnahme zwiſchen Sachverſtändigen und
Regierung während der Pariſer Verhandlungen ein
und erklärte, es gäbe ſelbſtverſtändlich nicht nur einen,
ſondern ſogar viele Briefe des Reichs
kanzlers an die Sachverſtändigen, denn
dieſe hätten der Regierung Gelegenheit geben wollen,
ihnen ihre Auffaſſung mitzuteilen, und das habe die
Regierung dann auch getan, die Entſcheidung aber den
Sachverſtändigen anheimgeſtellt. (Zuruf rechts: „Das
genügtel“) Dr. Streſemann erwiderte, er glaube nicht,
daß ſich die Sachverſtändigen durch eine ſolche Mit
teilung der Regierung ſo leicht in ihrer Anſicht be
irren laſſen würden. Es ſei in verſchiedenen Phaſen
der Verhandlungen ganz natürlich geweſen, daß ſich die
deutſchen Sachverſtändigen nach der Stellung der Re
gierung erkundigt hätten. Solche Briefe als eine große
Senſation hinzuſtellen, zeige, was heute ſchon alles als
Senſation aufgemacht werden könne. S

Einer Veröffentlichung des geſamten Matkerials, ſo

erklärk der Miniſter, werde ich mich aufs ent
ſchiedenſte widerſetzen, da es unmöglich wäre, dann

in die politiſche Konferenz zu gehen.

Zu der Frage der Kundgebungen, die am
28. Juni ſtattfinden ſollen, bemerkte Dr. Streſemann,
daß die bedeutſamſte Kundgebung wohl die des Reichs
präſidenten und des Reichskabinetts iſt, und daß beide
hierbei Veranlaſſung nehmen werden, in einer Weiſe,
über die ſich der Reichspräſident ſchon einmal in bezug
auf dieſe Frage geäußert hat, zu der Frage Stellung
zu nehmen. Ich habe niemals ein Hehl daraus ge
macht, daß ich es als eine rein für politiſche Zwecke
zurechtgemachte Faſſung des Friedensvertrages gehalten
habe, wenn man davon geſprochen hat, daß auf Deutſch
land die Schuld fiele für alles das, was der Krieg
mit ſich gebracht hat. Niemals wird irgend jemand in
Deutſchland anerkennen, daß auf Deutſchland die Schuld

Vorausſetzung,

e alleinigen Herbeiführung des Krieges irgendwie
iele.“

Anſchließend ſprach der Volksparteiler

Dr. Schnee
Er behielt ſeiner Partei die endgültige Stellungnahme
zu dem Youngplane in jeder Beziehung vor. Er be
zeichnete die Rheinlandräumung als ſelbſtverſtändliche

und zwar ohne irgendwelche Be
dingungen. Das gleiche gelte für die Rückgäbe des
Saargebietes. Jnnenpolitiſch ſtehe der Youngplan im
unmiktelbaren Zuſammenhange mit der Finanzreform.
Den Hauptwerk lege die Volkspartei auf Steuer
erleichtker ungen. Dr. Schnee pflichtete den Aus
führungen des Zentrumsredners über die Minder
heitenfrage bei und forderte den Reichsaußenminiſter
auf, die Intereſſen der Minderheiten tatkräftig zu ver
treten. Solange man ihnen nicht ihr Recht gebe, würde
man immer von einem friedloſen Europa ſprechen
müſſen. (Zuſtimmung.)

Dr. Schnee wies dann auf die Wichtigkeit einer

Löſung der Kolonienfrage
hin. Er beſchwerte ſich über die engliſchen Pläne, das
ehemalige DeutſchOſtafrika mit Südafrika zu ver
ſchmelzen. Er ſchloß: Wir müſſen die volle Freiheit
und die Gleichberechtigung unter den Völkern wieder
erlangen. Wir müſſen nach Bismarcks Wort als große
Nation in der Welt wieder frei atmen können. Dieſe
Möglichkeit zu erlangen, muß das Ziel der deutſchen
Politik ſein. (Beifall.)

„Krieg iſt nicht der Weisheit
letzter Schluß“

Doumergue und Poincaré bei der Enthüllung
eines Erinnerungsmales in Verdun

Aus Anlaß der Vollendung der Wiederaufbau
arbeiten von Verdun wurde in Gegenwart des franzö
ſiſchen Präſidenten, des Miniſterpräſidenten und einiger
anderer Mitglieder des Kabinetts ein Erinnerungsmal
enthüllt. Auf einem Bankett, das die Stadtverwaltung
dem Präſidenten zu Ehren gab, ſprachen Poincaré in
ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des Generalrates
des Maas Departements und im Anſchluß daran
Präſident Doumergue.

Poincaré

führte u. a. aus: Die Bewohner der Grenzgegenden
wünſchen den Frieden. Aber er darf für ſie nicht nur
ein ſchönes Wort ſein, auch nicht nur ein ſchöner Ge
danke, den ein jeder nach Belieben auslegt, ſie
wünſchen, daß er von ſolider, dauerhafter Wirklichkeit
ſei. Deshalb verſtehen ſie ihn nur, wenn er auf Recht
Und Billigkeit fußt. Vorausgeſetzt alſo, daß die Ver
träge reſpektiert und die Reparationen unter den Be
dingungen gezahlt werden, die die Regierung ange
geben hat und die durch die internationalen Sachver-
verſtändigen präziſiert worden ſind, wird ſich die Be
völkerung der Grenzgebiete für befriedigt erklären und
in der erſten Reihe derer ſtehen, die für den Frieden
und die Eintracht in der Welt arbeiten. Zum Schluß
trat der Miniſterpräſident für das einige und unteil
bare Frankreich ein.

Präſident Doumergue
ſagte in ſeiner Rede u. a. Das republikaniſche Frank
reich hat erſt vor dem Kriege mannigfache Beweiſe
ſeiner ſtarken Friedensliebe gegeben. Kurz bevor es
überfallen und angegriffen wurde (die alte Lüge,
tauſendfach wiederholt Die Redaktion), hat es weitere,
derart ſchlagende und unbeſtreitbare Beweiſe dafür
erbracht, daß niemand in der Welt ſeinen entſchloſſenen
Willen, jeden Konflikt zu vermeiden, in Zweifel ziehen
könnte. Heute mehr denn je ſind die Franzoſen dem
Frieden leidenſchaftlich zugetan, kein Land hat unter
dem Krieg mehr gelitten als das unſrige, und kein
Land hat bei Beendigung der Feindſeligkeiten das
Schauſpiel ſo ungeheuerlicher Verwüſtungen geboten
wie Frankreich. Die ganze Welt muß begreifen, daß
wir, die wir am meiſten gelitten haben, mehr als alle
anderen von dem Wunſche beſeelt ſind, die Gewißheit
zu beſitzen, daß der Friede nicht nur ein ſchönes Wort,
ſondern eine ſolide und dauerhafte Wirklichkeit iſt. Das
kann nur geſchehen durch Beachtung der Verträge und
durch eine Reihe von

Sicherheits und Vorſichlsmaßnahmen, die den
Krieg unmöglich oder zum wenigſten für den,
der ihn beginnen will, verhängnisvoll machen.

Um die Aufrechterhaltung dieſer Verträge, um das
Suchen nach ſolchen Vorſichtsmaßnahmen, haben ſämt
liche in Frankreich aufeinander folgende Regierungen
ſich bemüht. Der Friede, ſo erklärte der Präſident, iſt
eine Eroberung, die fortgeſetzte Arbeit, überlegtes
Handeln und einen bei allen Völkern gleichen Willen
erfordert, gleichzeitig aber auch eine fortſchreitende
Umwandlung der Jahrhundert alten Mentalität, daß
der Krieg der Weisheit letzter Schluß ſei.

Beratungen des Städtetages
Dr. Mulert über die Selbſtverwaltung

als Grundbau des Staates
Der Präſident des Deutſchen und Preußiſchen

Städtetages, Dr. Mulert, gab Vertretern der nord
deutſchen Preſſe Aufklärung über die Hauptpunkte der
gegenwärtig in Lübeck ſtattfindenden Beratungen
des Städtetages und ihre Ergebniſſe. Dr.
Mulert führte etwa folgendes aus:

Wir müſſen uns klar darüber ſein, daß auch nach
den Pariſer Verhandlungen kein Grund vorhanden
iſt, die außenpolitiſche und wirtſchaftliche Lage be
ſonders optimiſtiſch zu beurteilen. Der unerhörte
finanzielle Druck wird alle öffentlichen Körperſchaften
belaſten. Bei allen Ausgaben, die nicht zurückgeſtellt
werden können, iſt ſtärkſte Sparſamkeit geboten. Die
Städte wiſſen aber, daß die Ausgaben auf ſozialem
Gebiet bei unſeren heutigen wirtſchaftlichen und ſozialen
Verhältniſſen beſonders dringlich ſind. „Finanzpolitiſch
geſehen wird es beſonders bedeutſam ſein, wie ſich
das Ergebnis der Pariſer Verhandlungen auf den An
leihemarkt auswirkt. Die gemeinſamen Bemühungen
der Städte werden dahin gehen, Emiſſionen nur in
dringlichen Fällen und nach guter Vorbereitung zu be
geben, und die Kurſe der ſtädtiſchen Anleihen ſorg
fältig zu pflegen. Die Städte ſind auf das intenſivſte
bemüht, den Wünſchen der wirtſchaftlichen Kreiſe, die
Steuern, insbeſondere die Realſteuern, zu ſenken, nach
Möglichkeit zu entſprechen. Sollte ſich aus den Pariſer
Verhandlungen die Möglichkeit einer Steuererleichte
rung ergeben, ſo werden die Städte mit beſonderer
Genugtunng von einer ſolchen Möglichkeit Gebrauch
machen.

Die Feſtlegung eines endgültigen Finanz-
güsgleichs erſcheint nunmehr als eine der

wichtigſten innerpoliliſchen Aufgaben.
Auch für die innere Entwicklung des Reiches iſt der

gegenwärtige Augenblick beſonders bedeutſam. Der
Reichsminiſter des Jnnern wird in den nächſten Tagen
die Länderkonferenz einberufen, die ſich mit der Reform
der Verfaſſung und Verwaltung des Reiches beſchäf
tigen wird. Nach der Auffaſſung der Städte kann das
gänge Problem nicht gelöſt werden, wenn die Er
örterung ſich auf die Abgrenzung der Zuſtändigkeit
zwiſchen Reich und Ländern beſchränkt.

Die Städte wünſchen einen klaren und
vernünftigen Aufbau der Verwalkung,
und eins zweckmäßig regionale Gliede

rung des Reiches
Sie verlangen, daß alle Aufgaben, die örtlich gelöſt
werden können, auch der Selbſtverwaltung zur ſelb
ſtändigen Erledigung übertragen werden. Der Vor
ſtand des Deutſchen Städtetages hat ſich in zweiter
Leſung mit dem Entwurf einer Reichsſtädteordnung
beſchäftigt, die ein Einkammerſyſtem vorſieht, welches
die Vorzüge der rheiniſchen Bürgermeiſterverfaſſung
und der ſüddeutſchen Stadtratsverfaſſung in ſich ver
einigt. Die Gemeinden wollen im eigenen Hauſe für
eine einheitliche zweckmäßige und einfäche Verfaſſung
ſorgen. Mit großer Sorge verfolgen die Städte die
Verhandlungen über die

Reform der Arbeilsloſenverſicherung

Niemals darf es eine Reform ſein, die im weſentlichen
darin beſteht, die Laſten von den ſtarken Schultern
des Reiches auf die ſchwächeren der Gemeinden zu
verſchieben. Nicht anders liegen die Verhältniſſe auf
dem Gebiete des Wohnungsbaues und der Wohnungs

Eine Neuregelung, die den Bedürfniſſenfürſorge. eder Gemeinden nicht gerecht würde, wäre eine ſchwere
Gefährdung des Wohnungsbaues und der Wohnungs
fürſorge und zugleich eine Verſchiebung des Finanz
ausgleichs von ganz außerordentlicher Tragweite

„Außenſeiter“ in Beamtenſtellen
Der Beamtenausſchuß des Preußiſchen Landtags

beſchloß, ſich mit der Frage einer neuen Dienſtſtraf
ordnung für die preußiſchen Beamten erſt zu beſchäfti
gen, wenn der Entwurf einer Reichsdienſtſtrafordnung,
der dem Reichskabinett bereits zugeleitet iſt, vorliegt.
An Stelle eines wirtſchaftsparteilichen Antrages, der
vorſchreiben wollte, daß geſetzlich beſtimmt werde, daß
ein öffentliches Amt, abgeſehen von dem eines
Miniſters, nur einem berufsmäßig vorgebildeten Be
amten übertragen werden dürfte, wurde eine vom
Zentrum beantragte Faſſung angenommen, die eine
Denkſchrift darüber verlangt, wieviel ſogenannte
Außenſeiter ſich in politiſchen und in Beamtenſtellen
der höheren Laufbahnen befinden.

Der Rechtsausſchuß des Preußiſchen Landtages
nahm in der Faſſung der Regierungsvorlage den Ge
ſetzentwurf auf Schaffung eines weiteren Diſziplinar
ſenats beim Oberverwaltungsgericht an. Der demo-
kratiſche Entſchließungsantrag auf Anderung der ge
ſetzlichen Beſtimmungen über die Behandlung von
Ausländern in Eheſachen, wurde vertagt.
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Vachdenkliches zum Konkordat
Die ſtaats und kulturpolitiſche Bedeutung des

preußiſchen Kirchenvertrages.
Geiſtiges Leben iſt in immerwährender Be

wegung und in flutender Entwicklung. Hier greifen
durch den Hirchenvertrag politiſche Machtfaktoren
hemmend, bindend, ſchnürend ein. Dem einen
un en ſollen andere mit der evangeliſchen
Kirche folgen dadurch müſſen weitere Gebiete gei
tigen Lebens durch politiſche Mächte gebunden wer
en. Und hierbei werden gerade die klerikaliſieren

den Gruppen im Proteſtantismus aus Gründen der
Parität eine Stärkung und Förderung erfahren
Der deutſche Katholizismus trägt ſtarke Züge deut
ſchen Weſens in ſeinem u und hat ſich erfolg
reich gegen den gleichmachen en römiſchen Zentralis-
mus gewehrt: Durch den Kirchenvertrag wird es
ihm unendlich erſchwert, wenn nicht unmöglich ge
macht, ſeine heimatliche Sonderart zu bewahren und
zu erhalten ein gut Stück deutſchen katholiſchen
Lebens wird dem römiſchen Zentralismus übergeben
und geopfert. Es wird zu einer Romaniſierung
unſerer deutſchen katholiſchen Kirche kommen.

Der Kirchenvertrag iſt nicht der Weg der Geſetz
u er iſt Verkrag, Abmachung, keine ung
willigkeitshandlung des Stagates, keine Geſtaltun
gus eigenem ſtaatlichen Recht heraus. Und audeutſchem Boden ein Land geht dieſen Weg, nicht
das Reich. Der Vertrag iſt mit dem Papſt als
Oberhaupt der katholiſchen Kirche geſchloſſen; iſt der
Vatikan aber nicht zugleich eine ſouverane Macht
Schließt dann nicht ein innerdeutſches Land einen
Vertrag mit einem auswärtigen Souverän Kann
nicht in allem Ernſt gefragt werden, ob ſpätere
Meinungsverſchiedenheiten vor einer internationalen
Stelle ausgetragen werden können Das alles im
Zeichen der Vereinheitlichung des Reiches! Zumal
der Vorgang Preußens der Kurie Anla ſein wird,
auch mit andern deutſchen Ländern zu Verträgen zu
kommen. Mag richtig ſein, daß im Vertrag nur
ſchon Beſtehen es und Vorhandenes feſtgelegt wirdes iſt ein gewaltiger ter hier denn e dem be
ſtehenden Zuſtand kann jederzeit geändert werden,
hier aber wird alles für viele Jahrzehnte in einem
ünkündbaren e verewigt. Der Stagat, den wir
e e ſehen und als Schulherrn veren gibt ein Stück ſeiner Macht und ſeines
Einf e ja ſeines Anſehens hin Rom ſieht ſolche
Abſchlüſſe aus der Preſtigefrage heraus

Und endlich alle Gewalt geht im Volksſtaat vom
Volk aus. Das Parlament ſoll das Recht der
Offentlichkeit ſichern. Winzige Dinge bedürfen oſt
der beſonderen Zuſtimmung des Parlaments; hier
wird ihm eine unendlich wichtige Frage geiſtigen
Lebens aus der Hand genommen, es darf nur ja
oder nein ſagen. Dieſe Form, geiſtige Dinge zuregeln, iſt mit dem Weſen des Volksſtagts ſhiecht-
hin unvereinbar.

Die Schule im Konkordat!
Nachdem das Konkordat jetzt im Wortlaut vor

legt worden e es ſich, daß in ihm das
Wort „Schule“ nicht enthalten iſt. Es iſt auch ankeiner Stelle eine ten bezügliche Andeutung ge
macht worden. Wenn trotzdem die Schule unter
Umſtänden von dem Konkordat nicht vollſtändig un
berührt bleiben wird, ſo liegt das daran, daß in der
en des Religionsunterrichts eine weitgehende Ab
ängigkeit der katholiſchen Lehrer von den katho

liſchen Geiſtlichen beſteht. Der katholiſche Lehrer be
darf nach der Meinung der Unterrichtsverwaltung
in Preußen zur Erteilung des Religionsunterrichts
eines kirchlichen Auftrages der zwar im allgemeinen
nicht ſchriftlich erteilt wird, aber in jedem Falle
wenigſtens ſti War gegeben ſein muß. Bei

der geringſten Meinungesverſchiedenheit zwiſchen dem
Lehrer und dem Geiſtlichen kann es aber dahin
kommen, daß dieſer kirchliche Auftrag, die missioganonica, e wird, und ha dann der
Lehrer unter Umſtänden an einer katholiſchen Schule
nicht mehr unterrichten darf. Ob er bei dem Fehlen

Chile und Deutſchland
Der eben erſchienene Jahresbericht der deutſchen

Handelskammer in Valparaiſo läßt erkennen, daß auch
in Chile normale Verhältniſſe noch nicht wieder ein
getreten ſind. Der Krieg hat eben die bereits vorher
zu beobachtenden welt wirtſchaftlichen Umlagerungen in
einem ſolchen Tempo vorwärtsgetrieben, daß die

inanz und Zollpolitik der ehemals kriegführenden
Länder ebenſo wie der Neutralen angeſichts völlig ver
änderter Verhältniſſe überall den Eindruck des vorſich
tigen Taſtens, wenn nicht gar der Zielloſigkeit macht.
Alle Veränderungen der Marktlage ſind deshalb durch
das Hineinſchieben politiſcher Maßnahmen viel ſchärfer
zugeſpitzt als früher, ohne dabei den e
der früher ſelbſtverſtändlichen Selbſtregulierung des
Marktes zu genügen

Für dieſe Vorgänge iſt die Entwicklung des chileniſchen Einführhandels im Jahre 1928 charakteriſtiſch.
Die erſten vier Monate ſtanden unter dem Zeichen
des bevorſtehenden neuen Zolltarifs und zeigen in
olgedeſſen eine außergewöhnliche Steigerung des
mports an Verbrauchsgütern, hauptſächlich der

Textilwaren und Kleineiſenbranche. Selbſtverſtänd
lich richtete ſich dieſe Jmportſteigerung in der Haupt
ſache auf diejenigen Waren, bei denen eine erhebliche
en der Zollſchätze beabſichtigt war. Dazu kam,
daß auch der Konſum ſich in Erwartung der ſpäteren,
durch die Zölle bewirkten Preisſteigerung ſo verſtärkte,
daß zu Beginn des Jahres 1928 von einer allgemeinen
Konjunkturbelebung geſprochen wurde. Der enge Zu
ſammenhang dieſer Anregung des Konſums mit der
nach dem Jnkrafttreten der neuen Zölle, die Ende
April erfolgen ſollte, zu erwartenden Preisſteigerung
ließ jedoch von vornherein erwarten, daß dieſe Markt
belebung vorübergehender Natur ſein würde.

Tatſächlich zeigte ſich auch ſehr bald, daß die ſtark
aufgefüllten Lagerbeſtände auf den Markt drückten
und viele Geſchäfte ſich veranlaßt ſahen, ihre Waren
zu nicht regulären Preiſen abzuſtoßen. Erſt gegen
Ende des Jahres hatte es den Anſchein, als ob der
Markt ſich an die neuen Verhältniſſe zu gewöhnen
beginne.

Der Einfluß, den das Ende April erfolgte Jnkraft
treten des neuen Zolltarifs auf den Jmport ausübte,
läßt ſich aus der nächfolgenden Aufſtellung der monat
lichen Einfuhrzahlen erkennen:

Januar 99 721 900 DollarFebruar 78 339 100März 69866 000April 101 081 800a 95322 700Juni 69 069 000Juli 65811 609Auguſt e 96 350 000September 90 180 000Oktober e e 116110000
November 133 090 000Dezember 114 710 000

s 1169 652 100 Dollar
e

des in der Verfaſſung geforderten Reichsſchulgeſetzes
an eine andere Schule überführt werden kann, iſt
ſehr fraglich. Daher iſt es von außerordentlicher
Wichtigkeit, wie die katholiſchen Geiſtlichen und wo
ſie borgebildet worden ſind. Ein Geiſtlicher, der
eine deutſche höhere Schule bis zur Reifeprüfung
durchlaufen hat, und dann auf einer deutſchen Hoch
ſchule ſtudierte, wird ſich zu dem Lehrer ganz anders
einſtellen als ein ſolcher der nur kivchliche Anſtalten
und eine kirchliche Höchſchule en ät. Als ſolche
müſſen aber unbedingt die biſchöflichen Seminare
und die päpſtliche Hochſchule in Rom angeſehen wer
den, zumal nur gefordert werden ſoll, daß die
Biſchöfe gehalten ſein ſollen, dem preußiſchen
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
von den Statuten und dem Lehrplan der Seminare
Kenntnis zu geben. Es erſcheint unbedingt not

Während die Einfuhr im April um 13,5 Prozent
über dem Monatsdurchſchnitt von 1927 (89,4 Millionen)
lag, ſank ſie bis Juni um 22,5 Prozent unter dieſen
Durchſchnitt. Die dann allerdings erfolgende verhält
nismäßig ſchnelle Zunahme des Jmports bis zu einer
außerordentlich hohen Monatsziffer von 133 Millionen
Peſo im November dürfte in der Hauptſache zu er
klären ſein aus der Steigerung des Jmporks an
Maſchinen und Material für die Ausführung der in
der zweiten Hälfte des Jahres in großem Stile in
Angriff genommenen Bauarbeiten.

Über die Auswirkung der neuen Zölle ſelber auf
den Jmport läßt ſich vorläufig noch nichts Beſtimmtes
ſagen. Dieſes wird erſt möglich ſein, wenn eine ſpezi
figierte Einfuhrſtatiſtik über das Jahr 1929 vorliegt.
Die Fälle werden aber nicht gering ſein, in denen
durch die neuen Zölle die Einführ beſtimmter Waren
unmöglich gemacht oder zum mindeſten ſtark unter
bunden wird.,

Jm ganzen geſehen dürfte die Politik, die in dem
neuen Zolltarife ihren Niederſchlag findet, innerhalb
der Einfuhr Verſchiebungen in zweierlei Sinn zur
Folgen haben. 1. eine allgemeine Verringerung der
Einfuhr von Verbrauchsgütern da dieſe in wachſen
dem Umfang im Lande ſelbſt hergeſtellt werden
gegenüber einer Vermehrung der Einfuhr von Jn
veſtitionsgütern (Maſchinen, Konſtrüktionsmaterial
uſtw.) und 2. innerhalb der Verbrauchsgütereinfuhr
eine Verſchiebung vom geringerwertigen Produkt zum
höherwertigen Produkt. Dieſe letztere Bewegung
findet in entſprechenden Erſcheinungen auf ver
ſchiedenen Märkten ihre Beſtätigung.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung des
e e Chiles mit Deutſchland (Wertziffern in
Peſos zu 6 Pence):

Einfuhr Ausfuhr
1913 2243 107 985 253 400 367
1922 1099 282 981 65 705 853
1923 131 979 057 73 671 078
1924 153 660 003 111 167 6251925 135 586 998 123 091 974
1926 156 889 082 98 963 0791927 134 931 409 184 497 539
Dieſe Tabelle läßt erkennen, daß Deutſchland als

Käufer chileniſcher Produkte zwar den alten Handels
umfaäng noch nicht wieder erreicht hat, ihm aber doch
erheblich nähergekommen iſt als umgekehrt Chile als
Käufer deutſcher Produkte. Die Paſſivität der deutſch
chileniſchen Handelsbilanz hat ſich vergrößert. Jn noch
viel ſtärkerem Maße gilt das letztere allerdings von
England, obwohl dort der Umfang, in dem England als
Käufer auftritt, erheblich größer war und heute ſo
gar noch größer als in der Vorkriegszeit iſt. Chile
kaufte im Jahre 1913 für 296 788 032 Peſo engliſche
Waren und verkaufte für 457 623 681. Jm Jahr 1927
kaufte Chile für 197 479 878, verkaufte aber für
602 758 568 Peſo.

wendig, daß dem Miniſter nicht nur Kenntnis gegeben wird, ſondern daß ihm Satzungen und Seh

plan vorher zur a belegen vorgelegt werden.
Wichtig iſt nach den bekannten Erfahrungen daß die
Kurie nicht nur den italieniſchen, ſondern auch den
nun Text als bindend anerkennt, damit nicht
Konflikte gerade auf dem Gebiete der Schule nach
der Richtung hin, wie wir es gekennzeichnet haben,
entſtehen.

Um die See-Abrüſtungskonferenz.
Waſſhington, 25. Juni. Die „Chikago Tri-

bune“ will aus informierter Quelle erfahren haben,
daß Präſident Hoover nicht beabſichtige, die
führenden Seemächte zu einer neuen Abrüſtungs-

in der

ſchuß und Beirat der PreußiſchSü

konferenz einzuladen.

Halliſches Stadttheater
Mascagni: „Cavallerig ruſticang.“

Leoncavallo: „Die Bajgzzi.“
Die beiden Opern gehören durch Tradition zu

ſammen wie zwei gut eingefahrene Pferde. Mit ihnen
hat einſt der Naturalismus in der Oper Verismo
genannt ſeine ſtärkſten Triumphe gefeiert, und dank
ihrer lebenskräftigen muſikaliſchen Subſtang haben ſie
ſich über alle inzwiſchen eingetretenen Geſchmacks und
Stilwandlungen hinweg dauernd auf dem Spielplan
gehalten. Die Autoren hatten ihre Zeit gut verſtanden,
als ſie ſtatt übermenſchlicher Helden Menſchen aus dem
Volk in möglichſt ungeſchminkter Echtheit auf die
Bretter ſtellten, als ſie, auf romantiſche Verklärung
verzichtend, niedrigſte menſchliche Inſtinkte und Leiden
ſchaften unkompliziert und brutal zur Darſtellung
brachten. Aber als echte Jtaliener vermochten ſie doch
ihr Muſikantentum nicht zu verleugnen, darum ſingt
in der Cavallerig das Volk einen ſehr primitiv ge
arbeiteten Hallelujachor, darum wird ein ſinfoniſches
Jntermezzo eingelegt, darum wird in den Bajazzi der
durchaus überflüſſige Glockenchor angeſtimmt, alles
mehr oder weniger Stücke, die eigentlich nicht zu dem
veriſtiſchen Programm paſſen, ſondern dem Bedürfnisnach Muſik entſpetgen und ſich damit man kann

wohl in dieſem Fall ſagen „glücklicherweiſe“ über
prinzipielle Bedenken unbekümmert hinwegſetzen.

Noch kurz vor Saiſonſchluß brachte man die beiden
Werke in neuer Einſtudierung heraus, und zwar in
recht ſorgfältiger usarbeikung und ſtilgemäßer
Wiedergabe. Generalmuſikdirektor Band hatte ſelbſt
die Leitung übernommen und wurde der oft drauf-

ängeriſchen, aber ſtets von leidenſchaftlicher Glut erfüllen e in ſeiner Auslegung durchaus gerecht.
Ebenſo verſtand es Heinrich Kreuütz als Spielleiter,
die „aus dem wirklichen Leben“ gegriffenen Vorgänge
bunt bewegt zu geſtalten, auch die von Heinz
Behrens geſtellten Bilder entſprachen ihrem Zweck.

Die Geſamthöhe der Aufführung war hohen Lobes
wert, da m jeder ſich in ſeine Aufgabe gut ein
gearbeitet hatte. Grete Blah a als Santuzza ergriff
durch ihre in allen Einzelheiten fein abgewogene ſchau
ſpieleriſche Leiſtung, überraſchte auch ſtimmlich i
einen ſonſt nicht oft bemerkten Glanz. Vorzügli
disponiert war Heinrich Niggemeier als Turridu,

die Eiferſuchtsſzene zwiſchen beiden wurde in er
ſchütternder Realiſtik dargeſtellt. Jn ſympathiſcher
Schlichtheit ſpielte Alberta Gorter die Mutter Lucia.
Mit bewährter Sicherheit zeichnete Guſtav Dramſch
den Fuhrmann Alfio. Ein r Mißgriff war die
Beſetzung der Rolle der Lola mik Gertrud V. (aus
Höflichkeit verſchweigen wir den vollen Namen). Die
Hame ſcheint ſich in dem beneidenswerten Zuſtand
völliger Unbefangenheit gegenüber dem Theater im all
gemeinen und den Geſangskunſt im beſonderen zu be
finden. Dem dünnen Stimmchen fehlt jede Reſonanz
(jedenfalls hat ſie nichts davon merken laſſen), und im
Spiel bot ſie ſtatt Koketterie nur Ungeſchicklichkeit.
Wenn aus irgendwelchen Gründen ein Verſuch mit ihr
gemacht werden ſollte, ſo hätte ſich dafür wohl bei
anderer Gelegenheit eine noch kleinere Rolle finden
laſſen, mit welcher weniger zu verderben war.

Jn den Bajagzzi bot Heinrich Niggemeier in der
führenden Rolle des Canio ausgezeichnete Kunſt,
Außerlich ein Schmierendirektor, wie er im Buche ſteht,
wußte er den menſchlich fühlenden Gaukler in packender
Weiſe darzuſtellen, ebenſowenig blieb er den geſang-
lichen Anforderungen der artie etwas ſchuldig
Lillian Ellerbuſch als Nedda war nicht gleichmäßig.
An ihren Koloraturen iſt nichts auszuſetzen, auch in
der Kantilene läßt ihr Sopran in der Höhe weder
Größe noch Glanz vermiſſen, aber ſobald er ſich der
Mitkellage nähert, werden die Töne oft flach und
ſtumpf, offenbar fehlt hier der Ausgleich durch Aus
nutzung der Kopfreſonanzen. Das Vogellied mit ſeinen
Trillerchen und Verzierungen gelang ihr ſehr gut, da
gegen machten ſich die ſtimmlichen Mängel bei
rezitierenden Stellen häufig bemerkbar. Jm Spiel ent

ſchädigte ſie dafür durch graziöſe Koketterie, in der
„Komödie“, dem Theater auf dem Theater, bediente
ſie ſich marionettenhafter Bewegungen, die in den
Rahmen zweckmäßig hineinpaßten. Eine Figur von
treffender Charakteriſtik ſchuf Guſtav Dram ſch als
Tonio. Der berühmte Prolog, ſozuſagen das vertonte
Programm des Verismus, wurde von ihm nicht nur
konſchön, ſondern auch mit ſtark verinnerlichtem Aus
druck wiedergegeben. Sehr munter, ohne überflüſſige
Queckſilberei, ſpielte Walter Kathammer den

mr m namug

andern Komödianten, Beppo. Das Ständchen, das er
als Harlekin ſang, ſei mit beſonderer Auszeichnung be

Zur Reform der Arbeitsloſen
verſicherung

Der demokratiſche Antrag
Berlin 24. Juni (TU.) Die demokratiſche Reichs

tagsfraktion hat folgenden Antrag zur Abänderung des
ArbeitsloſenVerſicherungsgeſetzes eingebracht. I. Bei
berufsüblicher Arbeitsloſigkeit (Saiſonarbeiter) beträgt
a) die Anwartſchaft 36 Wochen; die Wartezeit vom
nt der Arbeitsloſigkeitsmeldung 14 Tage; c) dieUnterſtützung bemißt ſch nach den Lohnklaſſen I VI;

die Dauer der berufsbildlichen Arbeitsloſigkeit darf
14 Wochen nicht überſchreiten. II. Bei
(Hausgewerbetreibenden) iſt nur der Haushaltvorſtand
verſichert. Die miterwerbenden Angehörigen ſind für
ihre e von der Zahlung der Verſicherungsbei
träge befreit. Der Beitragsanteil des Arbeitgebers
iſt auch für dieſe Arbeitnehmer zu entrichten. Ein An
ſpruch auf Unterſtützung als Hauptunterſtützungs-
empfänger entſteht durch dieſe Beitragsleiſtung nicht.
III. Ehefrauen, die in häuslicher Gemeinſchaft mit
e Ehegatten leben und ganz oder überwiegend von
ihm unterhalten werden, ſind nicht verſicherungs-
pflichtig. IV. Nicht verſicherungspflichtig iſt, wer ein
Gewerbe oder Handelsgeſchäft betreibt oder Eigentümer
oder Pächter land oder forſt wirtſchaftlichen Grund
beſitzes iſt, von deſſen Ertrag er mit ſeinen Angehörigen

auptſache leben kann. Der Arbeitgeber, der
ſolche Arbeitskräfte beſchäftigt, hat auch für dieſe Ar
beitnehmer ſeinen Beitragsanteil an die Kaſſe abzu
führen. Ein Unterſtützungsanſpruch für den Arbeit
nehmer entſteht durch dieſe Beitragsleiſtung nicht.
V. Nicht verſichert ſind die Empfänger von Vollalters
renten und von Wartegeld. Der Arbeitgeber hat auch
für dieſe Arbeitnehmer ſeinen Beitragsanteil an die
Kaſſe abzuführen. Ein Unterſtützungsanſprüch ent
ſteht für den Arbeitnehmer durch dieſe Beitragsleiſtung
nicht. VI. Wartezeit und Bezugsdauer werden in den
erſten fünf Jahren der verſicherungspflichtigen Be
ſchäftigung wie folgt geregelt: a) die Wartezeit be
trägt im erſten Jahre der verſicherungspflichtigen Be
ſchäftigung 19 Tage, im zweiten Jahre der verſiche
rüngspflichtigen Beſchäftigung 15 Tage, im drittenJahre der verſichern spſüchtigen Beſchäftigung
11 Tage, im vierten Jahre der verſicherungspflich
tigen Beſchäftigung 9 Tage, im fünften Jahre der
verſicherungspflichtigen Beſchäftigung 2 Tage; die
Bezugsdauer t im erſten Jahre 12 Wochen, im
zweiten Jahre 16 Wochen, im dritten Jahre 20 Wochen,
im vierten Jahre 24 Wochen, im fünften Jahre
26 Wochen. VII. Die Unterſtützung darf in keinem

alle 75 vom Hundert des tatſächlich e
ohnes überſchreiten. VIII. Für die a örigkeit

des Arbeitsloſen zu der einzelnen Lohnklaſſe iſt das
Arbeitsentgelt maßgebend, das er im Durchſchnitt der
letzten neun Monate ſeiner Arbeitnehmertätigkeit vor
der Arbeitslosmeldung bezogen hat. IN. Das Arbeits
amt iſt ermächtigt, eine Beſchäftigung in der Land
und Forſtwirtſchaft für verſicherungsfrei zu erklären,
wenn ein Familienmitglied des Arbeitgebers in einem
anderen land oder forſt wirtſchaftlichen Betriebe als
Arbeitnehmer beſchäftigt iſt. Die Zahl der verſiche
e Stellen eines Betriebes beſtimmt ſich nach
der Zahl der anderwärts (Abſ. beſchäftigten
Familienmitglieder. Ob für die Beſchäftigung ein
Entgelt gewährt wird, iſt unerheblich. Jm Rahmen
der Reichsanſtalt werden Gefahrenklaſſen (Landwirt
ſchaft, Baugewerbe, Lohnarbeit wechſelnder Art, An
geſtellte) gebildet, die das Riſiko der Arbeitsloſigkeit
gerechter verteilen und die Leiſtungen den Bedürf
niſſen der einzelnen Berufe zweckmäßiger anpaſſen.

Die Klaſſenlotterie wird teurer
Wie Berliner Blätter melden, h Staatsaus

deutſchen Klaſſen
lotterie auf ihrer Tagung veſchloſſen, im nächſten
Jahre den Preis des ganzen Staatslotterieloſes von
120 auſ 200 Mark heraufzuſetzen, was den Erlös
hauptſächlich der beteiligten Staaten erhöht. Die Zahl
der Loſe wird nicht erhöht.

o vemeſiieden ist die Apeſigett„

ber M ä
Aeachten Ite deshalb genau die Ach

gie übrigens ganz einfach ist.

dacht. Durch gepflegten Belkanto und elaſtiſches Spiel
erfreute Karl Momberg als Silvio.

Der alte Erfolg blieb den beiden Opern auch diesmal
treu, und den Künſtlern wurde mit großer Ausdauer
Beifall geſpendet. Dr. Hans Kleemann.

UAranfänge des Theaters

Die e e war ſich darüber langenicht im klaren: Wer ſchuf das erſte Bühnenwerk?
Wer das erſte deutſche Theaterſtück? Weniger
ſchwierig war es, herauszubekommen, wer das exſte
Drama überhaupt verfaßte, als mit Sicherheit zu
behaupten, wie der erſte Dramatiker in deutſchen
Landen hieß und was er geſchrieben hat. Es gab
mehr „Meinungen“, als „exakte Wiſſenſchaft“, und
beinahe erging es ihr, wie der Religion ſie mußteglauben und fur wahr halten. n guter Letzt aber
kriumphierte doch noch die Wiſſenſchaft. man hat
es, nach langem Hin ünd Her, doch endlich in Er
fahrung bringen können, wo die älteſten dramgtiſchenArbeiten in Deutſchland ſtecken, wer ſie verfaßte und

was aus ihnen geworden iſt.
Sie wiſſen vielleicht nicht, daß es bald 200 Jahre

her ſind, ſeit man die Entdeckung des erſten Bühnen
ſchreibers machte, aber daß man heute erſt m
darau e iſt und Nachprüfungen darüber
anſtellt. Wer iſt nun der Mann, den man als
erſten Dramenſchreiber a Gottes deutſcher Welt be
zeichnen darf? Es iſt überhaupt kein Mann, ſon
dern eine Frau eine Nonne dazu, Roswitha mit
Namen. Aus Gandersheim er ſchreibt ſie ſich
her, zu Ende des 10. Jahrhunderts. Sie hat erſte
a Verſuche angeſtellt und ſechs ſehr zu
ſammenhangloſe, eher tragiſch als komiſch zu
nennende Stücke verbrochen, und zwar für ihre Mit
ſchweſtern, um dieſen den Terenz aus den Händen
zu ſpielen, den ſie eifrig laſen.

Dieſe Arbeiten, nicht welterſchütternd, aber
immerhin geſchichtswertvoll und ſehr aufſchlußveich
für das geſamte Theaterweſen, wurden zuerſt von
dem Gelehrten Konrad Celtes entdeckt, der zu Ende
des 15. Jahrhunderts die Klöſter durchſtöberte, um
gute Bücher ausfindig zu machen und ſie druchen

zu laſſen. Jn einem von ihm nicht bezeichneten,
vermutlich aber zu Regensburg befindlichen Bene
diktinerkloſter, fand er die mit gotjiſchen Lektern von
einer e nband efertigte Schrift, die 1501 zum
erſten Male gedruckt und von ihm dem Kurfürſten

dem Weiſen gewidmet wurde, der als ein
önner ihn ausgezeichnet und an den Kaiſer

Maximilian empfohlen hatte. Dieſes Original
glaubt man noch in Regensburg.

Etwas ſicherer iſt man jetzt ſchon geworden über
den „Erfinder“ der erſten deutſchen Oper. Die erſte
Oper ſtammt ja aus Jtalien: Monteverde ſchrieb
ſie. Es war um das Jahr 1600. Verxſchollen iſt
die erſte deutſche Oper man weiß nicht, wo ihre
Partitur et Es handelt ſich um ein Opus mit
dem Titel „Daphne“, von Heinrich Schütz kom
poniert. Am 18. April 1627 ſoll ſie uvrauſgeführt
worden ſein, zur Hochzeitsfeier der Prinzeſſin
Se von Sachſen mit dem n Georg von
HeſſenDarmſtadt, in Torgau. iſſen Sie, daß
Martin Opit, der altberühmte ſchleſiſche Dichter, der
erſte deut e Libretto- Verfaſſer war? Zu der
e uſik e er, nach Rinuccinis Dich
tung, den Text für beſagte „Paſtorale Tragicomedicdk
von der Daphne“.

Aber ſo iſt nun einmal die Welt. ſolange man
das Schützſche Werk nicht ans Tageslicht befördert
r man einem anderen Manne die Palme zu,
ie u deutſche Oper geſchrieben zu haben. Es iſt

der Nürnberger Organiſt Staden (1607-1655),
„Seelewig“, ein geiſtliches Wald e oder Freudenſpiel. Geſan weis auf italieniſche Art geſetzk von

Siegmund Gottlieb (Theophil) Staden.
So hieß die erſte deutſche Oper, natürlich ganz
im italieniſchen Stil gehalten, ſogar die Benennung„Waldgedicht“ war dem Jiallenſhen entlehnt wor-
den. So vorſichtig war man ſeinerzeit! Dieſes
intereſſante „Freudenſpiel“ lag lange Zeit vergraben
und von keiner Seele beachtet in einem achtbändigen
Sammelwerke, nämlich in Harsdörfers Geſprächs-
ſpielen, „ſo bei deuen e r e anund auszuführen“. an ſchreibt über dieſes Werkzu danahgee Zeit, daß es eine hübſche Arie enthalte,

die Seelewig, die ewige Seele, zu ſingen hat, und
die durch treffenden Ausdruck und kleine Ton
malereien überraſchte

Heimarbeitern
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v erſte Schnitt.
S Auf den Wieſen ſteht das Gras kniehoch. iene ſind braun und ſchwer und beren r
trunken herab Mit ſchlürfendem Schritt kommt
e an. Jn dem blankgehämmerten Stahl, der ihm

er die Schulter hängt, gleißt die Morgenſonne. Er
Du und ſieht ſich nach dem Wind um. Jm ſcharfen

ang des wetzenden Steins ſpielen die Muskeln in
ne Armen.

Ainen Augenblick hält er inne, ehe er ſein Tagewerk beginnt Dann packt er das e o a
mit ziſchendem Pfeifen fährt ein kraftvoller Hieb hin
e Jm Rhythmus der ſchneidenden Senſe ſtirbt,
en nd en Wird eine lange Mahd,
n e ann noch eine und wieder und
Wie eilende Schwalben ſegeln ſchattende Wolken
i die grünen Fluren. Die Holunderbüſche haben
d einen weißgeblümten Krinolinenrock übergezogen.

m einem Teich her tapſt Gequake durch die Stille
et nd wie du in einen anderem Pfad einbiegſt, fällt
de ein ſüßlicher Hauch an. Er benimmt dir etwas

en Sinn. Er iſt aufdringlich. Du weißt, er kommt
von Sterbenden her. Pflanzen, die im Verwelken
u Denen die Sonne das lebengebende Mark in
en Stengeln trocknet. Damit ihr Tod andern zum

Leben werde. Das ewige „Stirb und Werde!“

Veränderungen in der Juſtiz
verwaltung.

Oberlandesgerichtsrat Friedri ch s in NauS mm n zum Senatspräſidenten in Breslau ernannt

Befördert wurden weiter: Juſtizdiäwurde er: Juſtizdiäkart o zum Juſtizbüroaſſiſtenten beim n
Querfurt, Juſtizwachtmeiſter Not h zum Juſtiz
hege beim Amtsgericht Bad Lauch-

V erſe t wurden Amtsgerichtsrat Böhme in
Mücheln nach Halle, S treter Hilſchenz
vom Landgericht Halle und Juſtizbüroaſſiſtent Har
tung vom Amtsgericht Halle an das Amtsgericht
We Vſeburg Juſtizbürvaſſiſtent Lehmann von
Zeitz an das Amtsgericht Lützen.

Schwerer Autozuſammenſtoß.
Drei Merſeburger in Leipzig verletzk.

Am Montagabend, gegen 9 Ahr, fuhr ein Acht
n eines Leipziger Fabrikbeſitzers inchnellem Tempo die Kronprinzenſtraße herunker, als
plötzlich an der Ecke KaiſerWilhelm Straße ein leichter
Hpelwagen auftauchte. Wegen des erheblichen Tempos
konnke der Führer des Leipziger Autos den ſchweren
Wagen nicht mehr zum Halken bringen und fuhr

em Opelwagen in die Seite.
Noch immer kam er aber dadurch nicht zum Halten,

riß eine Skraßenlaterne um, drückte an einem Auto
fernſprechhäuschen die Scheiben ein und fuhr dann noauf eine am Skraßenrande haltende Autodroſchke e

die gleichfalls erheblich beſchädigt wurde. Von den
fünf Inſaſſen des Opelwwagens wurde ein Merſeburger
Malermeiſter ziemlich ſchwer perletzt, ſo daß er ſofort
ins Krankenhaus gebracht rden mußte. Er hatte
erhebliche Wünden am Kopf und das Naſenbein ge
brochen Zwei Damen waren durch Glasſplikker ver
letzt worden und mußlen auf der Sanikätswache ver
bunden werden, während zivei andere Jnſaſſen mit

dem Schrecken davongekommen waren. Die i
isließ beide Kraftwagen abſchleppen und ſicherſtellenzur Aufklärung der Schuldfrage. Soweit u über

a n en Achtzylinderwagen, wieFahrer auch zugibk, ein ſehr Ila en zug ſehr ſchnelles Tempo ge

Schweres Motorradunglück am
Exerzierplatz.

Die Herrſchaft über ſein Motorrad verloren hat
am Dienstagfrüh 7 Uhr an der Kurve beim ehe
maligen Exerzierplaß ein die Straße befahrender
Motorradfahrer. Der Führer rannte gegen einenBaum und blieb bewußtlos liegen, während der
Beifahrer mit dem Schrecken dabvonkam. Ein zum
Dienſt fahrender Schupobeamter rief telephonſſch
e herbei, die den anſcheinend Schwerverletzten
nach Merſeburg ſchafſte.

Einquartierung hatte unſere Stadt am Mon
tag erhalten, und zwar handelte es ſich um 13 Offi
ziere und über 100 Unteroffiziere und Mannſchaften
der Jnfanterieſchule Dresden, die, vom
Druppenübungsplaz Ohrdruf kommend, mit
Kraftwagen Und Motorrädern wieder in De
Garniſon zurückfuhren. Während der Nacht blieben
ſie in Merſeburg, wo die e e n in derKaſerne untergebracht waren, und fuhren am Diens
tagbormittag zwiſchen 8 und 9 Uhr weiter.

Einbrüche ohne Ende. Nachdem erſt vor
14 Dagen eine in der Nähe des „Feldſchlößchens“
ſtehende Bauhütte erbrochen worden War, wobei den
Dieben verſchiedene Kleidungsſtücke in die Hände
fielen, wurde in der Nacht zum Sonntag erneut ver
ſucht, die Hütte zu erbrechen. Mit einer großen
Eiſenſtange ſollte das Schloß e werden.
Dieſes widerſtand jedoch, ſo daß die Diebe vou ihrem
Vorhaben Abſtand nehmen mußten

Fahrraddiebſtahl. Jn der Montagnacht wurde
einem n e aus Kötzſchen, während er
in einer Wirtſchaft in der Naumburger Straße weilte,
ſein Fahrrad geſtohlen. Der Täter iſt unbekannt.

Ein „ſchwerverletztes“ Fenſter war das Ergeb
nis eines Zuſammenſtoßes, den ein radfahrender Lehr
ling am Montagmittag in der Gotthardtſtraße mit
einem Paſſanten hatte. Angeblich ſoll dieſer ihm in
das Rad hineingelaufen ſein, wodurch der Junge ſtürzte
und das Fenſter, das er unter dem Arme trug, in
Trümmer ging.

Ein Seepferdchen brachte uns ein Leſer
unſerer Zeitung, deſſen Sohn gegenwärtig in

Auſtralien lebt. Solche Knochenfiſche mit aben
teuerlicher Geſtalt und gepanzerter Haut beſitzen wir
zwar auch in unſeren Meeren, doch iſt uns ein See
pferdchen von ſolcher Größe bisher noch keines zu

z Wir ſtellen das Tier in einemFenſter unſeres Geſchäftshauſes aus. Wie wir hören,hrabſichtigt der Beſitzer, es ſpäter der Mittelſchule
zu Untkerrichtszwecken zu ſchenken.

Schimmlige Wurſt ſollte der Fleiſchermeiſter
Willy P. aus Röſſen in Verkehr gebracht haben, wes
wegen gegen ihn vor dem Amtsgericht Merſeburg ver
handelt wurde. Wie wir dazu erfahren, hatte er die
Wurſt nicht verkauft, ſondern ſie hatte eine ehe-
malige Angeſtellte bekommen, der er nach Beſchluß des
Arbeitsgerichts noch für vier Wochen Lebensunterhalt
gewähren mußte. Die Empfängerin will ſchon mehrere
Male Grund zu Beanſtandungen gehabt haben, und
als ihr nun der Lehrling ein Stück Leberwurſt gab,
brachte ſie dieſe zum Nahrungsmittelunterſüchungsamt,
welches ſie als zum menſchlichen Genuß ungeeignet
bezeichnete Mit 50 Mark mußte der Meiſter die Un
überlegtheit des Lehrlings büßen.

Ein „unvergeſßzliches“ Kinderfſeſt
Störende Regengüſſe. Deckungſuchen. Ende gut, alles gut.

Es war ein alter Glaube in Merſeburg: Him
melfahrt und zum Kinderfeſt wird es regnen, und
oftmals war das am Kinderfeſttage auch eingetrofſen,
indem gegen Abend meiſt ein kurzer Guß den Trubel
ſtörte und einen Dämpfer auf den Feſtübermut ſetzte.
In den letzten Jahren hatte Petrus mit der alten
Sitte gebrochen, ſo daß wir uns mehrerer ganz
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De Rewällche frieh um fimfe.

regenloſer Kinderfeſte erfreuen konnten, aber als ob
für dieſe Trockenlegung“ ein Ausgleich geſchaffen
werden müſſe, ſo wartete der Himmel diesmal nur
auf den Beginn des Feſtes, und öffnete dann ſeine
Schleuſen, alle Pläne und Feſtfreude mit einem

atzregen zerſtörend, der das heurige Kinder
feſt ſicherlich zu einem „unvergeßlichen“ ſtempelt.

Schon an Vortage hatte es Regen gegeben, aber
am Morgen lachte dann ein nur leicht bewölkter
Himmel, als in früher Stunde die Spielmannszüge
der Schulen mit dröhnendem Trommelſchall und
unter gellendem Quieken der Querpfeiſen

zum Wecken
durch die Straßen marſchierten und manchem Gönner
ein Ständchen brachten, das in der ganzen Nachbar
ſchaft verſchlafene Geſichter neugierig an die Fenſter
trieb. Aber bald überzog ſich der Himmel wieder
mit Grau, das keinen Sonnenſtrahl durchließ.
Trotzdem ſammelten e zur feſtgeſetzten Stunde die
Kinder in feſtlichen Kleidern, mit Blumen und
KHränzen, an ihren Schulen, und e ſich fatali
ſtiſch, daß man den zu erwartenden Regen eben mit
in Kauf nehmen müſſe. Pünktlich, wie immer, be
gann dann auch

der Feſtzug,
der leider diesmal nicht die bunte vriginelle Ab
wechſelung bot, die uns aus den vergangenen Jahren
in beſter Erinnerung war. Es fehlken die Feſt
wagen, die die Klaſſen früher ſo liebevoll und oft
ſehr vriginell ausgeſtattet hatten. Wo waren die

Freiwillige Helfer
trauten Volksmärchen, die blutdürſtigen Jndianer
und die ſtolzen Raketenflieger, die wir u. a. im
vorigen Jahre bewundern konnten Jrgendein
Machtwort muß die neue Entwicklung in der Aus
eſtaltung unſeres Kinderfeſtes jäh unterbundene denn nur eine Klaſſe hob ſich heraus aus

der langen Reihe der Kinder, der Roſentore und

Nachſendungen der Poſtſachen. Die Reiſe
zeit beginnt und alle wollen auch an dem neuen
Aufenthaltsorte ihre Poſtſendungen pünktlich er
halten. Um das zu erreichen, empfiehlt es ſich, zu
den Nachſendungsanträgen möglichſt die amtlichen
Formblätter zu verwenden. Sie ſind am Brief
annahmeſchalter des Poſtamts und bei den Zu
ſtellern 8 haben.

Wann iſt ein Hund „beaufſichtigt“ Das
unbeaufſichtigte Umherlaufenlaſſen der Hunde in
Fluren und Holzungen iſt bekanntlich ſtrafbar.

ch der Rechtſprechung, deren Begründung jetzt
öfter in Verordnungen als Beſtandteil der Verord-
nung erſcheint, gelten Hunde als beaufſichtigt nur
dann, wenn ſie angeſeilt oder angeſchirrt ſind das
bloße Dabeiſein des Herrn, auch wenn ſein Hund
unbedingt appellbewußt iſt, genügt alſo nicht.
Hirtenhünde gelten als beaufſichtigt nur, ſolange ſie
die Herde wirklich überwachen, alſo gewiſſermaßen
„im Dienſt“. SWie Polizeipräſidenten über die Polizei
ſtunde denken. Gelegentlich der letzten in Berlin ab
gehaltenen Konferenz der preußiſchen Polizeipräſi
denten kam auch die Polizeiſtunde zur Sprache.
Welche Meinung bei den Polizeipräſidenten über
die Polizeiſtunde herrſcht, geht daraus hervor daß
ſich von 37 anweſenden Polizeipräſidenken 36 für
eine völlige Aufhebung einſetzten.

Abgevrdnete bereiſen den Südflügel
des Mittellandkanals

Es war in Ausſicht genommen, daß am 24. Juni
eine Anzahl Abgeordnete die Linienführung des Süd
flügels des Mittellandkanals bereiſen ſollten, um ſich
über ſeine wirtſchaftlichen Vorteile und Möglichkeiten
an Ort und Stelle zu unterrichten. Auf einen Beſchluß
im Parlament hin hat man dieſe Abſicht jetzt jedoch
fallen laſſen und wird nun im September dieſe Reiſe
unternehmen.

Muſikkapellen. Den Naturſchutz hatte eine
Jungenklaſſe auf ihr Panier geſchrieben und
Dutzende von mitgeführten Tafeln forderten mit
teilweiſe ſehr netten Sinnſprüchen zur Schonung der
Anlagen auf.

Auf dem Marktplatz wurde nun unter Trommel
wirbel die Stadtfahne aus dem Rathaus geholt
und hinter ihr gliederten ſich die Stadtväter mit in
den Feſtzug ein, der ſich nun durch die Gotthardt-
und Weißenfelſer Straße nach dem Kinderplatz be
wegte, wo ihn ſchon Scharen von Eltern und ſchau
begieriger Gäſte erwarketen. Doch, der Ausmarſch
war noch nicht ganz zu Ende, da verwandelte ſich das
leichte Tröpfeln, mit den ihn der e bisher be
gleitet hatte, in ſtrömenden Regen, der die
Menſchenmaſſen in e e Panik auseinander
und in die Häuſer trieb.

Auf dem Kinderplatz
ſelbſt wurden die Schankelte geſtürmt, die Karuſſells
waren zum Brechen voll und auch in den Verkaufs
buden ſtanden die Geflüchteten in mehreren Reihen
hinter den Tiſchen, Nicht alle konnten gleich unter
kommen, zumal da zu den Scheunen an der Naum
burger Straße de die Schlüſſel nicht auffindbar
waren, ein Übel, das bei einiger Vorausſicht wohl
hätte vermieden werden können. Es war manchmal
ein bejammernswertes Bild, wenn man die kleinen
Mädchen in naſſen Kleidern, die Knaben in durch
weichten Oberhemden ängſtlich herumrennen ſah,

Dach wie niedlich.

oder Eltern, die ihre Kinder im Gedränge nicht
finden konnten. Zwar fehlte manchmal auch un
freiwillige Komik nicht, aber größer war das
allgemeine Bedauern über die ſo jäh geſtörte Freude
der Kleinen, von denen ein Teil in Vorbeugung
einer zu erwartenden Erkältung vernünftigerweiſe
ſofort nach Hauſe gelaufen war.

Am beſten weggekommen waren noch die Klaſſen,
denen man zum Spielen den Schützenplatz und den
Jahnſchen Sportplatz angewieſen hatte. Sie konnten
ſich bald in das geräumige „Schützenhaus“ retten
ünd fanden nach Aufhören des Regens ſogar ihre
Plätze noch ſpielfähig vor, ſo daß ihr Programm
nur wenig geändert werden mußte. Auf dem Kin
derplatz hingegen hatte ſich in den Vertiefungen und
Mulden das Waſſer in Pfützen angeſammelt, undbei nur wenigen Klaſſen, en len günſtig lagen,
o ſich ſpäter ein Teil der Kinder wieder ein, um
die vorgeſehenen Spiele doch noch auszuführen.

Das Aufhören des Regens hatte auch einen
großen Teil der Geflüchteten wieder auf den Platz
gelockt, und auf der Weißenfelſer Straße herrſchte
zeitweiſe ein Hochbetrieb, der den Beamten der
Schutzpolizei alle Mühe machte, um trotzdem den

Verkehr reibungslos
zu regeln. Die zahlreichen Autos wurden am Jrr
garten um das Ehrenmäl herumgeleitet und mußten
die Leunger Straße als Umgehungsweg benußen,
während die Wagen der elektriſchen Fernbahn nur
im Schrittempo die verſtopfte Straßenſtelle paſſieren
durften, wobei ein vorwegmarſchierender Schaffner
mit einer großen Klingel auf die Gefahr auf
merkſam machte.

Vor einer Tafel an einem Sanitätszelt ſammelten
ſich nun auch die Mütter, die in der Flucht vor dem
Naß ihre Kinder verloren hatten. Hilfsbereite
Hände hatten die ratloſen Kleinen oft der Sanitäts

ſtation zugeführt, und groß war immer die Freude,
wenn eine Mutter auf den draußen angehefteten
Zetteln den Namen ihres Lieblings entdeckte

Doch trotz des ſpärlichen Sonnenſcheins, mit dem
ger Himmel ſeine Ubeltat wieder gutzumachen ver
ſuchte, kam

keine richtige Feſtſtimmung
mehr auf. Die Spielplätze lagen größtenteils leer
und auf den Wegen wateten die Menſchen in
dünnem Schlamm. Die Schankzelte wollten ſich
trotz der löckenden Weiſen ihrer Kapellen nicht
richtig füllen, an den Eiswagen war Flaute, und die
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Gugge da, Mann, unſer Kind wie ſießl

e e die an mehreren Hydranten bereitwaren, Trinkwaſſer zu verſchenken, waren arbeits
los. Das meiſte Leben herrſchte noch in dem ſoliden
Magiſtratszelt, vor deſſen Eingang aber
zwei Erzengel in blauer Schupouniform wachten und
keinen profanen Feſtbeſucher in die heilige Halle
ließen. Das nahende Ende des Feſtes traf daher
nicht allzu hart, und ein kleiner Junge ſprach wohl
den Wunſch der meiſten Kinder aus, als er auf das
wortreiche Bedauern wegen des verunglückten e
hoffnungsfreudig erklärte: „Morjen nochemah!“

Der Heimmarſch
war auf 7 Uhr feſtgeſetzt. Und man war ſehr darauf
bedacht, dieſen Zeitpunkt nicht zu überſchreiten
zogen doch wieder ſchwere Wetterwolken vom Teiche
her heran. Mit klingendem Spiel, mit Pfeifen und
Trommlerkorps zog Merſeburgs Jugend vom Plaßtz,
zog durch die alten, winkeligen Straßen der e ere
und nahm auf dem Marktplatz vor dem Rathaus
Aufſtellung. Ein ſchmetterndes Trompetenſignal ge
bot dem jungen Volk, aber auch den zahlreichen
Eltern, die den Platz umſäumten, Schweigen.
Merſeburgs Stadtoberhaupt,

Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
trat auf das Rednerpult, während ſchon die erſten
Regentropfen wieder fielen. Weithin ſchallte ſeine
Stimme über den Platz. Nun iſt das Kinderfeſt
vorbei, ſagte er, das Kinderfeſt, das ſo anders war
als die ſeitherigen, das ſich auszeichnekte durch Wind
und Wetter. Aber dieſe üblen Begleiterſcheinungen
hätten nicht vermocht, den Frohſinn des Tages zu
krüben. Das ſtürmende Wetter des Feſttages ſolle
den Kindern eine Mahnung ſein, daß nicht nur
heitere Tage dem Menſchenleben beſchieden ſind, daß
wir auch dieſe Widerwärtigkeiten des Lebens
unterkriegen ſollen. Mit herzlichen Worten dankte
der Redner allen, die die Durchführung des Feſtes
exmöglichten, vor allem der Kinderfeſtkommiſſion, an
ihrer Spitze Stadtrat Wenſſcheck. Seine Aus
e aber klangen aus in einem Gedenken an
as Vaterland durch das Lied: „Jch hab' mich er

geben, mit Herz und mit Hand.“
Damit hatte das diesjährige Kinderfeſt ſein Ende

gefunden.

Ein kommuniſtiſches Kinderfeſt.
Die Kommuniſten feierten am Montag ihr

eigenes Kinderfeſt in Löpitz. Etwa 70 Kinder, dar
unter eine ganze Anzahl noch kaum ſchulpflichtiger,
nahmen, unter Vorankritt eines Trommler- und
Pfeiferkorps und einer roten Fahne, daran teil.
d eine große Anzahl von Erwachſenen beteiligten
ich.

Vor den Magiſtralswahlen
Zwei Vorſchläge Einigung im Intereſſe der Stadt notwendig

Eine für die Zukunft Merſeburgs überaus bedeut
ſame Frage ſoll die nächſte Stadtverordnetenſitzung
entſcheiden: Beſetzung der Magiſtratsſitze. Wir haben
wiederholt angedeutet, daß bereits lebhafte Vorbe
ſprechungen ſtattgefunden haben, ohne daß bisher die
entſcheidende Einigung unter den Fraktionen erzielt iſt.

Da eine Zweidrittelmehrheit für die Magiſtratswahlen
durch die noch beſtehenden alten Stadtparlamente vor
geſchrieben iſt, kann die Beſetzung nur durchgeführt
werden, wenn zwiſchen den Deutſchnationalen bis ein
ſchließlich Sozialdemokraten eine Übereinſtimmung er
zielt wird.

Zunächſt haben die Verhandlungen zwiſchen den
Deutſchnationalen, der Volkspartei und der SPD. ſtatt
gefunden. Dieſe Parteien haben folgenden Vorſchlag
ausgearbeitet:

1. Bürgermeiſter: Dr. Moſebach.
2. Bürgermeiſter: Wohlfahrtsdirektor Daniel.

Die Demokraten, die man von den Verhandlungen
ausſchloß, wurden vor dieſe vollendete Tatſache geſtellt
und erſt in letzter Stunde aufgefordert, dieſem Vor
ſchlage zuzuſtimmen. Wie wir hören, beſteht jedoch bei
den Demokraten keine Geneigtheit, dieſem Plane bei
zutreten. Sie gehen dabei von der Erwägung aus, die
alte, beim hieſigen Magiſtrat beſtehende Tradition zu
wahren, indem ſie die erprobten bisherigen Verwal
tungsbeamten Dr. Moſebach und Dr. Trumpler an die
Spitze der Stadtverwaltung bringen wollen.

Die demokratiſche Fraktion wird daher, voraus
geſetzt, daß unſere Jnformationen zutreffen, mit folgen
dem Vorſchlag hervortreten:

1. Bürgermeiſter: Dr. Moſebach.

2. Bürgermeiſter: Dr. Trumpler.
Stadtrat: Wohlfahrtsdirektor Daniel.

Da von den genannten Herren niemand der Demo

kratiſchen Partei angehört, wird man der Fraktion
nicht den Vorwurf machen können, daß ſie mit dieſem
Wahlvorſchlag egoiſtiſche Intereſſen verfolge. Legt
man das heutige Fraktionsverhältnis hen ſo
kommen auf Deutſchnationale, Deutſche Volkspartei
und Demokraten 15 Mandate, auf die SPD. 5. Die
Sozialdemokratie würde alſo bei dem von demo-
kratiſcher Seite vorgeſchlagenen Kompromiß ſehr gut
abſchneiden.

Angeſichts der Ungewißheit, wann die Kommunal
wahlen vorgenommen werden und in Anbetracht der
unbedingten Notwendigkeit, die Stadt Merſeburg im
kommenden Winter nicht führerlos zu laſſen, muß der
dringende Appell an die Parteien gerichtet werden,
alles zu tun, was geeignet iſt, einen Weg zur Einigung
zu ebnen. Es geht um nichts Geringeres, als um das
Wohl unſerer Vaterſtadt und ihrer Einwohner, denn
die bevorſtehende Löſung einer Unzahl von ſchwierigen
Aufgaben läßt kein Jnterregnum im Rathaus zu und
fordert eine zielſichere Führung.
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Sammelheizung und
Schulbadheizung

in der Schule an der Wilhelmſtraße.
In der Begründung einer Vorlage für die Stadt

verordneten heißt es:

Der Magiſtrat hatte auf Vorſchlag der Schul
deputation ſchon wiederholt Mittel in den Haushalts
plan eingeſetzt, um die Un wirtſchaftliche Ofen-
heizung in den ſtädtiſchen Schulen durch eine neu
zeitliche Sammelheizung zu erſetzen. Leider hat es
bisher die Finanzlage der Stadt nicht möglich gemacht,
dieſe Anſätze im Haushaltsplan ſtehen zu laſſen. Sie
mußten jedesmal wieder geſtrichen werden, weil ein
Ausgleich des Haushalts ſonſt nicht möglich geweſen
wäre. Jetzt ſind nun der Stadt durch die Regie
rung, Abteilung für Kirchen und Schulweſen, für die
Rechnungsjahre T928 und 1929 je 30000 RM.
ſt r et für die ſtädtiſchen Volksſchulen zur Verfügung geſtellt worden, ſo daß der An
lage einer Sammelheizung in einem Volksſchülgebäude
nähergetreten werden konnte, und zwar hat der
Magiſtrat beſchloſſen, in erſter Linie die Sammel
heizungsanlage in dem Volksſchülgebäude II in der
Wilhelmſtraße einzubauen, weil dort der Zu
ſtand der Ofen ſo iſt, daß unbedingt an eine Neu
beſchaffung von Sfen herangetreten werden müßte,
wenn es nicht möglich wäre, die Sammelheizung ein
zubauen.

Nach der Koſtenaufſtellung der Bauverwalkung
würde der Einbau der Sammelheizung einen Koſtenaufwand von 27083 RM. ſrdern Dem
Magiſtrat erſcheint es aber zweckmäßig, neben der
reinen Sammelheizungsanlage auch noch die Ein
richtung für eine Schulbadeganlage mit zu
ſchaffen, die einen weiteren Koſtenaufwand von rund
8000 RM. erfordern würde, ſo daß insgeſamt für die
Sammelheizungsanlage und für die Schulbadeanlage
rund auszugeben wären 35 573 RM.

Die Mittel ſind, wie geſagt, aus den Ergänzungs
zuſchüſſen des Staates zu enknehmen, und zwar ſtehen
aus dem Ergänzungszuſchuß für das Rechnungsjahr1928 noch 15 000 RM. zur Verfügung, der Reſthelrag
von 20573 RM. müßte dann aus dem Ergänzungs
zuſchuß für das Rechnungsjahr 1929 entnommen
werden.

Die Arbeiten ſollen während der Schulferien durch
geführt werden.

Auflöſung von Enklaven
im Landkreiſe Merſeburg.

Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes ſind die im
Landkreiſe Merſeburg gelegenen kommunalfreien En

klaven Eythra, Mauſitz und Großdölzig mit
Landgemeinden vereinigt worden, und zwar die Par
zellen der Enklave Eythra mit den Gemeinden Zitzſchen
und Kleinſchkorlopp, Mauſitz mit Zitzſchen und Groß
dölzig mit Kleinliebenau.

Bundesabend des KöniginLuiſe
Bundes.

Der JuniBundesabend des KöniginLuiſe-Bundes
hatte einen guten Beſuch aufzuweiſen. Die neue
Ortsgruppenführerin, Frau Jeske, begrüßte die
Kameradinnen mit herzlichen Worten. Vor Eintritt
in die Tagesordnung wurden die rig und die frü
here Führerin durch Überreichen von Blumenſträußen
geehrk. Dann wurde der Jghresbericht verleſen und
im Anſchluß der Kaſſenbericht erſtätket. Nach Be
kanntgabe verſchiedener wichtiger Beſchlüſſe wurde ein
Ausflug nach Schkopau beſprochen, der für den
4. Juli feſtgelegt wurde. Anläßlich der 10. Wieder
kehr des Verſailler Friedensvertrages am 28. Juni
würden verſchiedene ernſte Rezitationen vorgetragen.
Zum Schluß forderte die I. e e alle Vereins
mitglieder auf, ſich an der Proteſtkundgebung gegen
die Kriegsſchuldlüge vollzählig zu beteiligen. it
dem Niederländiſchen Dankgebet fand der Abend
ſeinen Abſchluß.

Neuwahl des Bezirksbetriebsrats
der Angeſtellten

bei unkerſtellten Behörden der Regierung.
Gegen die im März erfolgte Neuwahl war von

einigen Angeſtelltengruppen Einſpruch erhoben worden
wegen Nichtanerkennung einer eingereichten Liſte durch

Den Wahlvorſtand, und weil der Wahlvorſtand der
Vorſchrift des S 19 des Betriebsrätegeſetzes nicht ent
ſprochen hatte. Dieſer Paragraph ſieht vor, daß im
Falle einer gemeinſamen Wahl der Arbeiter und An
geſtellten dieſe vorher in getrennten, geheimen Ab
ſtimmungen hierüber zu beſchließen haben. Vor dem
halliſchen Arbeitsgericht fand dieſer Tage die Verhand
lung über den Einſpruch ſtatt, die einen ſchnellen Ver
lauf nahm. Namens des Betriebsrates wurde die Er
klärung abgegeben, daß er freiwillig zurücktreten und
Neuwahlen ausſchreiben wird.

Halten der Ferienſonderzüge
nach München, Baſel, e Friedrichshafen und

öln.
Es iſt erfreulich, daß die Reichsbahndirektion dem

Antrage des Verkehrsvereins Merſeburg
ſtattgegeben hat, die
Sonderzüge FBa 2 nach Baſel und FWhb 2 nach Baſel

und Stuttgart
auch in Merſeburghalten zu laſſen. Für die
zu dieſen Zügen in Halle ehe Fahrkarten wer
den die Plätze ab Halle freigehalten. Gegen das Zu
ſteigen von Reiſenden in M e mit Fahrkarten
ab Halle beſtehen keine Bedenken, jedoch müßten ſich
die Reiſenden mit dem eburg verſtändigen, damit wegen Freihaltung
der Plätze Vorſorge getroffen werden kann.

Das gleiche dürfte auch zutreffen bei den
Ferienſonderzügen R I2a nach Köln und W 2 nach

d Friedrichshafen,
die gleichfalls Aufenthalt aus betrieblichen Gründen
in Merſeburg haben.

x

Platz der Feuerwehr.
Wiederholt hat ſich gezeigt, daß die Kraftfahrzeuge

von Feuerwehren bei ihrer ſchnellen Fahr
geſchwindigkeit zur bald i gen Erreichung der Brand
ſtelle durch Privatkraftwaägenführer uſw. behindert
werden, weil den Feuerwehrfahrzeugen nicht das
vor geſchriebene Vorrecht eingeräumt wird.

Es wird von ſeiten des e Weißenfels darauf hingewieſen, daß beim Herannahen der
Kraftfahrzeuge der Feuerwehren die Privatkraftfahr-
zeuge uſw. die Beſtimmungen des S 4 der Verordnung
über Kraftfahrzeugverkehr vom 16. März 1928 genau
beachten müſſen. Bei Nichtbeachtung der Vorſchriften
wird gegen die betroffenen Kraſtwagenführer An
zeige erſtattet werden müſſen.

g Bad Lauchſtädt, 24. Juni.
Anläßlich des 40. Gründungsfeſtes der Freiwilligen

Feuerwehr Bad Lauchſtädt fand in Verbindung damit
das 9. Verbandsfeſt der Feuerwehren des Kreiſes
Merſeburg in Bad Lauchſtädt e Die Stadt hatte
ſich aus Anlaß des Doppelfeſtes beſonders heraus-
geputzt, und Guirlanden und Kränze ſowie reicher
Fahnenſchmuck begrüßten die aus allen Teilen des
ren herbeigeeilten Feuerwehrleute.
Ein Fackelzug am Freitagabend leitete das Feſt

ein. Am Sonnabendnachmitkag wurden die erſten
Gäſte mit klingendem Spiel an der Bahn empfangen.
Eine Vorbeſprechung des Kreisverbändsvorſtandes
ſchloß ſich an. Den feſtlichen Höhepunkt bildete der
Begrüßungsabend im „Goldenen Stern“. Das hieſige
Stadt und Feuerwehrorcheſter unter der Leitung von
Muſikdirektor Carl Steeger eröffnete und umrahmte die
Vortragsfolge in klangvoller Weiſe. Ein von Rentier
H. Davidis verfaßter Prolog, der die Geſchichte der
Lauchſtädter Wehren wiedergab, wurde von Fräulein
Luiſe Mälzner zum Vortrag gebracht. Der Spiel-
mannszug der Lauchſtädter Turnerſchaft unter

trat effektvoll auf. Auch der Geſangverein „Arion“
hatte ſich in den Dienſt des Abends geſtellt und trug
unter der Leitung ſeines Dirigenten, Lehrer Spangen
berg, verſchiedene Lieder vor. Dazwiſchen ertönten
gemeinſam geſungene Feſtlieder. Oberbrandmeiſter
Rath bewillkommnete die zahlreichen Gäſte. Bürger
meiſter Grimm hatte als Ehrenvorſitzender die Feſtrede
übernommen. Er beglückwünſchte die Wehr zu ihrem
40 jährigen Beſtehen und gedachte in ehrenden Worten
der noch lebenden vier Gründungsmitglieder, ſchilderte
kurz die Geſchichte der Wehr und betonte, was die
Stadt für ihre Wehr getan hat. Seine Rede klang
aus in ein dreifaches „Gut Wehr“! Bürgermeiſter
Grimm ehrte ſodann die Gründer Friedrich Rühle-
mann Otto Looſe, Earl Otto und Carl Weber.
indem er ihnen namens der preußiſchen Regierung
die Auszeichnung für 40 jährige treue Dienſte im
Feuerlöſchweſen nebſt Beſitzzeugnis und Dienſtlitze
überreichte. Von der Wehr erhielt jeder der Geehrten
noch außerdem als Angebinde je ein geſchmackvoll aus
geführtes Bierglas. Namens der Gründer dankte
Schriftführer Friedrich Rühlemann. Unter Beglück
wünſchung erhielten außerdem die Kameraden Wilhelm

S Bad Dürrenberg.
am Sonnktagmorgen mußte wegen der Dringlichkeit der
Baufragen in der Kreisſiedlung ſtattfinden. Tages
ordnung war folgende:

1. Ankrag der Siedlungsgeſellſchaft des Landkreiſes
Merſeburg mit Feſtſetzung des von ihr ein
gereichten Bebauungsplanes für das Baugelände
am Bahnhof Dürreuberg.

2. Neubau eines Lehrerdienſtwohnhauſes.
3. Aufnahme einer Anleihe
4. Wahl einer Kinderfeſtkommiſſion.

Geheime Sißung.

Zu 1. Der eingereichte Enkwurf eines Bebauungs
planes, der dem Regierungspräſidenten, welcher keine
Einwendungen erhebt, vorgelegen hat, wird genehmigt.
Hierzu wird protokollariſch feſtgelegt: „Vorbehalten
werden die Anſprüche des Zweckverbandes Bad Dürren-

verbandes, der Kirchengemeinde und ſonſtiger öffent
licher Körperſchaften gegenüber der Gemeinnützigen
Siedlungsgeſellſchaft für den Landkreis auf Beitrag zu
den Koſten, die durch die Anderung oder Neuordnung

alle Anlagen im öffentlichen Intereſſe erforderlich
werden.“ Nach dem neuen Plane, der an Stelle der
im alten Plane für Porbitz-Poppitz vorgeſehenen Auf
teilung tritt, ſind Wohnwege (nur für Fußgänger) von
2,25 Meter Breite eine Reihe von Straßen für den
Fahrverkehr, 3 Plätze, Grünflächen, Sportplatz mit
Planſchbecken uſw. vorgeſehen. 920 Wohnungen ſehen

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwochabend:

Die für die Jahreszeit ungewöhnlich tiefe Baro
meterdepreſſion, die das kühle Und regneriſche Wetter
der letzten Tage veranlaßte, iſt über Südſchweden
ſtationär geworden. Auf ihrer Südſeite weht ein
breiter polarer Luftſtrom, der bis nach Deutſchland
hinabreicht und einen weiteren Rückgang der Tem-
peratur veranlaßt. Jn Magdeburg wurden mittags
nur 10 Grad Wärme beobachtet und auf dem Brocken
fiel Schnee bei 1 Grad Wärme. Das Tief entwickelt
auf ſeiner Weſtſeite fortdauernd neue Teilbildungen,
die bei ihrem Vorübergang zu ſtärkeren Regenfällen
Veranlaſſung geben. Der Wind friſchte dabei ziemlich
ſtark auf und erreichte in einzelnen Böen Geſchwindig
keiten bis zu 18 Sekundenmeter. Der Witterungs-
charakter dürfte auch für die nächſte Zeit keine weſent
liche Anderung erfahren, die Niederſchläge werden
jedoch allmählich an Jntenſität abnehmen.

Ausſichten: Bei nordweſtlichen Winden und
wechſelnder Bewölkung kühles Welker mit Regen-
ſchauern. Später Nachlaſſen der Niederſchläge.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Zweckverband Leunga.

Durch Kohlenbrei verletzt.
Leung. Verätzungen der Augen ſowie am ganzen

Körper durch Kohlenbrei erlitt am Montagnachmittag
der verheiratete Arbeiter Kurt Däne aus Ammen-
dorf in der Hydrierung des Leunawerkes, als er ein
undichtes Rohr abſtellen wollte. Däne mußte der
Ambulanz des Werkes zugeführt werden, wo er auch
Aufnahme fand. Hoffentlich hat die Sehkraft der Augen
keinen Schaden erlitten.

Großer Erdbeerdiebſtahl in Siedlungsgärken.
X NReu-Röſſen. Nachts ſind in vielen Siedlungs

gärten der Breiten Straße Erdbeeren eſtohlen worden.Die Diebe konnten leider nicht Fefaßt werden. Am

Sonntagnachmittag ſtatteten ſie den Gärten wieder
einen Beſuch ab. Dabei wurden ſie aufgeſpürt und
ſuchten das Weite. Einige Paſſanten nahmen die Ver
folgung auf, ohne ſie indeſſen feſtnehmen zu können.

Leitung ſeines Stabführers, Brandmeiſter Earl Gröbel,

Dieſe außerordentliche Sitzung der Errichtung entgegen.

berg und der Gemeinde Porbitz ſowie des Geſamtſchul-

der Gemeinde-, Schul und Kirchenverhältniſſe ſowie

Berbandstag der Feuerwehren
des Kreiſes Merſeburg

Anding und Paul Lampe die Litzen für 15 jährige
Dienſtzeit. Jm weiteren Verlauf des Abends ſprachen
noch Superintendent Lintzel und der Vorſitzende des
Bezirksverbandes, Krodel, Zeitz

Der Feſtſonntag wurde eingeleitet durch den Weck
ruf des Spielmannszuges und der Feuerwehrkapelle.
An Stelle des Gottesdienſtes hielt Superintendent
Lintzel im Kurpark eine Morgenfeierſtunde ab, der er
den Bibeltext „Jch bin gekommen, auf Erden ein Feuer
anzuzünden“ zugrunde legte. Von 9.30-11 Uhr er
folgte einer der Hauptpunkte des Feſtes, die Ubung der
hieſigen Wehren auf dem Schulplatze im Beiſein der
geſamten Gäſtewehren und der a er Nach
einer Schulübung der Freiwilligen Feuerwehr würde
eine Angriffsübung auf das Schulgebäude abgehalten.
Mit Jntereſſe verfolgte man das Schauſpiel techniſcher
Art, bei dem auch die neue Motorſpritze zum erſten
Male Verwendung fand. Auch die Sanitätskolonne
wirkte dabei mit.

Die Hauptverhandlungen des Verbandstages er
folgken in der Sitzung im Gaſthof „Stadt Leipzig
am Vormittag von 11 bis 1 Uhr. Die Sitzung leitete
der Verbandsvorſitzende Schrader-Bölſche, Merſeburg.
Zur Eröffnung begrüßte er beſonders die Ehrengäſte,
unter ihnen den Vertreter des Herrn Landrats und den
Vertreter der Landesfeuerſogzietät. Nach Feſtſtellung
der Wehren, die vollzählig vertreten waren, wurde der
allgemeine, äußerſt intereſſante Jahresbericht, der alles
ſtakiſtiſche Material des letzten Jahres im Bereiche des
Verbandes enthält, zum Vortrag gebracht, dazu der
Kaſſen und Reviſionsbericht. Die Kritik über die
voraufgegangene Ubung wurde erſtattet ſie fiel, bis auf
einige kleine Monierungen, gut aus. Als Ort für den
nächſten Verbandstag wurde Schlettau gewählt.
Der Vorſtand wurde neu ergänzt, Berichte und Vor
träge über techniſche Lehrgänge erſtattet

Nach der Mittaägspauſe formierten ſich die Wehren
zum Feſtzuge auf dem Marktplatze, wo Bürgermeiſter
Grimm die Gäſte namens der Stadt aufs herzlichſte
begrüßte Dem umfangreichen Feſtzuge durch die Stadt
ſchloß ſich ein Konzert im Kürpark an. Die beab
Wenn Beſichtigung des Goethe Theaters und

runnenverſandes unterblieb infolge des eingetretenen
ungünſtigen Wetters. Feſtbälle am Abend in allen
Sälen der Stadt beſchloſſen das 9. Verbandsfeſt in Bad
Lauchſtädt.

Außerordentliche Gitzung des
Zweckverbandes Bad Dürrenberg
Der Bebauungsplan für das Baugelände am Bahnhof Dürrenberg genehmigt.

Die Siedlungsdichte wird
158 Einwohner je Hektar betragen (pro Wohnung
3?4 Köpfe).

Die Punkte 2 und 3 ſtehen in Zuſammenhang und
werden auf einmal erledigt. Auf Antrag des Ge
meindevorſtehers von Porbitz werden die Boden und
Baukoſten für das an der Straße J im Gemeindebezirk
zu errichtende Vierfamilien-Lehrerdienſtwohnhaus im
Betrage von rund 20 00 RM. auf den Zweckverband
übernommen. Anleihe erfolgt bei der Kreisſparkaſſe
oder einem anderen Geldinſtitut. Das Eigentum an
dem Baugrundſtück geht ebenſo wie das Beſetzungsrecht
für die 4 Wohnungen auf den Zweckverband über.

Zu 4. Auf den Vorſchlag des Zweckverbandsvor
ſtehers kommt es nach langer Debatte zur Wahl einer
Kinderfeſtkommiſſion in folgender Zuſammenſetzung
Die 6 Gemeindevorſteher, die 4 Schulleiter und 2 Herren
aus der betreffenden Feſtgemeinde.

Verſchiedenes. Vor Beginn der geheimen Sitzung
weren noch einige Angelegenheiten behandelt. So wird
die Trinkwaſſer verſorgung beſprochen. Jn-
r der ſchnellen Vergrößerung des Zweckverbandes

ad Dürrenberg muß das Kreiswaſſerwerk in Lützen
baldigſt eine Erweiterung erfahren. Jm engeren Aus
ſchuß war ein Antrag auf Stiftung einer Relieftafel
für den Schlußſtein im neuen Kreishauſe geſtellt
worden. Jhm wird ſtattgegeben und die erforderlichen
2000 RM. werden bewilligt. Einſtimmige Annahme
findet auch der Antrag der Wohlfahrtskommiſſion auf
Beteiligung an den Koſten zur Unterhaltung einer Ge
meindeſchweſterStation.

e

Ausbeſſerung der Liguſterhecken.

NeuRöſſen. Die Liguſterhecken in der Pfalz
ſtraße, die als Einfaſſung der Straßenbahnlinien
dienen, werden gegenwärtig ausgebeſſert. Die Hecken
hatten unter der ſtrengen Winterkälte zu ſehr ge
litten und waren eingegangen. Um nun dem
Straßenbild ein anſtändiges Anſehen zu verleihen,
er die eingegangenen Sträucher durch neue
erſetzt.

Zweckverband Dürrenberg.
Hilferufe!

Bad Dürrenberg. Hilferufe einer weiblichen
Perſon von der Saale her erſchreckten in der Nacht zum
Sonntag, gegen 2 Uhr, die Bewohner in der Nähe des
Maulbeergartens in Dürrenberg. Schnell herbeigeholte
Polizei, die die ganze Gegend abſuchte und ableüchtete,
konnte nichts entdecken. Ob es ſich um einen Unfall
oder gar üm ein Verbrechen gehandelt, iſt unbekannt

Studenktenbeſuch in Bad Lauchſtädk.
8 Bad Lauchſtädt. Vergangenen Sonnabend unter

nahm die Verbindung alter Burſchenſchaftler von der
Univerſität Halle mit Autoomnibuſſen einen Ausflug
nach hier. Am Eingang des Kurparkes wurden ſie
beim Eintreffen muſikaliſch begrüßt.

Stadtverordnekenſitzung.

8 Schafſtädt. Die Verſammlung beſchloß die An
ſchaffung von dringend nötigen Feuerwehrgeräten.
Die vom Kreiswohlfahrtsamt angeregte Wiederein
richtung einer Kinderbewahranſtalt wurde abgelehnt.
Die Reichsbahndirektion fordert die Bezahlung der
Pauſchalvergütung für das Privatanſchlußgleis des
Eiſenwerkes. Um ein Herausnehmen der Gleisanlagen
zu vermeiden, ſoll der geforderte Betrag bezahlt
werden. Die Teiche ſind zum Fangen von Waſſer
flöhen verpachtet worden.

Freche Diebe.
Verfolgung mit dem Auko. Erwiſchk.

S Schkopau. Am Montagnachmittag ſtatteten Diebe
dem Bergerſchen Gaſthaus einen Beſuch ab. Es han-
delte ſich um drei Handwerksburſchen, die ſich bei dem

Regen im Hauſe untergeſtellt hatten und dabei be
merkten, daß es faſt menſchenleer war, da die Be
wohner zum größten Teil nach Merſeburg zum Kinder
feſt gefahren waren. Als der allein anweſende Wirt
einen Augenblick die Gaſtſtube verließ, um ſich in den
Hof zu begeben, drangen die drei Burſchen ein, er
griffen die Geſchäftskaſſe und flüchteten
damit. Sie hatten eine Beute von etwa s80 M. ge
macht, konnten ſich ihres Raubes jedoch nicht lange
freuen. Der ſofort benachrichtigte Oberlandjäger ver
folgte mit einigen Nachbarn die frechen Diebe, die ſich
in Richtung Dörſtewitz entfernt hatten, mit dem
Auto, doch e die Verfolgten ſchon einen ſolchen
Vorſprüng, daß es erſt in Bad Lauchſtädt gelang,
ſie zu ſtellen. Von dem Geld hatten ſie ſchon etwa
13 M. ausgegeben. Es handelte ſich bei den Dieben
um zwei Breslauer und einen Frankfurter
Wiedereröffnung des Heimatmuſeums in Markranſtädt.

Starkſtrom fordert Menſchenvpfer.
S Ammendorf. Jm Abraumbetrieb „v. d. Heydt“

bei Ammendorf war in einer 3000-VolkLeikung eine
Störung aufgetrekten. Die Leitung war deshalb ſtrom
los gemacht worden. Eine Arbeikerkolonne kraus
porkierke in der Nähe dieſer Leitung Schienen, und
zwar wurden einige „Schienen unker der Leikung hin
durchgekragen. Infolge eines Mißverſtändniſſes wurde
der Strom gerade in dem Augenblick eingeſchaltet, als
der Arbeiter Paul Schwarze eine kiefhängende Phaſe
der Leitung hochheben wollte. Er erhielt dadurch einen

elektriſchen Schlag und wurde von der Spannung am
Draht feſtgehalten. Sein Kamerad, der 61 jährige Karl
Windel, wollte ihn losreißen, erhielt aber bei deſſen
Berührung gleichfalls einen Schlag, ſo daß er be
ſinnungslos niederſtürzte. Andere Arbeikskollegen
ſtellten ſofort mit einem eiſernen Rückknüppel Kurz
ſchluß her, wodurch Schwarze von der Leitung befreit
wurde. Obgleich ſofort Wiederbelebungsverſuche an
geſtellt wurden und auch ärztliche Hilfe bald zur
Stelle war, konnte Schwarze nicht wieder ins Leben
zurückgerufen werden, während Windel ſich bald er
holke. Der Gelötkete iſt 52 Jahre alt.

S Das Kind auf der Straße
s Ammendorf. An der Ecke Beeſener Lindenſtraße

wurde ein 8 jähriges Mädchen bei dem Verſuch, den
Fahrdamm zu überſchreiten, überfahren. Das Kind
trug Verletzungen am Kopf und linken Ellenbogen und
linken Fuß davon und mußte in ärztliche Behandlung
gebracht werden.

Anſchaffung einer Mokorſpritze?
s Wehlitz. Wie verlautet, ſind von der hieſigen

Freiwilligen Feuerwehr Verhandlungen mit den zu
ſtändigen Stellen aufgenommen worden betreffs An
ſchaffüng einer Motorſpritze. Man hofft, der be
ſtehenden finangziellen Schwierigkeiten Herr zu werden.
Dieſe wünſchenswerte Erneuerung würde die ohnehin
ſehr rührige Wehr zu einer modernen, ſchlagfertigen
machen.

Wiedereröffnung des Heimakmuſeums.
S Markranſtädt. Der „Verein der Heimat und Ge

ſchichtsfreunde“ zu Markranſtädt hat in unermüdlicher
Kleinarbeit ein Heimatmuſeum geſchaffen, das in der
Berufsſchule untergebracht war. Da dieſe aber die
Räume ſelbſt brauchte, wurde das Muſeum nach dem
ſtädtiſchen Grundſtück Schkeuditzer Straße 13, Hof
gebäude, verlegt. Die Stadt hatte die Herrichtung der
Räume übernommen, der Verein die Neuaufſtellung.
Am Sonntagvormittag wurde im Kreiſe zahlreicher
Gäſte, auch von auswärts, das Muſeum wiedereröffnet.

Silberhochzeit.
S Oebles. Das Gutsbeſitzer Richard Wahrenſche

Ehepaar in OeblesSchlechtewitz kann am Dienstag auf
eine 25jährige Ehe zurückblicken.

Das Auge ausgeſchoſſen.
8 Röpzig. Beim Spielen mit dem Luftgewehr

ſchoß ſich der 16 Jahre alte Georg Spindler aus
Röpzig das linke Auge aus. Spindler wollte den
Lauf der geladenen Büchſe unterſuchen, wobei ſich das
Gewehr entlud.

Perſonalien.
S Lützen. Juſtigbüroaſſiſtent Lehmann vom Amts

gericht in Zeitz iſt an das Amtsgericht in Lützen verſetzt
worden.

321. Stiftungsfeſt der Priv. Schützengilde
g Lützen. Der Vorabend nach dem Zapfenſtreich

zeigte reichen Beſuch zur Freude unſerer Grünröcke.
Schützenmajor Müller, ſchon 22 Jahre in dieſer Würde
und Bürde, ſchloß ſeine Begrüßung mit einem Hoch
auf unſeren Reichspräſidenten v. Hindenburg. Er er
munterte alle, daran mitzuwirken, daß die Verbunden-
heit mit der Bürgerſchaft wieder enger werde, ſo eng
wie in den früheren Jahren, wo die Bedeutung der
Gilde als Schutz und Trütz noch ſtärker hervortrat,
als ſeit der Zeit, da die allgemeine Wehrpflicht ihnen
dieſe und die Vorbereitung zum Waffendienſt faſt ganz
abnahm. Lehrer Müller ſteuerte durch treffliche
Tenotlieder, der Turnverein 1861 durch einen Reigen
ſeiner Turnerinnen zum Gelingen des recht harmoniſch
verlaufenen Abends bei. Das Wecken am Sonntagfrüh
war noch vom Wetter begünſtigt, aber das Schießen
am Nachmittag litt ünter Regenwetter.

Vom Saatkenſkand.
S Lützen. Trotz Feuchtigkeitsmangel haben ſich die

Feldfrüchte ſehr günſtig entwickelt. Jedoch leidet ein
Teil darunter, daß die Feldarbeit im Frühjahr erſt ſo
ſpät einſetzen konnte. Beſonders die Rüben ſind
Zeugen dafür. Die Getreidearten ſind davon weniger
betroffen, ſie weiſen bis jetzt guten Stand auf und
haben bis jetzt gut entwickelte Ahren. Lagerkorn iſt
faſt nicht zu hemerken. Der Regen kommt wie ge
rufen. Auch die Heuernte kann ihn ruhig hinnehmen.
Sie iſt ja bisher glatt verlaufen.

Aus dem Geiſeltal.
Der Abſchluß des Schützenfeſtes.

Lützkendorf. Der dritte und n Tag des
Lützkendorfer Schützenfeſtes begann ontagmorgen
9 Uhr mit einem gemeinſamen Frühſtück, daran ſchloß
ſich neben dem Schießen auf den einzelnen Ständen
auch das auf der Königsſcheibe an. Tanz und Volks
beluſtigungen füllten die Zeit bis zur ſehnſüchtig er
warteten Königsproklamierung aus. König würde
Richard Wolf, 1. Ritter Otto Nucholz, 2. Ritter
Karl Schrubber. Mit dem alljährlichen Zeremoniell
wurde der König mit ſeinem Gefolge gegen 8 Uhr
abends im Feſtzüge eingebracht. Die Preisverteilung
erfolgte am ſpäten Abend, der mit einem gütbeſuchten
Feſtball beſchloſſen wurde und damit auch das dies
jährige Schützenfeſt.

(Fortſetzung der Kreisnachrichten Seite 7.)

Reklameteil.
Gratis einen Füllfederhalter oder eine KalikloraZahnbürſte

erhält man wenn man die leeren Kartons der Kaliklora
Zahnpaſta ammelt. Für 20 große gibt es einen GarantieFüllfederhalter, für 18 eine Ka iklora-gahnbürſte im Werte
von 175 RM. Zwei kleine Kaliklora-Karkons zählen für
einen großen



hervorgerufen hat.
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3 r 22 Durch Schierling vergiftet.Aus Mitteldentſchland Esne nene Anutomobilſtraßenbrücke n en hege
Eine Paul Thierſch Gedächtnis Ausſtellung Töchterchen eines hieſigen Einwohners hatte vorHalle. Der Halleſche Kunſtverein veranſtaltet einePaulThierſch Gedächtnis Ausſtellung. War Profeſſor

Thierſch als Organiſator der Kunſtgewerbeſchule und
der Kunſtwerkſtätten im Giebichenſtein geleiſtet hat,
hat zum Ruhme Halles als Kunſtſtadt Weſentliches bei
getragen. Aber es iſt nahezu unbekannt geblieben,
daß Thierſch G als Architekt und als Schöpfer zahl
reicher Theäterinſgenierungen ein Künſtler von hohem
Rang R iſt. Die Entwürfe, Zeichnuh n undfarbigen Skigzen ſind geeignet, ein überraſche Bild

von der ſchöpferiſchen Kraft Thierſchs zu geben. Die
Aus tellung findet im „Roten Turm bis 2. JuliGole von 11 bis 13 und 15 bis 18 Uhr). e

Todesſturz beim Sprung auf den Zug.
Halle. Am Sonnkagnachmitkag iſt auf dem

Bahnhof Dölauer Heide der etwa 30 Jahre alte Modell
kiſchler Kurk Kanzler aus Leipzig beim Beſteigen
eines fahrenden Zuges herunkergefallen. Da
bei brach er ſich das Genick, ſo daß der Tod auf der
Stelle eintrat. Der Verunglückte iſt von der dem
Bahnſteig entkgegengeſehten geſperrken Seite auf den
lehzken Wagen des ſchon in Bewegung befindlichen
Zuges aufgeſprungen ſo ihn das Perſonal nicht
bemerkte. Er wurde dabei erumgeſchleüdert und fiel
auf die Gleiſe Der Verunglückke war erſt am Sonn-
abend aus der Heilanſtalt Halle Nietleben entlaſſen
worden. Jn ſeinem Beſitz wurde eine Skempelkarte,
aber keinerlei Bargeld aufgefunden. Anſcheinend
wollte er als blinder Pa ſagier nach Halle
fahren und iſt dabei zu Tode gekommen.

Rälſelhafter Kindesleichenfund.
Halle. Wie die Zeitungen ſeinerzeit berichtetenwurde am 9. April 1929 an dem rechten ine der

Wilden Saale in der Nähe der Gimritzer Brücke der in
Zeitungspapier eingeſchlägene und auf einen Mauer
ſtein gebundene Leichnam eines neugeborenen Kindes
gefunden. Es iſt nicht gelungen, die Mutter des Kindes
ſener h ſtige an der Tötung beteiligte Perſonen feſtgu

Der Zuſammenſtoß in Düben vor
der Berufungsinſtanz.

Halle. Das Urteil des Schöffengerichts in Torgauvom 24. Mai 1929, das gegen den ren Fran
Heyl aus Halle, Teilnehmer bei einem Zuſammen
ſtoß einer Jugendgruppe mit Polizei in Düben am
23. Auguſt 1928, wegen Widerſtands gegen die Staats
ar auf 2 Wochen Gefängnis erkannt hat und den

äckergehilfen Paul Weber aus Halle freigeſprochen
hat, hat die Staatsanwaltſchaft ſeinem ganzen Umfang
nach mit der Berufung angefochten. Dieſe wendet ſich
auch gegen Webers Freiſpruch. Der Arbeiter Heyl hat
ebenfalls Berufung eingelegt.

Mord beim Richtefeſt.
Der Täker gefaßt.

Roitzſch (Bitterfeld). Hier hat ſich nachts eineukkat zugekragen, die außerordenkliches Aſrenen

n Bei dem Baumeiſter Schiebel
in Voihſch feierte man Richtefeſt, das bis in die Nacht
hinein ausgedehnt wurde. Gegen 2 Uhr erſchienen

ei Unbekannke, offenſichtlich angekrunken, und
gehrken a zu der Feier. Als ihnen das ver

weigerk wurde, die Eindringlinge aber nicht freiwillig
gingen, ſetzte man ſie gewaltſam hinaus. Kurz darauf
verließ der Maurer Andräß den Raum. Kaum war
er draußen, erkönkte ein Schuß und Hifferufe.Krachan halte auf Andräß geſchoſſen.
Als die Kollegen des Andräß herbeieilten, ſchoß
Krachan nochmals und ergriff dann mit ſeinem Kom
plicen die Flucht. Während der Komplice enkkam,
konnte Krachan von der wütenden Menge
eingeholf werden. Nur mit Mühe gelang es der
Polizei, ihn vor einer Lynchzuſtiz zu bewahren. Am
Takort fand man einen Trommelrevolver und einen
Browning, aus dem kurz vorher Schüſſe abgegeben
worden waren. Der ſchwerverietzte Maurer Andräß
r dann im Knappyſchafkskrankenhaus Carlsfeld ſeinen

erletzungen erlegen.
Raubüberfall im Laden.
Der flüchtige Polet der Täter?

F. Deſſau. Ein frecher Raubüberfall ereignete ſich
hier in den belebten Nachmittagsſtunden. Jn das
Schuhwarengeſchäft der Frau Sieweck traten zwei
junge Burſchen, um Schuhe anzuprobieren. Sie ver
anlaßten die ältere Frau, ein Paar aus dem Schau
fenſter zu langen. Dabei gab ein Burſche der Fraueinen Fauſeſchlag auf den Kopf, warf ſie
nieder und würgte ſie am Halſe. Indeſſen wollte der
andere die Kaſſe plündern, fand aber nichts vor. Unter
Mitnahme von Schuhen ließen ſie die Frau ohnmächtig
im Laden liegen und verſchwanden mit ihren Fahr
rädern, die ſie vor dem Laden hatten ſtehenlaſſen.

Witkenberge. Der über 300 Kilometer lange
Mittel und Unkerlauf der Elbe wird bekanntlich nur
bei Hamburg und Magdeburg durch Auto
mobilſtraßenbrücken überbrückt. Die bei
Lauenburg, Dömitz und Wittenberge beſtehenden
Brücken dienen in erſter Linie dem Eiſenbahnverkehr
und ſind ſonſt nur gegen Abgabe eines ziemlich hohen
Brückenzolls paſſterbar. Die Schaffung eines neuen
Elbüberganges für den Automobilverkehr zwiſchen
Magdeburg und Hamburg hat ſich deshalb immer mehr
als eine Notwendigkeit erwieſen. Strittig blieb lediglich

die Frage der Srklichkeit

ür den geplanten Brückenbau. Zwei Geſichtspunkte
ürften bei der Behandlung dieſer Frage in den

Vordergrund treten:
Was ſoll miteinander verbunden werden?

2. Wie geſtaltet ſich die praktiſche Löſung unter Be
le der ausſchlaggebenden verkehrs- und bau
techniſchen Geſichtspunkte?

Es gilt nicht nur die wichtigen Jnduſtriegebiete Rhein
land und Weſtfalen mit den nördlich der Elbe liegenden
Ländern Mecklenburg und Schleswig Holſtein zu ver
binden, ſondern auch für das Induſtriezentrum
Sachſen einen möglichſt kurzen Verkehrsweg zu den
Provinzen Brandenburg, Pommern und der Oſtſee
zu ſchaffen. Unter dieſen Geſichtspunkten vetrachtet,
dürfte nur ein ſolcher Ort als geeignet für den ge
planten Brückenbau anzuſehen ſein, bei dem die Haupt
verkehrswege aus dieſen nördlich und ſüdlich der Elbe
gelegenen Gebieten zuſammenlaufen, der als

Knokenpunkt

anzuſprechen iſt und möglichſt in der Mitte der faſt
300 Kilometer langen Strecke liegen muß. Ferner
wäre zu fordern, daß die Anlegung neuer koſt
ſpieliger Straßen nach dieſem Brückenort
vermieden wird und möglichſt diejenigen Auto
mobilſtraßen benutzt werden können, die von der
Studiengeſellſchaft für Automobilſtraßenbau als für
den Autoverkehr beſonders geeignet gekennzeichnet ſind.
Auf gute möglichſt zentrale Lage in eiſenbahnverkehrs

her Beziehung wäre ferner größter Wert zu
egen.

Als paſſender Ort, der dieſen hier kurz ſtkizzierten
Forderungen faſt reſtlos Rechnung trägt, dürfte
zweifellos Wittenberge anzuſehen ſein. Witten
berge, das ſich einer aufblühenden Jnduſtrie und eines

Die Ahnlichkeit dieſes neuen Raubüberfalles mit
dem im Gaſthof zu Goltewitz bei Oranienbaum läßt
vermuten, daß es ſich um denſelben Anführer
handelt, nämlich um den Arbeiter Polet aus
Greppin, der noch flüchtig iſt, während der andere
Räuber von Goltewitz, der Arbeiter Reinhardt aus
Deſſau, ſich mit einem Geſtändnis der Anſtiftung
durch Polet ſelbſt der Polizei geſtellt hat.

Sicher iſt ſicher.
F. Harzburg. Eine RoteKreuz- Schweſter aus

Hannober, die zur Kur in Wildemann weilte, nahm
ſich das Leben, indem ſie ſich eine e beent um den
n legte, die ſie an einem Baum befeſtigt hatte,
Bift nahm, auf den Baum ſtieg und ſich alsdann eine
Kugel in den Kopf ſchoß.

Schwere Gewitterſchäden im Magde-
bürger Bezirk eMagdeburg. Das letzte Gewitter hat im Magdebürger Bezirk in vielen Dtſchaten außerordentlich

großen Schaden angerichtet, vor allem in einem Teile
des Kreiſes Salz wedel. Hier vernichtete Hagel
ſchauer die Ernte. Zahlreiche auf der Weide befind
liche Rinder wurden vom Blitz erſchlagen. Jn
Mahlsdorf waren Männer und Frauen mit Rüben
perziehen beſchäftigt. Bei der Flucht vor dem ein
ſetzenden Gewitkter wurde eine Frau vom Blitz ge
troffen und getötet. Jn Liepe äſcherte der Bliß ein
Anweſen vollſtändig ein.

Kleine Urſachen große Wirkungen.
Eiſenberg. In unſerer Stadt beſteht hinſichtlich

der Fäkalienabfuhr noch eine gewiſſe Freiheit, da dasIbfupteeſea nöch nicht behördlich geregelt iſt. So kann

man öfters die langen, gefüllten, auf Wagen liegenden
Fäſſer durch die Stadt fahren ſehen. Auch kürzlich be
wegte ſich ein Wagen durch die Altſtadt. Plötzlich
lockerte ſich der Verſchluß und die Jauche ergoß

über die Elbe
lebhaften Handels erfreut, iſt Knotenpunkt ſämtlicher
wichtigen Verkehrsverbindungen der in Frage kommen
den Länder liegt ferner in der Mitte der zu über
brückenden Elbſtrecke zwiſchen Magdeburg und Ham
burg und beſitzt ein reges Wirtſchaftsleben. Auch in
bautechniſcher Hinſicht würde Wittenberge als für den
Brückenbau überaus günſtig gelegen gelten können,

Jm Gegenſatz zu anderen Projekten (Bleckede,
Darchau), bei denen faſt durchweg eine Baulänge von
rund 1200 Meter in Frage käme, würden bei Witten
berge (Wahrenberg)

nur 600 Meker zu überbrücken
ſein. Nach einem vom Stadtbauamt Wittenberge auf
geſtellten Koſtenanſchlag würde der Brückenbau bei
Wittenberge rund 3,6 Millionen Markkoſten,
während bei der Wahl einer anderen Stadt unter
halb Wittenbergs bei gleicher Brückenkonſtruktion rund
das Doppelte aufzuwenden wäre, ganz abgeſehen da
von, daß die Koſten für die Herſtellung neuer Zufahrt-
ſtraßen, die für das Wittenberger Projekt nicht er
forderlich ſind, das Projekt verteern würden.

Die Wahl der Stadt Wittenberge als Brückenbau
ort dürfte unter Berückſichtigung der geographiſchen,

ſich über die Straße Obwohl dem Fuhrmann
verſchiedentlich zugerufen wurde, merkte er den Vor

verkehrs- und bautechniſchen Geſichtspunkte zweifellos
die praktiſchſte Löſung darſtellen.

gang nicht, ſo daß die Straße auf einer Länge von
über 70 Meter in dieſer Weiſe beſprengt wurde. Die
Wirkung war er ver Es liefen in kurzer Zeit ſo
viel Beſchwerden bei der Stadtverwaltung ein, daß ein
Aufgebot Ratsarbeiter an die Stelle eilen mußte und
mit Schlauchleitungen die Straße reinigen mußte. Das
kann unter Umſtänden für den Fuhrmann eine recht
teure Sache werden

Frecher Raubüberfall
Eine Dame mißhandelt und ihr die Handtaſche

enkriſſen.
Eiſenach. Unweit des „Marienblickes“ wurde auf

eine aus Leipzig nach hier gereiſte junge Dame von
einem Unbekannten ein Raubüberfall verübt. Der
Dame wurde vom Täter die Handtaſche entriſſen. Der
Räuber ſchlug dabei die Uberfallene mehrere Male
heftig mit einem Stock ins Genick, ſo daß die Dame
betäubt zu Boden ſank. Vom Täter fehlt jede
Spur. Die Handtaſche enthielt 18 Mark und Aus
weispapiere.

Der Tod in der Jauchegrube.
F. Weida. In der Abſicht, Spielgefährten aufzu

ſüchen, hakte ſich das vierjährige Söhnchen eines
Friſeurs von zu Hauſe entfernt, ohne daß ſeine
Abweſenheit bemerkt worden wäre. Als das Kind
nach einigen Stunden noch nicht wieder nach Hauſe
gekommen war, begaben ſich die beſorgten Elkern auf
die Suche. Erſt in den ſpäten Nachtſtunden fand man
den Knaben in einer Jauchegrüube ertrunken
auf. Die Grube war zwar mit Brettern bedeckt, doch
hatte ſich ein Brett verſchoben, ſo daß eine
Lücke entſtanden war, durch die das Kind in die
Grube ſtürzte

Ein neues Opfer Reifs.
F. Suhl. Die Kunſt und Handelsmühle von

Theodor Häfner in Waldau (bei Schleuſingen), ein
weithin bekanntes Unternehmen, das ſchon ſeit ſehr
langer Zeit beſteht, hat jetzt ſchließen müſſen. Der
Beſitzer der Mühle iſt dürch den Suhler Autohändler
Reif um über 40000 Mark geſchädigt worden.
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einigen Wochen beim Spielen auf der Wieſe Waſſer
ſchierling in den Mund genommen und war
bald darauf unter Vergiftungserſcheinungen erkrankt.
Jetzt nun iſt das Mädchen unter qualvollen Schmerzen
ſeiner Vergiftung erlegen.

Leipzigs zweiter Wolkenkratzer.
Leipzig. Am Roßplatz wächſt ein Bauungetüm
ſchnell in die Höhe: Leipzigs zweites Hochhaus, das
Geſchäfts und Bürvräume aufnehmen wird. Das
neue Hochhaus ſoll eine Höhe von rund 50 Meter
erhalten. Zwölf Stockwerke wird es bekommen von
denen die letzten fünf in einer Art Turm liegen.
Augenblicklich iſt man mit dem Aufbau der Eiſen
konſtruktion für das fünfte Stockwerk beſchäftigt.
Ende Dezember dürfte das ganze Gebäude fertig
geſtellt ſein.
Prozeſſe um einen trichinöſen Schinken.

Plauen. Maſſenerkrankungen an Trichinoſe be
unrühigten im Frühjahr 1926 das obere Vogtland.
Fünf Todesfälle und über 100 Erkrankungen
Etzten die Bevölkerung in Schrecken. Es gelang der
Polizei, in einem Pökelfaß des Fleiſchers Schubert
in Klingenthal einen Schinken zu ermitteln, der
den Stempel des Tierarztes Strauß trug und mit
Trichinen durchſetzt war. Der 42 Jahre alte Tierargt
war darauf im November 1927 zu drei Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil wurde
von allen Beteiligten Berufung eingelegt. Jetzt wurde
das Urteil aufgehoben und Strauß zu neun Mo
naten Gefängnis verurteilt. Von der Anklage
der vorſätzlichen falſchen Beurkundung wurde er frei
geſprochen. Der Verteidiger des Angeklagten hat
gegen das Urteil abermals Reviſion eingelegt.

Ein böſer „Scherz“.
Pauſchwitz. Jm Mühlgraben der Wiedeſchen

Papierfabrik hatten ſich eine Anzahl Arbeiter ein
gefunden, um ſich dort nach der Arbeit beim Baden
zu erfriſchen. Dabei traf der 22 Jahre alte ver
heiratete Arbeiter Sonntag inſofern Vorſichts
maßnahmen, als er ſich mit einem langen Strick an
ſeilte, um ſich im Falle der Gefahr retten zu können.
Dieſer St rick wurde anſcheinend Klarheit herrſcht
über die Schuldfrage noch nicht zum Scherz
von einem Unbefugten gelöſt, Und da die Strömung
im Mühlgraben ſehr beträchtlich iſt, wurde der be
dauernswerte Arbeiter ſofort von den Fluten
fort geriſſen und ertrank. Das Waſſer im
Mühlgraben wurde ſofort abgelaſſen und die Leiche
Sonnkags auch gefunden. Eine Frau und zwei Kinder
betrauern den verunglückten Vater.

Gerade noch aufgewacht.
Lonnewitz. Der Chauffeur eines von Dresden

kommenden, mit zwei Perſonen beſetten, Autos
ſchlief während der Fahrt ein. Der Wagenſtreifte das Geländer der Wegen Brücke am Blauen

Berge und riß dieſes 174 Meter weit ab. Dabei
wachte der Führer auf. Es gelang ihm noch, den
Wagen kurz vor dem Abſturz über die Böſchung zum
Halken zu bringen. Der Wagen mußte abgeſchleppt
werden.

Drei Maſſeneinbrecher gefaßt.
Dresden. Die drei Einbrecher, die kürzlich die

Kontorräume zweier Fabriken erbrochen hatten,
konnten bereits gefaßt werden. Einer der Täter,
der ſich in einer Gaſtwirtſchaft durch größere Geld
ausgaben verdächtig gemacht hatte, wurde von Poli
zeibegmten feſtgenommen. Bald gelang es auch, den
„Mittäter im Oſtragehege feſtzunehmen. Bei dieſer
Gelegenheit wurde auch noch ein dritter Einbrecher
dingfeſt gemacht. Den beiden Einbrechern konnten
noch ein dritter Einbruch in ein Fabrikgebäude ſowie
25 Schrebergarteneinbrüche nachgewieſen werden. Dem
dritten Ginbrecher werden bisher 14 Einbrüche,
Schaukäſteneinbrüche, Einbrüche in. Fabrikgebäude
und Verkaufsſtände und ein Einbruch in eine Poſt
agentur zur Laſt gelegt. Er hat dieſe Einbrüche nicht
nur in Dresden, ſondern auch in der weiteren Um
gebung verübt. Teilweiſe haben ſich ſeine Diebes-
fahrten bis nach dem Vogtlande erſtreckt. Es iſt zu
exwarten, daß durch die weiteren Ermittlungen noch
eine Reihe anderer Einbrüche zur Aufklärung kommen
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„Soviel über Dannenberg. Und nun die Gründe

für meinen Verdacht. Es iſt Jhnen vielleicht be
kannt, daß Joſef in die Zofe Jhres Fräulein Tochter,
Gritta, verliebt iſt.“

n Dienſtbotengeſchichten intereſſieren mich
nicht.“

„Schade. Jedenfalls beſteht die Tatſache, wie es
andererſeits feſtſteht, daß Fräulein Gritta eine
ich möchte das ausdrücklich betvnen unerwiderte
Neigung zu Dannenberg hegte, die Joſef eiferſüchtig
und mißtrauiſch machte Eines Tages folgte er Gritta
in die Garage, traf ſie dort mit Dannenberg, es kam
zu einem en e zwiſchen Joſef und Dannen
berg, der dieſen etwas unſanft anfaßte, worauf Joſef
den Ausſpruch tat: „Das werde ich Jhnen nie ver
geſſen!“ Der zweite Fall ſpielte ſich erſt vorgeſtern
ab Fräulein Gritta, die bei Dannenberg keinen
Schritt weiter kam, griff zu einem Gewaltmittel.
Sie lockte ihn unter einem Vorwand in ihr Zimmer.
Wie nun plötzlich Schritte vernehmbar wurden, brach
ſie in ein gründloſes Gelächter aus, und als ſich die
Tür öffnete, ſchlang ſie dem Sie dürfen es mir
glauben ganz verdutzten Dannenberg die Arme
um den Hals. Später entſchuldigte ſie ſich damit,
ſie ſei geſtolpert. Dannenberg hörte nur, wie die
Tür ins Schloß knallte, wer ſie geöffnet hat, weiß er
nicht. Es iſt möglich, daß es Joſef war. Doch das
iſt nicht ſo wichtig. Jch wollte Jhnen an dieſem Fall
nur zeigen, daß Fräulein Gritta in Dannenberg ſtark
bernarrt iſt und Joſef allen Grund gehabt hatte,
eiferſüchtig zu ſein, wenn Dannenberg für ihn e
durchaus harmlos geweſen wäre, was Joſef aber nicht
wiſſen konnte. Sie ſehen, mein Verdacht iſt nicht
ganz unberechtigt.“

„Jch werde rufen“, erwiderte Buhlke und be
rührte den Klingelknopf.

Als Joſef vernahm, weſſen man ihn beſchuldigte,
verlor er nichts von ſeinem Freimut; ſein Blick blieb

„Sie beſtreiten, irgend etwas mit der Sache zu
tun zu haben

„Jawohl. Jch weiß von gar nichts und muß mich
n wundern, daß die Herren mich im Verdacht
aben.“

„Haben Sie nicht ein Gefühl der Genugtuung
empfunden, als Dannenberg verhaftet wurde

„Durchaus nicht!“
„Entſinnen Sie ſich der Szene in der Garage, als

Sie Dannenberg verdächtigten, Jhnen Jhre Braut
abſpenſtig machen zu wollen Erinnern Sie ſich
Jhrer Worte, als er gegen Sie aggreſſiv wurde: Sie
würden ihm das nicht vergeſſen

„Allerdings.“
„Das kann doch nichts anderes heißen, als daß

Sie es ihm heimzahlen wollten.“
„„Nein, ganz und gar nicht! Jch hatte bis dahin

mit Dannenberg im beſten Einvernehmen geſtanden
und wollte lediglich ſagen, daß es für alle Zeit da
mit vorbei ſei. Weder habe ich damals die Abſicht
gehabt, ihm irgendwie ſchaden zu wollen, noch habe
S ſie heute. Jch bitte Sie, meine Herren, laſſen

ſie jeden Verdacht gegen mich fallen, ich habe ihn
nicht hineingelegt.“

Wolter ſah Joſef ſcharf ins Geſicht.
„Sie waren es alſo nicht, der ihn hereingelegt

hat, ſondern ?2“
verſtehe nicht.

„Sondern fragte Wolter dringlicher.
Jetzt zuckte es zum erſten Male in Joſefs Augen,

er warf einen ſcheuen Blick auf Buhlke.
„Jch verſtehe Sie nicht wiederholte er ſcheinbar

unbefangen, aber ſein Geſicht ſtrafte ihn Lügen.
vlter trat zu Buhlke.

„Das Verhör iſt in das entſcheidende Stadium ge
treten“, ſagte er leiſe, „er wird geſtehen, aber nichtin Jhrer Gegenwart. Bitte, laſſen Sie und Jhr
Fräulein Tochter uns allein.“
Hannelore antwortete an Stelle ihres Vaters in

einem ſeltſam vibrierenden Tone: „Wir werden im
zimmer warten

deu ſagte Wolter, und ſchloß hinter den beiden
e Tür.

Buhlke ließ ſich in einen Seſſel fallen und ſchlug
die Beine übereinander. Seine Stirn lag in miß

ruhig und feſt, jede gewünſchte Auskunft gab er ſo
ſort, ohne zu überkegen.

mutigen Falten, dieſe Geſchichte war ihm im höchſten

Grade unerfreuftch i iwar er ja auch nicht

recht überzeugt geweſen, daß Dannenberg das Etui
beiſeite gebracht haben ſollte, aber bei dem hand-
greiflichen Beweis, den der junge Graf, der den
ſtärkſten Verdacht geäußert, herbeiführte, mußten
wohl oder übel alle Zweifel ſchweigen. Er hob den
Blick und ſah ſeine Tochter in einer ihm nicht ver
ſtändlichen Erregung auf Und abgehen. Mißbilligend
ſchüttelte er den Kopf. Ging ihr das Verſchwinden
des Etuis, das ihrem zukünftkigen Gatten gehörte, ſo
nahe Dieſer Gedanke erinnerte ihn daran, daß der
Beſuch der beiden Grafen bevorſtand.

„Möchteſt du in der Zwiſchenzeit nicht lieber auf
dein Zimmer gehen und dich umkleiden Wir warten
nun ſchon zehn Minuten, es kann noch eine halbe
Stunde vergehen, ehe wir das Reſultat erfahren.
hen wird es vielleicht zu ſpät ſein, dich noch umzu
ziehen.“

Hannelore blieb ſtehen, ſah ihren Vater mit einem
vätſelhaften Blick an und ſchien etwas ſagen zu
wollen, doch dann beſann ſie ſich eines anderen.

„Jch werde ſehr ſchnell zurück ſein. Auf Wieder
ſehen, Papa.“

Sie eilte die Treppe hinauf, rief Gritta herbei,
und kleidete ſich mit einer Haſt um, als gelte es, koſt
bare Sekunden zu gewinnen. Dann kehrte ſie zu
ihrem Vater zurück.

„Nun fragte ſie.
„Noch nichts!“
Fünf Minuten ſpäter erſchien Wolter bei ihnen.

Hannelore verſuchte, ihm das Reſultat vom Geſicht
abzuleſen, doch darauf ſtand nichts, als ſtumme Be
wunderung. Er machte den Eindruck, als habe ihre
Schönheit ſeine Zunge gelähmt:

„Herr Kommiſſar, iſt Herr Dannenberg ſchuldig,
oder iſt er unſchuldig?“

„Er iſt unſchuldig“, erwiderte Wolter ruhig,
ſcheinbar etwas befangen. „Joſefs Verhör hat meine
Vermutung zwar nicht beſtätigt, ich hoffe jedoch,
Jhnen in kurzer Zeit ſagen zu können, wie das Etui
in Dannenbergs Kleiderſchrank gelangte. Darf ich
um die Erlaubnis bitten, mich im Nebenzimmer auf
halten und ein paar Telephonate erledigen zu
dürfen

„Es iſt alſo nicht mehr daran zu zweifeln, daß
Herr Dannenberg unſchuldig iſt?“ fragte Hannelore
noch einmal. Wolter wie auch Buhlke konnten ge
wahren, wie erregt ſie war. „Bitte, beſtätigen Sie

„Wozu 2“ vief Buhlke nervös aus. „Jch habe ge
hört, daß Dannenberg unſchuldig iſt, das genügt doch.
Bitte, reiße nicht ſo an dem Halsband, die Kette
könnte kaputt gehen. Uberhaupt behandelt man Perlen
etwas zarter, man reibt ſie nicht aneinander, als
e es Kieſelſteine, zumal wenn ſie ſo koſtbar
ind

Wolter richtete den Blick auf Buhlke.
„Sie haben wohl ein ſchönes Stück Geld gekoſtet,

Herr Direktor fragte er.
„Jch habe keine Ahnung, was Graf Chigſſo für

das Verlobungsgeſchenk bezahlt hat, aber es iſt wahr
häftig nicht ſchwer zu erraten, daß die Perlen teuer
geweſen ſein müſſen, auch wenn man kein Kenner iſt
und nicht weiß, daß ſie von dem erſten Berliner
Juwelenhaus Werner ſtammen.“

„Gewiß, gewiß, man ſieht es auf den erſten Blick.“
„Wovon hängt es eigentlich noch ab, denjenigen

feſtzuſtellen, der das Etui in Dannenbergs Kleider
ſchrank verſteckte fragte Hannelore.

„Von einigen Erkundigungen, die teils perſönlich,
teils telephoniſch zu führen ſind. Darf ich mich nun
zurückziehen

„Bitte, Herr Kommiſſar, und kommen Sie recht
bald mit dem Ergebnis wieder.“

Buhlke war mit ſeiner Tochter wieder allein, die
von neuem ruhelos hin und herging.

„Sei bitte ſo freundlich, liebes Kind, und ſetze
dich, dieſes Umherlaufen wirkt nicht gerade be
ruhigend. UÜberhaupt liegt doch für uns gar kein
r n aufgeregt zu ſein. Das Etui iſt ja wieder
zur Stelle.

Hannelore blieb vor ihrem Vater ſtehen, legte
beide Hände auf ſeine Schultern und blickte ihm tief
in die Augen.

„Glaubſt du wirklich, daß ich mir darüber noch die
geringſten Gedanken mache Nein, Papa, ich
daß Herr Dannenberg unſchuldig iſt und damit
dieſer Fall für mich erledigt. Mich bewegt jetzt nur
noch eine Frage: wie ich von dem Grafen Chiaſſo,
ohne ihm weh zu tun, mein Jawort zitrücknehmen
kann.“

Hannelores Vater blieb vor Schreck der Mund
n ſtehen. Hatte ſie plötzlich den Verſtand ver
oren?

„Was haſt du da eben geſagt? Du willſt den
Grafen nicht heiraten Biſt du plößlich verrückt

das meinem Vater noch einmal ausdrücklich!“ geworden
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ragik eines
Eine pfälziſche Gemeinde will auswandern

J einer Sihung des Haushaltsausſchuſſes
des Reichstages in der der Haushalt für die
beſetzten Gebiete zur Beratung ſtänd, betonte
Dr. Wirth unter Hinweis auf die ſchweren
VNotſtandsgebiete im Weſten die Dringlichkert
der Ausarbeitung eines weitgehenden Weſt
programms und erklärte dabei Ich war er
ſchüttert, daß eine Gemeinde Beihilfen zur
Auswanderung der geſamten Bevölkerung nach
geſucht hat. Es handelt ſich hierbei um die
Gemeinde Schöngu in der Pfalz, derentragiſche Lebensnot und ihre Urſachen unſer
Aufſatz ſchildert.

An der äußerſten Grenze der Südpfalz gegen
Elſaß-Lothringen, wo das enge Sauertal die Vogeſen
durchbricht und eine Zugangsſtraße nach Elſaß ein
gebaut iſt, ſchauen von ſteiler Bergeshöhe die Ruinen
der ehemaligen Reichsfeſte Wegelnburg ins Land
Am Fuße des Berges hingeſchmiegt liegt die pfäl

ziſche Grenzgemeinde Schönau. Mit ihren Annexen
Hirſchtal und Gebüge zählt ſie 1000 Seelen
Jm engen Talkeſſel gruppiert ſich die kleine Grenz
gemeinde um das Gemäuer eines ehemaligen Eiſen
werkes. Von allen Seiten umkränzen waldige und
burggekrönte Berge das Dorf. Schmuck und ſtolz wie
ſeine Berge und Burgen war einſtmals das Grenz
dorf Schönau. Seine Bewohner entfalteten regen
Fleiß am praſſelnden, nimmermüden Eiſenhammer,
und der Name Schönau fand Widerhall in allen
deutſchen Gauen.

Doch alles warm pulſierende Leben iſt heute dahin. Still und öde iſt es in den Wäldern, um die
Felſen und die alten Burgen. Weltvergeſſen liegt
das Dorf, deſſen Name einſt über die Grenzen Deutſch
lands genannt wurde. Sein Hüttenwerk liegt in
Trümmermn Das „tote Eck“ nennt man heute Dorf
und Gegend Schönau, denn alles werktätige Leben
iſt erſtorben und große Not niſtet im engen Tal
dieſer Waldes und Bergesherrlichkeit. Dorf und
Bevölkerung ſind, wenn die erwartete Hilfe ausbleibt,
einem erbarmungswürdigen Daſein preisgegeben.

Durch Krieg und Grenzziehung von Verſail
les et die Gemeinde Schönau zum zweitenmal ein
Schickſalsſchlag ſo vernichtend hart, daß ihren Be
wohnern der Lebensatem ausgehen will. Schönau iſt
ſeit ſeinen erſten Anfängen und ſeiner ganzen Ver
gangenheit nach ein Arbeiterdorf. Um 1500
wurde über dem Sauerbach zur Verarbeitung des in
den umliegenden Bergen gewonnenen Eiſenerzes eine
Eiſenſchmelze errichtet. Jm Zuſammenhang damit
entſtand vor etwa 100 Jahren die Siedlung Schönau.
Die Siedlung vergrößerte ſich raſch, denn das Eiſen
werk gedieh vorzüglich, weil ſeine Erzeugniſſe von be
ſonderer Güte waren. Jn der Chronik des Schön
auer Pfarramtes wird darüber berichtet „Das Eiſen
werk wuchs mit den Jahren an Bedeutung, als auch
die erzielten Produkte von beſonderer Güte waren,
ſo daß man es zum Ruhme ſprach

Jch habe ein Schwert von Schönauer Eiſen!
Die Eiſenmaſſeln wurden nach aller Welt ver
ſſand.“ Das Eiſenwerk, ehemals bayeriſches Kron

Zut, ging ſpäter in den Beſitz des Freiherrn Ludwig
von Gienanth über, unker deſſen hüttenfachmän
niſcher Tüchtigkeik es ſeine größte Ausdehnung und
ſchönſte Blüte erreichte. Mit dem Werk aber wuchs
gleichen Schrittes die Arbeiterſiedlung zu einem
ſchmücken Jnduſtrieort. Allen Bewohnern Schönaus
und der näheren Umgebung gab das Hüttenwerk
Arbeit und gutes Auskommen, bis nach nahezu 400-
jährigem Beſtehen plötzlich wie ein Blitz aus heiterem
Himmel die Bewohnerſchaft des Jnduſtriedorfes die
Schreckenskunde von der beabſichtigten Stillegung des

Eiſenwerkes traf. Man ſuchte ſich dagegen zu wehren
Unter Vorſtellung der furchtbaren Folgen für Ge
meinde und Bewohner Aber vergeblich, das Un
glück nahm ſeinen Lauf. 1883 wurde das Werk von
der elſäſſiſchen Firma de Dietrich in Niederbronn in
Elſaß aufgekauft und ſtillgelegt, um ſich auf dieſe
Weiſe der ſehr läſtigen Konkurrenz Schönaus zu
entledigen.

Gleichſam über Nacht ſah ſich nun das wohl
habende Arbeiterdorf vor das Nichts geſtellt. Vom
erſten bis zum letzten arbeitsfähigen Bewohner

war alles arbeits und brotlos geworden.
Auch in der näheren Umgebung fanden ſich auf pfäl
ziſchem Boden keine Verdienſtmöglichkeiten; ſie hatte
ja u mit dem Eiſenwerk Arbeit und Verdienſt
verloren. Jnsbeſoöndere waren und ſind in Schönau
aber auch die Vorausſetzungen zu land wirtſchaftlicher
Produktion nicht gegeben. Es fehlt neben rentabler
Ertragsfähigkeit auch die Anbaufläche, die das Dorf
auch nur dürftig ernähren könnte. Schönau liegt
ganz eingeengt im Walde. Nur an einigen Berg
abhängen lehnen kümmerliche Sandäckerchen.

Grenzdorfes
Nachdem die engere Heimat für die verlorene Ar

beitsſtätte keinen Erſatz hakte, ſuchte und fand die
Bevölkerung ſchließlich jen ſeits der pfälzi
ſchen Grenze Arbeit und Verdienſt. Das nahe Elſaß,
das ja damals mit Deutſchland vereinigt war, nahm
die Arbeitſuchenden auf und beſchäftigte ſie teils in
den Olwerken zu Pechelbronn. Jugendliche Arbeiter
und Arbeiterinnen fänden Unterkunft in den wohl
habenden elſäſſiſchen Landwirtſchaftsbetrieben, Bau
arbeiter in den Städten Wörth, Hagenau und Straß
burg. Auch die vielen Fuhrleute des Hüttenwerks
kamen unter, indem ſie die reichlichen Holzanfälle
der Waldungen zu den elſäſſiſchen Bahnſtationen
brachten. Als mit der Zeit aus den Ruinen des
Hüttenwerkes dann noch eine kleine Holzin du
ſtrie erſtand, bekam auch dieſer Betrieb ſeine Lebens
fähigkeit durch das Elſaß, denn ausſchließlich im Elſaß
hatte er ſeine Abſatzgebiete.

Aber die mühſelig genug in langwierigem Um
ſtellungsprozeß errungene Feſtigung der veränder
ten Daſeinsbedingungen war nicht von langer Dauer.
Es kam das Kriegsende und mit ihm die Grenzſperre
gegen Elſaß. Die Leute wurden aus dem Elſaß ver
wieſen und von ihren Arbeitsgebieten abgeſchnürt.
Noch ſchwerer und unabwendbarer als 1883 brach die
Not über die Bewohner Schönaus herein Jegliche
Arbeits und Verdienſtmöglichkeit blieb ihnen ſeither
verſperrt. Von Tag zu Tag und von Jahr zu Jahr
verſchlimmerten ſich Not und Elend, ſo daß

Schönan heute eine der ärmſten unter den von
den Kriegsauswirkungen am ſchwerſten betroffe

nen Grenzgemeinden iſt.

Schnee im Rieſengebirge.
Statt ſommerlicher Witterung hat uns der Beginn

des kalendariſchen Sommers einen außerordentlich kräf
tigen Rückſchlag gebracht, für den bei dem amDonnerstag ſog en übergang zu veränderlicher
Witterung noch gar keine Anzeichen zu erkennen waren.
Der Einbruch kalter Polarluft, der mit den
Gewitter und Regenſchauern in der zweiten Hälfte der
vorigen Woche begann und dem inzwiſchen noch ver
ſchiedene neue Vorſtöße von Kaltluft aus dem hohen
Norden gefolgt ſind, erwies ſich jedoch als außer
ordentlich mächtig und reicht bis in ſehr große Höhe
hinauf.

So würden beiſpielsweiſe bei den Höhenbeobach
tungen in Lindenberg in den Alpen am Sonn
abend ſchon in 1800 Meter Höhe Minustemperaturen
beobachtet, wogegen bei dem Aufſtieg am voran
gegangenen Donnerstag erſt in 3500 Meter Höhe der
Gefrierpunkt erreicht worden war. Die rapid einge
brochene Kaltluft, die ſich bei uns in ſehr Unruhiger,
dauernd zu Schauern neigender Witterung äußert, hat
auf dem Rieſengebirge und in der Hohen Tatra
ſogar Schneefälle ausgelöſt und hat inzwiſchen
ganz Nord, Weſt und Mitteleuropa mit Ausnahme
der Mittelmeerzone überflutet.

Schwere Unwetter in Oberſchleſien.
Uber das oberſchleſiſche Induſtriegebiet ging ein

ſchweres Unweltker nieder, das ſtarken Hagelſchlag
brachte Jm nördlichen Teil des Landkreiſes Gleiwitz
Toſt wurde auf weike Skrecken die Ernte ver
nichkel. Auf einer Fläche von über 1500 Morgen
ſcheinen die Früchte faſt zu hundert Prozent durch
Hagelſchlag vernichtet zu ſein. Der Schaden beträgt
1 bis 2 Millionen Reichsmark.

Während die großen Grundbeſitzer durch Verſiche
rung vor großen Schäden bewahrt ſind, iſt nicht ein
einziger der zahlreich betroffenen
Bauern in einer Hagelverſicherung.

Eisberge auf dem Nordatlantik.
Ein aus Kanada in Hamburg eingetroffener

Dampfer der Hamburg-AmerikaLinie hat auf dem
Atlantiſchen Ozean eine große Anzahl von Eisbergen
angetroffen. Es handelt ſich nach dem Bericht der
Mannſchaft des Schiffes um Eismaſſen rieſigen
Umfanges. Die Berge traten vielfach in einem
Abſtande von weniger als zwei Seemeilen auf. Ein
zelne hatten Ausmaße von mehr als zehn Seemeilen.

Die ne amtlichen e über die Boden
perhältniſſe beſagen, daß Schönau im ganzen Bezirk
die geringſte Anbaufläche hat und dieſe die geringſte
Ertragfähigkeit. Finanz- und Steuerbeamte, die dar
aufhin das Anbauland begingen, ſagten wörtlich:

„Dieſen armen Leuten ſollte man Geld bringen,
ſtatt Stenern abnehmen.“

Zur Verdienſtloſigkeit geſellt ſich noch völlige
Verſchuldung der Bewohner Beſonders groß
iſt natürlich auch das Wohnungselend. Woh
nungen müſſen polizeilich geſperrt werden, weil ſie
baufällig ſind und die Mittel zur Reparatur fehlen.
Auch nicht eine einzige neue Wohnung iſt ſeit Kriegs
beginn errichtet worden. Familien von 8 bis 12
Köpfen ſind in ein oder zwei engen, ſchlechten Räu
men zuſammengepfercht. Eine Folgeerſcheinung da
von iſt das Umſichgreifen epidemiſcher Krankheiten
Das ganze Dorf iſt eine Stätte troſtloſeſten Elends.
Väter und Mütter klammern ſich mit dem letzten Reſt
ihrer ſeeliſchen Kräſte an den Glauben daß doch
irgendwoher für ſie und ihre darbenden Kinder Hilfe
kommen muß. Es ſind nur etwa 300 Arbeitſuchende,
die mit Arbeit zu verſorgen wären, um ſie mit ihren
Familien und dem ganzen Gemeinweſen von der
furchtbaren Lebensnot zu befreien Aber nirgends
eröffnet ſich ein Ausblick auf eine Beſſerung ihrer
Lage, und ſo haben ſich ſchließlich die Gemeindever
treter an die Regierung mit dem Erſuchen um Bei
hilfen gewandt, die der Bewohnerſ Schönaus die
Auswanderung ermöglichen ſollen.

Leider iſt der Fall Schönau nicht nur ein kragi
ſches Einzelſchickſal unter den vielen, ſchwer not
leidenden Grenzgemeinden. Wenn die Verhältniſſe
auch nicht überall ganz ſo ſchlimm liegen mögen, ſo
gibk es doch noch eine Unzahl Grenzgemeinden, denen
der Krieg und die Verſailler Grenzziehung ein ähnlich
trauriges Daſeinslos beſchert hat.

Der große Wellerumſchwung
Der Dampfer hat ſofort den Eispatrouillendienſt

benachrichtigt, der die Eisberge beobachtet und dauernd
Warnüungsſignale ausgibt. An beſonders gefährdeten
Stellen, ſo in der Nähe der kanadiſchen Küſte, iſt der
Eispatrouillendienſt bereits erheblich verſtärkt worden.
Einzelne beſonders große Eisberge, die in die Schiff
fahrtsroute hineingetrieben ſind, werden von Wach
ſchiffen begleitet, die die Bewegung dauernd weiter
geben, um die Schiffe zu warnen. Dieſe Warnung
ünd die dauernde Beobachtung iſt um ſo notwendiger,
weil die Berge ſich nicht zuſammenhängend und gleich
mäßig, ſondern nach allen Richtungen hin mit ver
ſchieden großer Geſchwindigkeit fortbewegen.
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Raubmord im p-Zug

Polniſcher Finanzagent in der Nähe
von Guben tot an der Bahnſtrecke auf

gefunden.
Der polniſche Staatsangehörige Jngenieur Dr.

Pinkus, in Verlin wohnhaft, wurde auf der Berlin
Breslauer Eiſenbahnſtrecke zwiſchen mtitz und
Guben tot aufgefunden. Schon vor dem Kriege be
tätigte er ſich als Finanzagent, ſiedelte während des
Krieges mit ſeiner Familie nach England über und
kehrte nach Kriegsſchluß nach Deutſchland zurück.
Man wußte von ihm, daß er in der letzten Zeit mit
der Vermittlung ganz bedeutender Geſchäfte tätig
war. Aus einem Zettel, den der Oberſtaatsanwalt
bei der Leiche beſchlagnahmte, geht hervor, daß er
unlängſt eine Anleihe für eine polniſche
Stadt in Höhe von 1,5 Millionen RM. vermittelt
hat. Offenbar war Dr. Pinkus nach Abſchluß dieſer
Anleihe aus Polen zurückgekehrt. Es beſteht der Ver
dacht, daß Dr. Pinkus von einem noch unbekannten
Täter beraubt, ermordet und dann aus dem
Zuge geworfen worden iſt.
anwalt in Guben, der ſich ſofort an den Tatort be
geben hat, hat die Uberzengung ausgeſprochen, daß ein
Verbrechen im Zuge wahrſcheinlich ſei.

Wo iſt Hzeanflieger Franco?

Nachdem ſich eine Beſtätigunng der Meldung von
der Landung der ſpaniſchen Dzeanflieger auf den
Azoren nicht erlangen ließ an amtlicher Stelle
tappt man vollſtändig im Dunkeln ſind jetzt die
wildeſten Gerüchte in Umlauf, was aus folgenden
Meldungen hervorgeht:

Der Oberſtaats

Nenyork, 21. Juni. Durch die Funkſtatiown
des Marinekorps wurde ein Telegramm des Fracht
dampfers „Buſſalo Bridge anſgeſangen, der mitteilt,
daß er am 23. Juni um 5.40 Uhr nach Greenwicher
Zeit auf 10 Grad I Minuten Nordbreite und 50 Grad
57 Minuten weſtlicher Länge etwa 6 Grad ſeitlich
ſeines Kurſes in einer gewiſſen Höhe

einen Lichtſchein wahrgenommen
hat, der anſcheinend von einem Flugzeng herrührte.

Da der Führer des Transoßeanflugzenges Nu
mancia!, der bekannte Jlieger Mello Franco, wie
jeht aus Madrid gemeldet wird, vor ſeiner Abfahrt
Freunden gegenüber geäußert hat, er werde unter
Umſtänden die vorgeſehene Landung auf den Azoren
unterlaſſen und ſeinen Flug nach Neuhork ſfortſeßen,
hat man Hoffnung daß es ſich bei dem geſichteten
Flugzeng um die „Numancia“ handelt. Falls Franco
tatſächlich ſeinen Flug ohne Zwiſchenlandung fort
geſetzt haben ſollte müßte er ungefähr zu der ange-
gebenen Zeit den Frachtdampfer, der ſich in der Nähe
von Kap Race befand, paſſiert haben.

Doch verloren
Eine ſpaniſche Funkſtation hat am 24 Juni von

einem ſpaniſchen Dampfer einen e San emp
wonach ein vermutlich engliſches Schiff mit

keilt, daß etwa 220 Kilometer von den Azoren ent-
fernt es die überreſte eines Flugzeugs
ohne Mannſchaft angetroffen habe.

Das Fiasko des Autokönigs.
Daß man ein ſchier allmächtiger Gebieter ſein kann

und dennoch eines ſchönen Tages die Erfahrung
machen muß, daß nicht alle Wünſche durch die Macht
des Geldes zu erfüllen ſind, dieſe unangenehme Er
kenntnis wurde vor kurzem dem amerikaniſchen Auto
könig Ford zuteil, als er ſich in einem kleinen Dorfe
in der Nähe von Portsmouth eine glatte Abfuhr holte.
Wie vielleicht nicht allgemein bekannt ſein dürfte, iſt
Ford ein leidenſchaftlicher Sammler von Altertümern,
Und zwar ſind es hauptſächlich alte Muſikinſtrumente
aller Art, die ihn intereſſteren. Seine Sammlung iſt
denn auch nahezu die größte und bei weitem die koſt
barſte, die gegenwärtig in dieſer Richtung exiſtiert
Kürzlich nun hatte einer ſeiner über die ganze Welt
verſtreuten Agenten in der Kirche des fraglichen Dörf
chens eine uralte Orgel entdeckt, die zwar nicht mehr
dienſtfähig und längſt durch ein modernes Inſtrument
erſeßt worden war, die man aber ihres ſchön
geſchnitzten und altertümlichen Gehäuſes wegen auf
dem Chor der Kirche aufgeſtellt hatte. Der
machte dem Autokönig Mitteilung von ſeinem Fuünde
und erhielt umgehend den Auftrag die Kaufverhand
lungen einzuleiten und um jeden Preis zum Abſchluß
zu bringen. Der Vikar des Srtchens erwies ſich hierbei
als enden kommerziell veranlagt. Er wußte die
Orgel ſo in allen Tonarten zu loben und ihren Preis
hochzuſchrauben, daß die Kaufſumme genügt hätte, um
den ſchon lange notwendig gewordenen Bau eines
neuen Gotteshauſes endlich auszuführen. Man wurde
handelseinig, und alles wäre gut und ſchön geweſen.
wenn man nicht vergeſſen hätte, die Stimmung der
Gemeinde in Rechnung zu ziehen. Es waren nament
lich ein paar ältliche und ſehr tugendhafte Damen, die
entrüſtet gegen den Verkauf der alten Orgel an ein
ſolches „Weltkind“ wie Ford proteſtierten. Der Kauf
konnte alſo nicht perfekt werden. Auf dieſe alarmie
rkende Nachricht hin erſchien Ford ſelber auf der Bild
fläche und griff mit einer Verdoppelung, ja Verdrei
fachung ſeines Angebots in den Kampf ein, doch bisher
vergebens.

Aus dem Leben einer Lokomokive.
Jn London wurde vor einigen Tagen eine Loko

motive in den wohlverdienten Ruheſtand verſetzt die
ſeit 22 Jahren tagtäglich Schnellzüge befördert hat und
katſächlich zu den Veteranen ihrer Art n Sie
heißt „Charles Dickens und gehört der Lond nun und
Rorth WeſternRailway. Zwiſchen London und Mann
cheſter hat ſie in dieſer Zeit 3 380 000 Kilometer zurück

elegt, ſie hätte alſo, auf ein Gleis geſetzt, das denAongtor umſpannte, 84mal die Erde umkreiſt. Jn ihrem

arbeitsreichen Leben hat die Lokomotive 28 000 Tonnen
Kohlen verzehrt und 207 000 Tonnen Waſſer getrun
ken, d. h. verdampft.
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Hersehurger Rorrespondent

„Nein, Papa, ich bin vollkommen klaren Geiſtes,
und eben deshalb erkläre ich dir, daß ich ihn nicht
heiraten will, weil ich ihn nicht heiraten kann, meine
Zuſage erfolgte unter Umſtänden, für die ich nicht
verantwortlich bin, und unter Vorausſetzungen, die
ſich als falſch erwieſen haben. Mein freier Wille
war beeinträchtigt, und deshalb muß ich heute, wo
ich klar ſehe und es, Gott ſei Dank, noch Zeit iſt,
meinen Jrrtum wieder gutmachen.“

Jhr Vater griff in die Luft, faßte ſich an den
Kopf und ſah wie irr um ſich.

„Keine Silbe verſtehe ich davon! Umſtände
nicht verantwortlich falſche Vorausſetzungen
dein freier Wille ſoll beeinträchtigt geweſen ſein
Jſt für mich glatt chineſiſch! Jch höre nur, daß du
plötzlich und ohne einen erſichtlichen Grund von der
Verlobung zurücktreten willſt.“

„Ganz recht, Papa, ich will die Verlobung rück
gängig machen, aber nicht ohne Grund.“

„Bitte, was haſt du gegen den Grafen Chiaſſo,
was hat er dir getan Was iſt dir zu Ohren ge

kommen Was weißt du Ungünſtiges über ihn
„Nichts, nichts, nichts!“
Alſo dann, liebes Kind, bleibe ich dabei, du biſt

perrückt!
„Du irrſt dich, Papa, ich bin abſolut vernünftig,

ich war es nur nicht, als ich dem Grafen Chiaſſo
mein Jawort gab.“

„So! Und welche Sicherheit habe ich, daß es ſich
nicht um eine neue Verrücktheit handelt

„Die, daß ich meine Weigerung gut begründe
„Alſo?“
Mein Herz gehört dem Manne, der um meinet

willen in Wimbledon verlor, der mich wochenlang
in London ſuchte, den ein gütiges Geſchick in unſer
Haus ſührte, den ich dummes Ding erſt ſpät er
kannte, aber doch nicht zu ſpät, um doch noch ſeine
Frau zu werden 2 Hans Joachim Dannenberg!“

„Dannenberg? Du liebſt Dannenberg? Du biſt
das ſunge Mädchen von Wimbledon rief Buhlke
entgeiſtert aus.

Papa.“
Alſo alſo das iſt uvch ſchlimmer als

verrücktt“
„Papa, bitte, kaß dir erklären
Ich will nichts mehr wiſſen, nichts mehr hören

Alſv de iſt denn doch! Herrgote noch mal

„Jch gebe zu, Papa, daß meine Handlungsweiſe
im erſten Augenblick etwas verwirrend iſt, wenn du
mich jedoch ruhig anhörſt, wirſt du ſie ganz natürlich
und richtig finden.

„Natürlich? Uberſiehſt du denn ganz, daß deine
lage an den Grafen eine unerhörte Beleidigung
iſt ef „Jch glaube, Papa, du übertreibſt etwas. Jch

denke, daß er vernünftig genug ſein wird, ſich meinen
Gründen nicht zu verſchließen. Jm übrigen iſt die
Auflöſung eines Verlöbniſſes zwar bedauerlich, doch
nichts Außergewöhnliches.“

„Zugegeben, aber es paſſiert nicht alle Tage, daß
ein Graf Chiaſſo eine Frau erwählt; ſeine Verlobung
r ein eiropäiſches Geſellſchaftsereignis erſten

anges!“
„Mag ſein, Papa, doch das iſt mir herzlich gleich

gültig. Zudem iſt unſere Verlobung noch gar nicht
bekanntgegeben.“

Buhlke rannte hin und her, her und hin. Plötzlich
blieb er mit einem Ruck ſtehen.

„Klingelte es nicht? Jch hörte doch eben ein
Auto vorfahren.“

Beide verharrten ſekundenlang lauſchend.
Sie kommen! Und ich weiß nicht, was werden

Ein leiſes Klopfen ließ beide nach der Tür
blicken, durch die jedoch nicht, wie erwartet, Joſef,
ſondern Wolter hereinkam.

„Ach, Sie ſind es, Herr Kommiſſar!“ ſagte Buhlke,
ſichtlich erleichtert. „Jch glaubte, die Grafen Chiaſſo
ſeien gekommen.“

„Von dieſen Herren will ich Jhnen eben Nachricht
bringen. Sie laſſen ſich entſchuldigen. Sie wären
gewiß ſehr gern gekommen, ſie ſind jedoch verhindert,
und, wie ich hoffe, für immer! Die beiden Grafen
ſind nämlich Hochſtaplerk“

Wie vom Donner gerührt ſtand Buhlke da.
„Was! Das iſt doch nicht möglich!“ rief er, bleich

geworden, aus.
Hannelore jedoch tat einen tiefen, befreienden

Atemzug.
„Graf Ricardv di Chiaſſo heißt in Wirklichkeit

Paul Mechler“, fuhr Wolter unbekümmert fort. Er
iſt oder war vielmehr der geheimnisvolle Freund
jener Frau Temme, die bis geſtern bei Herrn Sena-
tor Anderſen als Wirtſchafterin tätig war. Er iſt es

m

die Schmuckſachen in den Safe des Herrn Dannen-
berg ſchmuggelte und ſich bei dieſer Gelegenheit auf
den Rat ſeines älteren Freundes das Perlenhalsband
aneignete, um es ſpäter für Heiratsſchwindeleien zu
benutzen.

Beide waren längere Zeit in Jtalien als
Kriegsgefangene und haben ſich dort neben ſprach
lichen Fertigkeiten beſondere Ortskenntniſſe auf dem
Güte des Grafen Chiaſſo erworben. Niemand konnte
ihre Angaben beſtreiten, ihre Päſſe waren hervor
rägend gut en und ſehr wahrſcheinlich hätte
man ſie nie erwiſcht, wenn ſie nicht zur Unſchädlich
machung Dannenbergs, der für ſie wegen des Perlen
halsbandes eine Gefahr bedeutete, auf den geiſtreichen
Einfall gekommen wären, ihm den Etuidiebſtahl
unterzuſchieben. Wären ſie geſchickter zu Werke ge
gangen, vder vielmehr hätte Joſef nicht geſehen, wie
der jüngere Chiaſſo aus Dannenbergs Stube kam,
in die er ſich vorgeblich verirrt haben wollte, dann
ſäße mein Freund Hans-Jvachim Dannenberg be
ſtimmt jetzt noch in Haft.“

„Oh, vh“, ſtöhnte Buhlke, für den Wolters Ent
hüllungen den größten Mißerfolg ſeines Lebens be
deuteten.

„Jſt es wirklich dasſelbe Perlenhalsband?“ fragte
Hannelore.

„Jch verſtehe Jhre Zweifel, gnädiges Fräulein
Das Etui mit der Firma des Juweliers Werner
macht Sie unſicher. Nun, wie ich feſtgeſtellt, haben
die beiden dort eine billige Kette gekauft, um in den
Beſitz eines leeren Etuis zu kommen, das ſie ſich
anders nicht beſchaffen konnten.“

„So werde ich ſelbſtverſtändlich dem Eigentümer
ſein Gut zurückgeben.“

„Vielleicht haben Sie die Güte, es ſeinem Stell
vertreter auszuhändigen, denn ſoviel ich weiß, iſt
Senator Anderſen, der ſeinen Neffen in Berlin ab
holen will, noch nicht eingetroffen.
„Seinem Stellvertreter Ach ſo!“ Hannelore

löſte das Halsband, es Wolter reichend. „Bitte,
nehmen Sie es

„Verzeihen Sie, gnädiges Fräulein, aber ich bin
es nicht, er wartet im Nebenzimmer.“

„So werde ich zu ihm gehen.
Ahnungslos überſchritt ſie die Schwelle doch gleich

darauf blieb ſie wie angewurzelt ſtehen, die Tür
offen laſſend. Da ſtreckte Wolter die Hand aus und
zog die Tür ins Schloß

XXIII.
Mit jeder ſchwindenden Minute verringerte ſich

Hans Joachims Zuverſicht auf eine ſchnelle Wieder
erlangung ſeiner Freiheit. Allerhand Zweifel be
gannen an ihm zu nagen. Sollten auch dieſes Mal
wieder Wochen vergehen, ehe man ſich von ſeiner
Unſchuld überzeugt hatte. Jinmer peinigender wurde
die Ungewißheit. Da endlich, endlich, kam die er
löſende Mitteilung, daß ſeine Haſt aufgehoben, er
wieder ein freier Mann ſei.

Gleichzeitig rief man ihn ans Telephon, Wolter
wünſchte ihn zu ſprechen. Er traute ſeinen Ohren
nicht, ſo überwältigend klangen deſſen Mitteilungen.

Jn ſeiner Aufregung erfaßte er nur das Weſent
lichſte er ſollte ſofort in die Villa Buhlke kommen
im übrigen ſtehe für ihn alles glänzend, er dürfe
ſicher ſein, mit offenen Armen aufgenommen zu
werden.

Jm Sturmſchritt jagte er vom Auto ins Haus,
in das ihm bezeichnete Zimmer, von dem aus Wolter,
wie ein Generalſtabschef, den Feldzug geleitet und
gewonnen hatte.

Nur wenige Worte wurden noch zwiſchen ihnen
gewechſelt; Wolter gab ihm die letzten Regie
anweiſungen für den großen Augenblick. Dann er
hob er ſich und ging hinüber zu Buhlke, um ihm die
Sorge abzunehnen, die dieſen ſo ſchwer bedrückte.

Hans Joachim harrte indeſſen in fieberhafter Un
geduld und banger Erwartung der kommenden Dinge.
Es war zwar alles ſehr überzengend geweſen, was
Wolter über Hannelores Verhalten angeführt hatte
und er glaubte ſag auch, daß nur Gritta mit ihrem
Streich die Ausſprache zwiſchen ihnen verhindert
habe, jedoch

Er ruckte zuſammen, Schritte näherten ſich der
Tür ſie ging auf, und Hannelore ſtand vor ihm in
mädchenhafter Scheu. Sie war ganz konſterniert
über dieſe unerwartete Begegnung und hatte einen
ſeltſam re Ausdruck in ihren ſchönen grau
blauen Augen.„Jch n Jhnen das Perlenhalsband, das
Jhrem Herrn Onkel geſtohlen wurde ſagte ſie mit
ſeiſer zitternder Stimme, „und ich bitte Sie im
Namen meines Vaters wegen des ſchweren Un
kechts, das Jhnen durch den falſchen Verdacht zu
efügt wurd ſichſt um Verzeihungd a Fortſetzung folgt

Agent
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Rund um Querfurt.
Querf

O Quetrfurk.

Landes und der
in Sangerhauſen
eines
könnte, wurde
Querfurt beſtimmt

O Schraplau.

werden ſoll.

urt als Tagungsork.
Bei dem 30 jährigen Jubiläum desVerbandes der katholiſchen Vereine des Mansfelder
„Goldenen Aue“, das am Sonntag

feſtlich begangen
guten Beſüches auswärtiger

r Wie verlautet, wird der Kreis drei
neue Mokorſpritzen anſchaffen, von denen die eine für
den ſüdlichen Teil des Kreiſes in Schraplau ſtationiert

Gasfernverſorgung.
O Schraplau

Gaskohre begonnen werden.
3 bis A Wochen in Anſpruch ne
das Straßenpflaſter
durch das Legen der ſtädtiſchen Wa
durch die Ausbeſſerungsarbeiten an
Rohren ſtellenweiſe

O Obereichſtädk.
ſtalteten Mannſchieß
Mannkönig. Das
teilweiſe durch den

Der Gemeindehaushaltsplan

In Kürze ſoll mit dem Legen der
Die Arbeiten werden

hmen. Dann wird auch
gebracht, das

erleitung und
den eingefrorenen

wieder in e
ſ

arg gelitten hat.

Mannſchießen.
Bei dem am Sonntag veran

en wurde Gaſtwirt Schumann
Feſt war gut beſucht, wurde aber

Regen beeinträchtigt

angenommen.
S e e Einziger Punkt dernung in der

tretüng am 21.
entlichen

Juni war die ſchlußfaAnnahme des Haushaltsvoranſchlages für
vom 30. Mai bis

meindevorſteher
balanciert in Einnahme und Ausgabe mit 148 000 RM.

zur Ge
einen Zuſchlag von

ſteuerüberwei

geſehen, für

ſteuern hat die
Der Etat wurde

angenommen.

Straßenbau,
Straßenreinigung insgeſamt 6700 RM.

Gemeinde 10 489 Markt
u von den 11 anweſenden

vertretern mit acht Stimmen gegen

n 13. Juni im Gemeindeverwaltungsgebäude ausgelegen hatte
Anderüngen blieb der Etat Bis auf ganz g

ſo beſtehen, w

werbeſteuer und 1200 RM. durch
600 Prozent zur Loſteuer. Die Hundeſteuer ſoll 850 R hnſummen

2500. RM. Die Reichseinkommen
weiſung beträgtSchulen ſind Ausgaben im Höhe von 23 300 RM. vor

Straßenreparatur

26 600 RM.

drei (d

Aus dem Unſtruttal.
Die „geſtohlene“
2 Das erſte19. re en des Arterner Turnbe

O. Wiehe.

einen Flaggenzwi che

„Stahlhelm“ nicht ei
des „Stahlhelm
Flaggenzwiſchenfall

in Wiehe
nfall zu verzeichnen

ngeladen werde. Die
unterblieb denn auch.
kam es nun dadurch dMorgenſtunden des Sonntag die Reichsflägge

haus der Stadt Wiehe
Kreiſe verſuchen, dieſen
Grubenabordnung kontra
zu bringen und behaupten
fernung der republi
Konto rechtgerichteter

geſtohlen wurde

Kreiſe komme.
Der wükende Ochſe.

Gleing.
I5 jährige Sohn des
ſogenannten Haſſelgrund,
pflücken Zu ſeinem
herrenlos frei herumlaufende Ochſen,
Kartoffeläckern und Getreid
ſſuchten. Auf ihrer
Gründſtück Ludes, und dieſer wollte die beiden durch
Steinwürfe verſcheuchen

keinen Spaß, ſondern
und nur durch Erkle
dieſer ſich retten, denn der

Hörnern gegen
für ihn eine Ewigkeit, mußte nu

Dem Baume verbleiben, ehe der Wüterich
Zufällig kamen zwei hieſige La

Weges gefahren.
dieſen das Geſchehene.
welche nur Halsketten hatten,

mit den
Minuten,

entfernte.

eine Strecke des We
gefangener aus der
gelaufen kam und ſeine
Zeit unbeaufſichtigt gelaſ
Welches Unglück konnte
der Baum in der Nähe

Am Sonnkagvormittag
Sattlermeiſters Lude

Erſtaunen bemerkte er

Suche kamen ſie auch

Der eine aber
kam ſofort auf Lude zugerannt,

eines Kirſchbaumes konnte
Ochſe rannte in ſeiner Wut

Faſt
n Lude auf
ſich wieder
ndwirte des

Lude ſtieg vom Baume un

ttern

den Baum.

Dieſe fingen nun d

ges mit, bis endlich e

chützlinge, welche

Sffentliche
Stadtverordnetenverſammlung.

Nach Verleſung des letzten Verhand
hl der Kommiſſionen und

Alle Wahlen erfolgten durch Zu
ausgenommen die Wahl des Kuratoriums der

Stadtſparkaſſe, die durch Verhältniswahl und mit
durch das Los entſchieden wurde

O NRebra.
lungsberichtes fand die Wa
Deputationen ſtatt.
ruf,

Stimmengleichheit
T

Anzeigen
Anzeigen an beſtimmtehe Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung UÜber
nehmen, jedoch werden die

Wünſche der Auftrag Beſſ. Schlafſtelle
ber Möglichkeit egebe bernchert ichkeit an 2 Herren zu ver

Familien-
Nachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geboren:
Tierarzt Dr. Grieſe,

Querfurt, eine Tochter

Verlobt:
Charlotte Worg, Thal

dorf, mit Wilh. Hahne,
Obhauſen.

W S äöö itz jkräl wer S
Herrn od. Dam. z. ver
mieten. Roonſtr. 4 III.

Domſtr. 11.

3 Zimmer
z. T. möbliert z. 1. Aug.
zu vermieten. Ang. u.
761 a. d. Geſch. d. Bl.

Zum 1. Juli d. J. wird

mieten

wurde und ſich
Gäſte

als nächſter Verbandsfeſtort unſer

r der Gemeindever
e

erbringen. Die

An Kreis
aäbzuführen.

Reichsflagge.
abgehaltene
zirkes hatte
Man hatteu. a. eine Belegſchaft des Kaliſchachtes eingeladen,

die ihre Teilnahme davon abhängig machte, daß der

Vorfall mit dem
Stahlhelm in Verbindung

en, daß die gewaltſame Ent
kaniſchen Reichsfarben auf das

um dort Erdbeeren zu

welche in den
efeldern graſten und Futter

ein und nahmen beide

Gefangenenbaracke ihnen nach
er längere

ſen hakte, wieder zurückforderte
geſchehen, wenn nicht zufällig
war, worauf ſich Lude rettete.

Wie
erfreuen

verödet d

merkung
werden
ſprechung

wir die
Tagesord on der

ſſung über ſtehto der en
a ngs geſpro

eringfügige
ie der Ge

Etat

Zeit der
ſich nach

Für die ſozialen

Gemeinde
er Linken)

ſo diente auch
abgehaltene Wo

ſprach Erziehungsdirektor burSoweit es in der Form eines Vortrages möglich
war, ſtellte er durch ſeine tieſſchürſenden, klaren und
von feinem Verſtändnis für di
Ausführungen die ernſte Frage auf. Wie helfen wir
unſern Jungens und Mädels in dieſer Not ä
xend der Blick aus dem
hin über die Unſtru
Berge und Wälder ſich eine frohe, geſ
bundene, ſingende und wandernde dent
erträumte, vernahm das Ohr aus dem
erfahrenen Er

wecken möge. Die
Modernes. Sie hat es zu allen Zeiten gegeben und
ſie wird immer wieder da ſein.

können, ebenſoweni

wenn et ſoviel über di

jenes Ka

Jngendnot und ihre Leberwindung
Wohlfahrtstagung des Kreiſes Querf urt in der Jugendherberge Roßleben.

die im Vorjahre gebaute Jugendherberge
des Kreiſes praktiſche Arbeit an der Jugend leiſtet,

die am Sonntag in ihren Räumen
t hlfahrtstagung dieſem Zwecke. Uber

„Die ſexnelle Not der heutigen Jugend und
ihre überwindung“

ein, daß nicht Peſ
ſölle, ſondern daß

den Optimismus
ſexuelle

Schule von der

Buſchmann,

is für die Jugend

Eilenburg

Aber er flocht
fang ſeiner Ausführungen die Be

ſtmismus großgezogen
im Gegenteil die Be

Arbeit
iſt nicht etwas

zur weiteren
Not

ehe wieernſten Arbeit befreien
iſt eine Befreiung der Jugend

ſexuellen Not möglich.
ſoll die Jugend Herr dieſer Not werden, darin be

Aus eigener Kraft

ere Aufgabe. Es iſt nicht unbedenklich,

Schönen,

Eingehend, u

Reifung unter der
Rat und Hilfe eitel zur Sprache das

e Sexualnot der Jugend
hen wird, denn es gibt heute no

in denen die Kräfte der Enthaltſamkeit, der Be
herrſchung wohnen und damit
zu allem Hohen,
Noch gibt es Jugend, die frei
geht, vhne daß die Sexualität
für ſie bedeutet.
erſchütternd,
die von der

weite Kreiſe

ugleich die Energien
räftigen, Geſunden.

und ſtolz ihren Weg
eine beſondere Gefahr
nd die Teilnehmer oft

prach er dann von jenen Jugendlichen,
ſittlichen Entarkung gepackt ſind, ohne

es ſelbſt zu empfinden, und von ſenen, die in der
Sexugalnot leiden und

Hierbei kam auch
wir als das derot bezeichnen: Wohnungsnot, Alkoholis-

die Spannun h

mus. Wie nüchtern auch iſt ein großer Teil mo
und dern Jugend daß ſie die Erotik, das Liebeswerben,

die Sehnſucht
füllung, die die Ehe darſte
nur noch Sexualität, die zu einer ungeheuren gei
ſtigen Verarmung führt und die
verkümmern läßt.

bis zur Löſung, Er
nicht kennt, ſondern

die Gemütswerte
Jm weiteren behandelt der Vor

tvagende die Beſtrebungen, die ſich zuſammenfaſſend
mit dem Wort „Religioſität der Körperlichkeit“ be
zeichnen laſſen, ferner die vielbeſprochenen Probleme
der Kameradſchaftsehe und der
daß dieſe Löſungen nicht Erlöſung vbedeuten. a
Not tut, iſt eine Hilſe für das Elkernhaus, darin

Zeitehe, und betont,
Was

Einladung
Zu dem

aß in den
vom Rat

Gewiſſe
Konflikt

zwei

ging der
nach dem

dort zwei

auf das

verſtand

zehn

d erzählte fall
ie Ochſen,

in Straf das in un
unter den

regnen.
Kirchplatz,

Maurer
ſucht Schlafſtelle
(allein). Angeb. unter
759 a. d. Geſch. d. Bl.

Sehr gut erhaltener
Küchenherd

zu verkaufen
Noach, Jahnſtr. 12, pt.

II
ſchwere, ſol. Ausführg.,

durch Zuruf.

Die Miete wurde au
Monat feſtgeſetzt.

O Freyburg.

Haaraustal

geſucht.

für einen jungen Herrn
in der Nähe der Gott
hardtſtraße ein
möbl Zimmer

Ang. u. 5081
a. d. Geſchäftsſtelled. Bl

noch neu, Sofau. 2groß.
Seſſel, allerbeſt. JInnen
verarbeitung, bei Bar
zahlung für M. 450.
anſtatt M. 620. zu
verkaufen. Nachfrage
u. 5084 a. d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Zimmer
an Fräulein zu verm.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ilöh mmer

Referendar uchtgöleitednne

Ang. u. 758 a. d. Geſch.

Lebensmittel
Geſchäft mann
i. b. Laufſtr., m. ſchöner
Einrichtung, z. verkauf.

zu vermieten. Fauſt
Tiefer Keller 5.

Zimmer ten
(VBettfrei). Clobicauer
Straße 19, part., links

Suche ar
2—3 Zim., Küche und
Zubeh. ſof. gegen Dar
lehn, Baukoſtenzuſch.
Ang. u. 757 a. d. Geſch. G

Preis 1700.- M. Ang.
u. 760 a. d. Geſch. d. Bl.

Schuhe
Röcke, Wäſche, Feder
betten kauft laufend

Lukas, Sand 1.

Sie e den Bürgerlichen einen, den Arbeitern
itze.

kommiſſion beteiligten ſich
die Wahl der Beiſitzer zum Mieteinigungsamt erfolgte

Der Flachwohnungsbau in der
ſtraße enthält drei Wohnungen mit je drei Räumen
i f. 20 RM. pro Wohnung undUber die Vergebüng der Wohnungen

entſpann ſich eine längere Debatte, und da beide Par
teien auf ihrem Standpunkt beharrten, verzichteten die

Arbeiter auf eine Abſtimmung
nahm Kenntnis von der Verpachtung der Kirſchen, die
einen Erlös von 5580 RM., und der Wieſen, die
einen ſolchen von 4028 RM. brachte.
eine geſchloſſene Sitzung.

Schweres Fahrradunglück.
O Rebra. Der Arbeiter Bernhard Müller von

hier kam in ſchneller Fahrt vom Kuhberg zur Stadt
herein und ſtürzte in der ſcharfen Kurve am Oberteich.
Er erlitt einen ſchweren Schädelbruch und mußte in
die Klinik nach Halle gebracht werden.
genommene Operation ſoll glücklich verlaufen ſein.
Vermutlich iſt die Urſache des Sturzes ein Krämpfe

An der Wahl
die

Kinderfeſt.

Bürgern aufwirbelt, ſt
ſchon beim Auszug, 14 Uhr, wenig günſtig, während
der Anſprache des Pfarrers Ehſſel aus Balgſtädt, der
im Auftrage des hieſigen Superintendenten Riem
ſchneider ſprach und die Kinder zur
Eltern, Lehrer und Gott aufforderte, fing es an zu

Der Feſtzug bewegte ſich von Schule nach
und Schützenſtraße

Schützenplatz. Während des Abſ
Sterne ſetzte ein heftiger Regen ein,
Garten und „Schützenhau
einſtündigem Regen erhellte ſich
Turnübungen der Knaben und Reigen der Mädchen
ſowie auch

Markt Ober

die Spiele der Kinde

Am Montag fand das Kinderfeſt,
erem Städtchen ſeit Monaten ſoviel Staub

chießens der Adler und

8 Lokal flüchtete.

der Einquartierungs
Arbeiter nicht. Auch

Feld

Die Verſammlung

Darauf folgte

Eine vor

att. Das Wetter war

Dankbarkeit gegen

zum

daß alles in
Nach faſt

das Wetter, und die

r konnten programm

etragenen

2 Waäh
ſonnigen Jugendheim weit

daue und über die lockenden
unde, unge
ſche Jugend
Munde des

ziehers, wie traurig, bejammernswert,
as Jugendleben ſo vieler- iſt.

bereits in den An

feſtlich begangen

Not beſtehen.

Viele Ehen werden

dern, zum Heim.

Dhem

Redner berichtet au
wie unbsdingt nott

meinden.

eine Urdurchzuführen

an wußte.ſich

Jugendherberge
gang eingehender

Hierher gehört auch

arbeit, zu der der Vortr

tattfindenden

erkannten es mit Dank

muß die Hilfe für die Jugend in ihrer ſexuellen
Glternhaus Erwachſene haben in der

Bewahrung, Behütung, Führung der Jugend auf
dieſem Gebiete völlig verſagt.
das pädagogiſche Verſtehen der Jugend.
aber fehlt in weiten Kreiſen der Elternſchaft das
rechte ſoziale Empfinden der Eheleute zueinander.

geſchloſſen aus egviſtiſcher Liebe,
nicht aber aus ſozialer Liebe zueinander, zu den

Ausführlich, wenn auch keines-
wegs erſchöpfend, ging Dr. Buſchmann noch auf das
Gebiet der direkken Behandlung der Jugend ein.

die Weckung religiös ſittlicher
Hräfte. Abſchließend betonte er, daß die Tatſache der
Jugendbewegung und die Sportbewegung immer wie
der Mut gibt zu der Arbeit an der Jugend. Mit
einem Hinweis auf das Heilige Feuer,
Reinheit, wie es auf dem Marakhonturm bei den
Olympiſchen Spielen brannte, und mit einem Hohen
liede des Jugendideals, wie es noch zu allen Zeiten
und allen Völkern vorſchwebt, ſchloß er ſeine mit
herzlichem Beifall aufgenommenen Ausführungen

Kreisjugendpfleger Hell
nach einer lebhaften Ausſprache, die ſich an den
en Vortrag angeſchloſſen hatte, das Wort zu dem

„Wanderfreizeiten.
Dieſes im allgemeinen noch wenig bekannte Gebiet
erwies ſich als eine der Forderungen, wie ſie in dem
vorhergehenden Vortrag gefordert worden war. Der

s einem reichen Erfahrungsſchatz,
Schaffung von

zeiten für die erwerbstätige Jugend iſt, zumal wenn
man weiß, daß 80 Prozent der deutſchen Jugend er
werbstkätig iſt. Die Ausführungen über Sinn und
Wert der Wanderfreißeiten 2Kreiſe der Verſammelken den beſten Boden. Träger
der Organiſation der Wanderfreizeiten müſſen die
Kreiſe ſein. Die Finanzierung erfolgt in der Haupt
ſache durch die Jugendlichen, den Kreis und die Ge

Betont wurde, daß die Freizeiten nicht
mit dem noch geſetzlich zu regelnden Urlaub. de
Jugendlichen gleichzuſehen ſind, ſondern Freigeit iſt
i Urlaubsgeſtaltung.

Schumann,

vendig die

Dieſe

Es fehlt den Elternr Vor allem

Kin

as iſt die

Helbra, nahm

Frei

fand gerade in dem

Urlaubsgeſtaltung
zur körperlichen und ſittlichen Kräfti

gung der uns anvertrauten Jugend, das iſt Pionier
agende die Verſammelten zu

Auch an dieſen Vortrag ſchloß
eine rege Ausſprache, die allerdings in einigen

techniſchen Fragen der Wanderfreizeiten keine ein
heitliche Auffaſſung unter den Teilnehmern zeigte.
Dieſe Fragen werden bei dem im Herbſt in der

Wanderführerlehr
ehandelt werden. Alle Teilnehmer

an, daß ihrer nicht immerleichten Arbeit in der Jugendpflege durch die ver
ſtändnisvolle Hilfe des Landrats Dr. Wandersleb
und durch die Bereitſtellung von Mitteln des Kreiſes
neue Wege und Gebiete erſchloſſen werden.

Pflanzen, die in Preußen geſetzlich
geſchützt ſind.

Für eine ganze Reihe von Pflanzen iſt ein
Schützgeſetz erlaſſen, um ſie vor der Vevrnichtung und
gänzlichen Ausrottung zu bewahren Die Miniſterien
für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung und für
Landwirtſchaſt, Domänen und Forſten haben eine
Polizeiverordnung erlaſſen, die beſagt, daß es ver
boten iſt, „geſchützte Pflanzen zu entfernen, oder zu
beſchädigen, insbeſondere ſie auszugraben und abzu
ſchneiden Dadurch werden Werte geſchützt, an

enen die Allgemeinheit Jntereſſe und Freude hat.
Von den geſchützten Pflanzen nennen wir den

Straußenfarn und den Königsfarn; ſie ſind von
anderen Farnarten leicht zu unterſcheiden. Wie
ſchon der Name ſagt, ſind die Wedel des Straußen
farns einer Straußenfeder ſehr ähnlich. Der Königs
farn erreicht eine Höhe von 1,50 Meter Die
nordiſche Linnäag und das eichenblättrige Winter
grün haben den Buchsbaumblättern ähnliche, leder
artige en ſind den ganzen Winter über
grün. Die Stranddiſtel gedeiht, wie man ſchon
dem Namen entnehmen kann, am Strande; o hat
lange, waagerecht liegende Wurzeln, die der Befeſti
gung der Dünen gute Dienſte leiſten. Die
Bärlappgewächſe ſind leicht mit Mooſen zu ver
wechſeln. Man erkennt ſie an ihrem langen, über
den Erdboden hinkriechenden Zweig. Es koſtet ne
Mühe, die feſten Stengel abzureißen. Abge
ſchnittene Zweige der Eibe könnte man mit denen derDeahtanne verwechſeln; Nadeln Holz, Rinde und

Same der Eibe ſind ſehr wichtig. ne ihre
Blütenpracht fallen beſonders die Strandvaniſle und
der Frauenſchuh, beides Orchideenarten, außerdem
der Türkenbund, eine krautige, bis 60 entimeter
n Pflanze, auf. Letztere erinnert nach völligem

ufblühen in ihrer Form an einen Turban. Der
Seidelbaſt blüht rötlich im Frühjahr er verbreitet
einen köſtlichen Mandelduft, iſt aber giftig. Ver
einzelt kommt auch der Gebirgsenzian vor; er iſt
aber eine wirkliche Raxrität in Norddeutſchland und
verdient beſonderen Schutz Zum Schluß ſei noch
eine Waſſerpflanze, die ſog. Waſſernuß, genannt.

Wer dieſe geſetzlich geſchützten Pflanzen abreißtoder ausgräbt, kann s zu 150 M. Geldſtrafe oder
zu Haft verurteilt werden.

der

Gerichtsverhandſungen

Schöffengericht Halle.
Um die Gemeindejagd.

Wegen Beleidigung des Gemeindevorſtehers und
dreier Landwirte aus Weßmar wurde der 35 jährige
Gutsbeſitzer Otto D. aus Weßmar vom Schöffengericht
Halle zu 100 M. Geldſtrafe verurteilt. Vie Beleidi
gungen waren enthalten in einer Eingabe an den
Landrat des Kreiſes Merſeburg und in einem Schreiben
an den einen der Landwirte. Dieſe drei hatten die Ge
meindejagd im Jahre 1925 gepachtet unter Umgehung
der von dem Angeklagten und anderen Grundbeſitzern
gewünſchten öffentlichen Ausbietung. Der Angeklagte
wurde zwar in einen Unterpachtvertrag hinein

Kampfreden, die zum
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Lauchſtädt, Promen. 1.
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mäßig ausgeführt werden, ſogar die üblichen Luftballone
ſtiegen vorſchriftsmäßig als Abſchluß in die Höhe. Der
Einzug geſchah in umgekehrter Weiſe nach dem Kirch
platze, wo Rektor Sander unter plötzlich eintretendem
Regen die Schlußworte ſprach, an die ſich der gemein
ſame Geſang des Deutſchlandliedes anſchloß.
vorherigen und wahr

rlief das

Unglücksfall.

eine

Einbeuchsdiebſtahl.
O. Freyburg. Während die

des Gaſtwirts Ehrhardt in Städten auf
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Fenſters in die Gaſtſtube ein und ſtahlen Zigarren und
Durch Umwerfen von Gläſern wurde der

dem Boden beſchäftigt war,
die Diebe zu faſſen, die

Sie konnten
erden.

ſonalnachrichten.
O Naumburg a. d. S. Die Referendare Dr. Gerhard

Jäckel und Joh. Heinrich im Bezirk des Oberlandes
gerichts Naumburg wurden zu Gerichtsaſſeſſoren er

zbüroaſſiſtent Fritz Juch
vom Amtsgericht in Worbis an das Oberlandesgericht

ſtizſekretär Jeun vom Oberlandes-
gericht an das Amtsgericht in Ilfeld.
ſtand verſetzt iſt der Kan
ländesgericht in Naumbürg.

„Die Huſſiten zogen vor Naumburg.“
Auch in dieſem Jahre wurde die

Erinnerung an die Belagerung der Stadt und das da
eſt von den Schulenndene Kirſchf
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Seuchfeld.
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in beſſer. Haushalt
bei Taſchengeld. Ang. u.
5093 a. d. Geſch. d. Bl.

Weiße Mauer 10.
erforderlich.

Bürgerhof. L Gotthardtſtraße 28, pt.

Ang. Iufwartunn

für Tag geſucht.
Lauchſtädter Str. 21 p.

waren andtasche

verloren. Wenn ge
funden, bitte abzugeben

Trotz der
cheinlich auch noch nachfolgenden
Teil auch in der Lokalpreſſe aus

Feſt unter ſehr großer
Beteiligung der Elternſchaft Und Bürger durchaus

Intereſſe der Kinder nur zu be

gen Kalkſteinwerken ver
etzplatze ein Steinmetz der

uns Krankenhaus befördert werden
Verletzungen nicht lebens

Familienangehörigen
dem Felde
drücken des

In den Ruhe
zleiinſpektor Förtſch vom Ober

genommen, aber bald wieder bei ſich bietender, oder,
wie er meint, herbeigeführter Gelegenheit aus dem
Vertrage herausgeſetzt.

Es ſchloß ſich ein Rattenkönig von Prozeſſen an, der,
mit einer Eheſcheidungsangelegenheit verquickt, ſich ſogar
zu einem Meineidsverfahren vor dem Schwurgericht
Halle verdichtete. Aus ſolch gereizter Stimmung
heraus ſchrieb der Angeklagte die Briefe, in denen ev
weit über das Ziel ſowohl in den Behauptungen als
auch im Ausdruck hinausſchießt. Das Schöffengericht
hält ihm in dem Urteile zugute, daß die Art wie
gegen ihn verfahren worden iſt, geeignet war, bei ihm
nachträglich Mißtrauen zu erzeugen.

Freigeſprochen.
Von der Anklage der wiſſentlich falſchen Anſchuldi

gung freigeſprochen wurden vom Schöffengericht Halle
der 45 jährige Arbeiter Karl N. und der 27 jährige
Schloſſer Georg Sch, beide aus Oſtrau bei Dürren
berg. Die Anſchuldigung hat in zwei Anzeigen an die
Staatsanwaltſchaft Halle gelegen. In ihnen wurde der
zuſtändige Oberlandjäger und der Gemeindevorſteher
beſchuldigt, bei einer Amtshandlung „in ÄArgernis er
regender Weiſe“ betrunken geweſen zu ſein, der Ober
landjäger habe außerdem ſich der Beleidigung und
Körperverletzung und der Bedrohung mit dem blanken
Degen ſowie einer verſuchten Zeugenbeeinfluſſung
ſchuldig gemacht. Die Tatſachen ſind, wenigſtens in
der vergröberten Form, in die ſte der Schreiber der
Anzeigen auf Anweiſung der Angeklagten dargeſtellt
hat, unrichtig Es liegt den Behauptungen aber etwas
Tatſächliches zugrunde Am 24 Auguſt wurde der
Oberländjäger nach dem Hauſe der beiden Angeklagten
gerufen, weil dieſe mit einer anderen Partei in Streit
geraten waren. Den ſollte er ſchlichten. Er nahm vor
ſichtshalber den Gemeindevorſteher mit, da ihm das
Haus aus früheren Händeln bekannt war. Der Ober
landjäger hat nun, wie die Beweis aufnahme ergab, eine
etwas übertriebene Forſche an den Tag gelegt, hat die
Streitenden etwas ſehr heſtig auseinandergebracht, ſogar
ſeinen Degen gezogen, ſo daß das Schöffengericht den
Angeklagten für nicht widerlegt anſah, daß ſie wirk
lich den Eindruck von dem Auftreten der Beamten
hatten, ſo wie ſie es geſchildert haben. Es fehlte alſo
der Nachweis, daß die Anſchuldigung wider beſſeres
Wiſſen erhoben iſt.

h

können Sie bereits ber der
geringen Angahlung von
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Am Mittwochabend:
99 Wacker in Halle.

Wie wir ſchon meldeten, geht dieſes Freundſchafts
treffen auf Wunſch der Hallenſer morgen abend in
Halle vor ſich. Für unſere 99er in ihrer augenblick
lichen Form ſollte das Spiel ein ernſter Prüfſſtein ſein.
Denn der vorjährige Verbandsmeiſter hat ſich von der
Kriſe, in welcher ſich ſeine Elf zur Zeit der Mittel
deutſchen Meiſterſchaftsſpiele als Gauvertreter befand,
gut erholt. Gerade ſeine letzten Ergebniſſe gegen
führende Leipziger Mannſchaften: Gaumeiſter Sport
freunde 6:3, VfB. 5:1 ſowie die knappe 3:4- Niederlage
gegen den Karlsruher Fußballverein, der tags darauf
den Mitteldeutſchen Pokalmeiſter Wacker Leipzig glatt
aus dem Felde ſchlug, reden die beſte Sprache für das
Wiedererſtarken der Wackeraner, obwohl die Platz
beſitzer ihren guten linken Flügelſtürmer Schlag, der
zu Gutsmuts Dresden gegangen iſt, verloren haben.
Beſonderes Intereſſe wird die Tatſache finden, daß
der ehemalige 99er Torwart Rum mell erſtmalig im
Wackertor ſeinen früheren Vereinskameraden gegen
überſteht. Unſere Blau-Gelben werden auf alle Fälle
den Gegner in der Form der Verbandsſpiele zu er
warten haben, und wir hoffen, daß die Hieſigen eben
falls den früheren Kontakt finden möchten. Eine er
freuliche Beſſerung zeigte ſich am Sonntag in Greppin,
und nur zu wünſchen wäre es, wenn das den Wende
punkt bedeuten würde. Allerdings wird bei einiger
maßen Erfolgsausſichten vollſter Kräfteeinſatz erſte
Vorbedingung für eine gute Geſamtleiſtung ſein. Sind
die BlauGelben imſtande, an ihre frühere traditionelle
„Wackerform“ anzuknüpfen, hoffen wir auf ein ehren-
volles Abſchneiden.

99 Sportklub Apolda.
Am Sonntag erwarket 99 den SE. Apolda zum

Rückſpiel in Merſeburg. Dieſe Mannſchaft, die neben
dem VfB. Koburg vielleicht die ſtärkſte Waffe
Thüringens iſt, hat in den letzten Jahren bei den
VMBV.-Meiſterſchaftsſpielen im „Konzert der Großen“
eine gefürchtete Rolle geſpielt. 99 erreichte ſeinerzeit
in Apolda ein 2:2. Boruſſia und Favorit Halle
mußten 3 1 bzw. 2-0 geſchlagen nach Hauſe kehren.
Das Erſcheinen der Thüringer als Abſchluß des für die
Hieſigen ſo erfolgreichen Spieljahres 1928/29 ſollte in
Merſeburgs Sportgemeinde ein lebhaftes Echo finden

Wer wird Gaumeiſter?
Jm Entſcheidungsſpiel um die Fußballmeiſter

ſchaft des Saalegaues ſtehen ſich am Sonnabend, dem
6. Juli, Wacker und Boruſſia, Halle, auf dem er
Platz gegenüber. t

Leichtathleuk

Merſeburg und Kayng beim Städte-
kampf Halle Leipzig vertreten.

Für die Städtemannſchaft Halles gegen Leipgig am
T. Juki im Leipziger Wackerſtadion wurden auf Grund
der Ergebniſſe der Saalegaumeiſterſchaften für die jetzt
aufgeſtellte Mannſchaft auch 99 und PSV. Merſeburg
ſowie Sportverein Großkayna berückſichtigt. Es
treten an:

100 Meter: Arnhold (Kayna), Krauſe (96).
200 Meter: Storz, Krauſe (beide 96). 400 Meter:
Storz, Gabriel (beide 96). 800 Meter: Baars I (98),
Roſt (99). 1500 Meter: Henning, Schramm (beide 98).
5000 Meter: Henning (98), Jentſch (96). 110 Meter
Hürden: Schrader (96), Bürger (Nelſon). 4 X 100
Meter: Storz, Weber (beide 96), Arnhold (Kayna),
Krauſe (96). 4 X 400 Meter: Schrader, Löhr, Gabriel,
Storz (alle 96). Hochſprung Schinidt (PSV.), Sievert
(06). Stabhochſprüng: Wegener, Stabenow (beide 96).
Weitſprung: Krauſe, Wegener (beide 96). Kugelſtoßen:
Sievert, Wegener (beide 96). Speerwerfen: Hoffmeyer,
Bornſchein (beide 96). Diskuswerfen: Sievert, Liska
(beide 96). Erſatz: Baars II (98), Traxdorf (PSV.
Merſeburg).

Handball DSB.

Braunsdorf J Neumark T 5:3 (1:
Das zweite Spiel, welches die junge Handballelf

der Braunsdorfer austrug, endete wider Erwarten
ſchon mit einem 5: 3-Siege; es lag bereits ein gang
anderer Zug in der Mannſchaft. Nach 10 Minuten
gingen die Braunsdorfer dürch einen guten Wurf
des Mittelſtürmers in Führung. Die Gäſte konnten
bis zur Halbzeit durch einen Strafwurf den Ausgleich
erzielen. Nach dem Wechſel lag Braunsdorf bald
mit 2 1, und ſogar mit 3 1 in Führung. Das war
für die Gäſte das Signal zum Generalſturm. Bald
hatten ſie auch den Gleichſtand wieder erzielt. Es
wurde jetzt ein erbitterter Kampf geführt. Die
Braunsdorfer waren hierbei die Glücklicheren, indem
ſie bis zum Abpfiff noch zwei weitere Treffer er
zielen konnten. Ein beachtenswerter Sieg!

WMWassersport

MRG. Erfolge auf der Kalbenſer
Ruder-Regatta.

Die Merſeburger Rudergeſellſchaft war in dieſer
Regatta bei vier Rennen beteiligt und ſchnitt ehrenvoll
ab. Die Ergebniſſe waren folgende:

Jumngmann-Achter: T. Wiking Leipzig, 2. Böll-
berg, Halle. Dritter Seniorvierer: 1. Wiking
Bernburg, 2. Viktoria Schönebeck, 3. Merſeburger
Rudergellſchaft bei ſechs gemeldeten Booten.
Otto-Riebe-Gedächtnis-Vierer: 1. Halle,
Klub, 2. Deſſau, Klub. Einer: 1. Halle, Klub,
2. Nelſon Halle. Erſter Junior-Vierer:1. Wiking Leipzig, 2. Magdeburger Rudergeſellſchaft.
Jungmann-Vierer: 1. Wiking Leipzig, 2. Roß-
lauer Rudergeſellſchaft. Großer Vierer: 1. Halle,
Klub, 2. Halle, Böllberg. Zweiter Vierer:
1. Deſſauer Verein, 2. Wiking Leipzig. Doppel-
Zwei er ohne Steuermann: 1. Germania Magdeburg,
2. RE. Burg. Junior-Achter: 1. Wiking Leipzig,
2. Nelſon Halle. Zweiter Junior-Vierer:1. Weißenfelſer Ruderverein, 2. Halle, Böllberg. Merſe
burg iſt hier im Vorrennen ausgeſchieden. An
fänger-Vierer: 1. Roßlauer Rüdergeſellſchaft,
2. Merſeburger Rudergeſellſchaft bei zwölf Kon
kurrenzen mit 1 Sekunde Unterſchied. Junior-
Einer Magdeburger RE., 2. Nelſon Halle.
Großer Achker:; 1. Kalbenſer Ruderklub, 2. Deſſau,
Klub, 2. Halle, Klub. Leichter Vierer: 1. Deſſau
Verein, 2. Magdeburger Klüb. Vierer: 1. Weißen
felſer Ruderverein, 2. Merſeburger Rudergeſellſchaft
mit Handbreite Unterſchied.

Florelfechten der Turner in Merſeburg

Merſeburgs MTV. und TuSpWV. 1885 in Front.
Das Fechten mit Florett, Säbel und Degen ge

hört zu den vollkommenſten Leibesübungen, iſt aber
nicht nur Gymnaſtik des Körpers, ſondern ebenſoſehr
des Geiſtes. Außer der körperlichen Durchbildung,
die in erſter Linie in Gewandtheit und Widerſtands
fähigkeit zum Ausdruck kommt, erzielt das Fechten
in hohem Maße die Anteilnahme und Übung der
Geiſteskräfte, und darin liegt der beſondere Vorzug
des modernen Fechtſports.

Zweifellos wurde das Fechten urſprünglich zum
Zwecke der Verteidigung erlernt, aber ſehr bald wurde
es um ſeiner ſelbſt willen betrieben. Wenn auch die
Annahme des Ernſtfalles als Grundlage des Fecht
ſportes weiterhin erhalten bleibt, ſo werden doch
äſthetiſche Geſichtspunkte bei der Weiterentwicklung
eine bedeutende Rolle ſpielen. So werden körperliche
Gewandtheit, Eleganz, ſchnelles Erfaſſen der Situation
und entſchloſſenes Handeln die Hauptziele der Fecht-

kunſt bleiben. 8Wenn wir erkannt haben, welch hervorragendes
Ertüchtigungsmittel der Fechtſport in ſich trägt, werden
wir uns beſonders über die ſchnelle Entwicklung dieſes
Sportzweiges in Merſeburg freuen. Beim Sonn
tagtreffen der Turner-Fechter in der Vorrunde um
die Bethmann-Pläakeétte ſtellte ſich Merſeburg
mit zwei Vereinen an die Spitze. Die Leitung der
Veranſtaltung lag in den Händen des Gaufechtwartes
K. Hillenbrand, Merſeburg, auf den wohl in
erſter Linie der erfreuliche Aufſtieg des Fechtens bei
uns zurückzuführen iſt. Der Florettmannſchäftskampf
hatte folgendes

Ergebnis:
MDTV. Merſeburg mit W. Meyer, G. Trill

haaſe, K. Hillenbrand: 3 Siege; TuSp V. 1885
Merſeburg mit W. Gaßmann, W. Klee, O. Frauen
dorf 2 Siege; TV. Frieſen Naumburg mit P. Straube,
K. Straube, H. Dröbes: 1 Sieg; Turn. Vereinigung
Merſeburg mit S. Ebert, J. Knittel, E. Daglio:
kein Sieg

Somit kommt M T V. Merſeburg von der Kampf
gruppe 2 in die Zwiſchenrunde. Die Kämpfe
waren hart und abwechſlungsreich; MTV. Merſeburg
ſiegte in erſter Linie dank ſeiner reicheren Wettkampf
erfahrung.

In der Bewertung der Einzelfechter ſtand
Merſeburg ebenfalls in Front. Die Qualitäten der
Merſeburger Fechter zeigten ſich hier in ganz be
ſonderem Lichte.

Beſte Einzelfechter: W. Meyer, MTV.
Merſeburg: 8 Siege und 26 Treffer; W. Frauendorf,
TuSpV. 1885 Merſeburg: 8 Siege und 26 Treffer;
K. Hillenbrand, MTV. Merſeburg. 8 Siege und 24
Treffer; W. Klee, TuSpV. 1885 Merſeburg: 7 Siege und
22 Treffer. Jm Entſcheidungskampf um den erſten
Platz unterlag Frauendorf gegen Meyer, die an
ſich punktgleich ſind.

Der Tag ſtand im Zeichen hoher Fechtkunſt; Selbſt
zucht, Ritterlichkeit, Ehrlichkeit, Rückſicht auf
Schwächere, aber auch Selbſtvertrauen und geſunder
Ehrgeiz waren die Kennzeichen des Kampfes. Mögen
Merſeburgs Fechter rüſtig aufwärtsſchreiten, möge die
Mannſchaft des MTV. ſich auch in der Zwiſchenrunde
durchſetzen!

TuéSpV. NeuRöſſen beim Tennis
turnier in Halle erfolgreich.

Bei dem Verbandsoffenen Turnier in Halle ge
lang es Frau Schubert vom TuSpV. Neu
Röſſen, ſich bis in die Schlußrunde durchzukämpfen
und aus ihr als zweite Siegerin hervorzugehen. Frau
Schubert unterlag im Schlußkampf nur knapp gegen
die Meiſterin von Sangerhauſen, Frl. Aſter, mit
4:6, 6:8, 4:6, nachdem ſie vorher Jrl. Rasmus,
Magdeburg, mit 6:4, 6-8, Frau von Janiſchka und
Frau von Wachter mit 6:1, 6:0 beſiegt hatte.

TusSpV. VeuRöſſen im Vereinskampf gegen Frieſen Weißenfels
Meiſterklaſſe verliert 5:3; I. Mannſchaft gewinnt 10:7; Jugend gewinnt 7:1 und Schüler gewinnen 5:3. Das

Spiel der II. Mannſchaft fällt dem Regen zum Opfer.

Wenn auch die Meiſterklaſſe eine Niederlage hin
nehmen mußte, ſo war doch das Geſamtergebnis wie
der ein glänzendes zugunſten Röſſens. War es doch
den Röſſenern vergönnt, die unteren Mannſchaften
alle zu einen Sieg zu führen. Großen An
teil hatte wieder hier die J. Jugendmannſchaft, ſie
hatte das Spiel jederzeit feſt in der Hand und konnte
ihre Meiſterwürde weiter behaupten. Auch die Schüler
zeigten wieder, daß der Nachwuchs Röſſens immer
noch ein guter iſt. Die erſte Mannſchaft hatte es
chon ſchwerer; hier ſtand ihnen der Meiſter der Be
zirksgruppe Naumburg Weißenfels gegenüber. Das
Spiel de zweiten, was wohl eines der ſchönſten ge
worden wäre, mußte des Regens halber abgeſetzt
werden.

Röſſen I-Frieſen I.
Hier traten ſich zwei gleichwertige Mannſchaften

gegenüber. Hatte man anfänglich angenommen, daß
Röſſen den Sieg leicht erringen würde, ſo hatte man
ſich getäuſcht. Frieſen wehrte ſich mit aller Macht und
nur einer ſehr ſtarken Energie der Röſſener Spieler
iſt es zu verdanken, daß der Sieg in Röſſen blieb.
Ja, Weißenfels hatte es ſogar ſchon bis zu einem Un
entſchieden gebracht, als Röſſen dann zum Endſpurt
anſetzte und das Reſultat auf 10:7 ſtellen konnten.
Das Hauptſpiel des Tages:

Röſſen (Meiſterkl.)-Frieſen Weißenfels (Meiſterkl.)
hatte trotz des ſchlechten Wetters eine große Anzahl
Zuſchauer angelockt. Frieſen brachte eine hervorragende

Mannſchaft auf den Platz. Sie war in allen Poſitionen
gut beſetzt; beſaß eine große Durchſchlagskraft. Jn der
erſten Hälfte hatte Weißenfels das Spiel faſt voll
ſtändig in der Hand. Röſſen konnte nur einige An
griffe unternehmen, welche die gegneriſche Hinter
mannſchaft zunichte machte. Jn der zweiten Hälfte
ſah es dann nach einer Umſtellung der Mannſchaft
etwas anders aus. Ja, man konnte ſagen, daß jetzt
Röſſen etwas mehr vom Spiel hatte. Ein Gleichſtans
von 3:3 war bereits erzielt, doch legte auch Weißenfels
nochmals zum Endſpurt los und konnte dem noch
2 Tore entgegenſetzen. Schiedsrichter Göhle, MTV.
Merſeburg, hakte das ſcharf durchgeführte Spiel jeder
zeit feſt in der Hand.

ATV. VfL. Salza 6:2 (3:0).
ATV. gelang es in einem feſſelnden Kampf, ſich

für er in Salza erlittene 8: A- Niederlage zu re
vanchieren. Merſeburg hat Anwurf und verſchafft
ſofort dem gegneriſchen Torhüter reichlich Arbeit.
Jm übertriebenen Tempo wogt der Kampf auf und
ab, bis endlich in der 6. Minute der ATV. zum
erſten Erfolg kommt. Jn der 10. und 19. Minute
erhöht ſich das Reſultat auf 3 0. Nach Halbzeit
dreht Salza mächtig auf und ſchießt in der 36.
Minute den erſten Treffer. Hierauf iſt ATV. noch
dreimal erfolgreich, während Salza auf 26 ver
kürzen kann. Bei ATV. bewährte ſich die Neu
aufſtellung ſehr gut. Schiedsrichter Brunn befriedigte.

Kegelsport

Städtekampf Halle Merſeburg
Merſeburg auf allen drei Bahnartken geſchlagen,

wies jedoch Formverbeſſerungen auf.
Am Sonntag fand im Keglerheim „Paradies“ in

Halle der Städtekampf Halle Merſeburg
ſtatt. Halle hatte Anſchub, und als die erſten Starter
die Bahn verließen, ſtand für die Merſeburger feſt,
daß es ein harter Kampf werden wird. Auf Aſphalt
und Bohle war für die Merſeburger von vornherein
keine Ausſicht auf Sieg, und es ließen wohl deshalb
einzelne den ihr ſonſt eigenen Kampfgeiſt vermiſſen.
Anders auf Schere. Dieſe Mannſchaft weiß, was ihr
bevorſteht, denn es war nicht nur ein Kampf gegen
Halle, ſondern zugleich auch ein Training für
das 17. Deutſche Bundeskegeln vom 14. bis
19. Juli in Leipzig, wo die Mannſchaft den Gau
Thüringen auf Schere vertreten wird. Bis zum
5. Mann führte Halle mit 40 Holz. Als jedoch der
als guter Scherenkegler bekannte Ellrich, Merſe
burg, 115 Holz Plus herausholte, brachte er ſeine
Mannſchaft mit 3 Holz in Führung. Doch dieſe Freude
dauerte nicht lange, denn die folgenden Hallenſer
holten alle ſehr güte Reſultate heraus, während bei
Merſeburg zwei Verſager das bisher gute Reſultat
nach unten drückten. Die Höchſtzahlen erzielten von
Halle: Schulze 681, Brügert 677 und Hamann 674
Holz. Die Einzelreſultate von Merſeburg ſind: Ell-
rich 715 Holz, Erben 696, Dietz 672, Ringleb 667,
Hippe 662, Klingbeil 661, Weber 660, Kwias 653,
Netſcher 639, Kahlert 615, Erſatzmann Siebert
640 Holz. Halle erzielte beim Vorſpiel 6547, Rück
ſpiel 6725, zuſammen 13 272 Holz. Merſeburg:
Vorſpiel 6361, Rückſpiel 6640, zuſammen 13 001 Holz.
Somit hat Merſeburg den Kampf auf Schere mit
271 Holz verloren. Zum Abſchub kamen je Mann
im Vor und Rückſpiel 200 Kugeln.

Auf Aſphalt ſchob Halle: Vorſpiel 5441, Rückſpiel
5626, zuſammen 11067 Holz. Merſeburg: Vor
ſpiel 5307, Rückſpiel 5337, zuſammen 10 644 Holz. Das
ergibt ein Minus von 423 Holz für Merſeburg. Beſte
beim Rückſpiel wurden von Halle Roſenbach mit
596 Holz und von Merſeburg W. Büttner mit
557 Holz.

Auf Bohle erreichte Halle: Vorſpiel 6840, Rück
ſpiel 7242, zuſammen 14082 Holz. Merſeburg:

Vorſpiel 6723, Rückſpiel 6798, zuſammen 13 521 Holz.
Auf dieſer Bahnart hat alſo Merſeburg ein Minus
von 561 Holz. Während die halliſche Mannſchaft ſämt
lich über den Durchſchnitt waren es von Merſe
burg nur Ruhſam (723), Weber (711), Dietz (710)
und Patowſky (705). Beſter von Halle wurde Pretſch
mit 743 Holz.

Wenn auch Merſeburg keinen Sieg erringen konnte,
ſo geht aus den Zahlen doch hervor, daß auch Merſe
ha eine bedeutſame Formverbeſſerung aufzuweiſen
at.

Tennisklub Schraplau rüſtek.
Der im vergangenen Jahr gegründete Tennisklub

rüſtet nunmehr, ſeine erſten Turniere gegen fremde
Mannſchaften auszutragen. Er hat am 11. Auguſt
den Tennisklub von Querfurt und am 18. Auguſt eine
Mannſchaft von Eisleben zu Gaſte. An einem der
folgenden Sonntage ſoll ein Wettſpiel gegen Wansleben
ausgetragen werden.

Warum ſpielen wir Schach?
Von Schachmeiſter Alf. Brinckmann, Kiel.
Das Zeitalter der Techniſierung, Schabloniſierung

und Spezialiſierung drängt viele von uns in ihrer
alltäglichen Beſchäftigung in einen kleinen, eng be
grenzten Winkel, von dem aus wir kaum noch den
weitgeſpannten Himmelsbogen über uns ſehen. Die
Gefahr, daß wir zum blinden Schema werden, daß
aller Eigenwille in uns getötet wird, iſt unabweis-
bar. r denn je macht ſich im modernen Men-
ſchen die Sehnſucht nach einer ausgleichenden Tätig
keit geltend, in der wir uns ſelbſt zurückgegeben
werden, in der ſich unſere Perſönlichkeit inhaltsvoll
ausleben kann. Kaum einer in unſerem Kreiſe wird
zu finden ſein, der nicht, nachdem er die drückenden
Siele des Alltags abgeſtreift, in ein Reich flüchtet,
wo er Selbſtherrſcher ſein darf. Dieſen v es in
das Gebiet der Kunſt, jenen in das der Wiſſenſchaft,
und den dritten wird der Sportplatz zum Gefilde,
da das entfeſſelte Jch ſich tummeln kann. Jmmer
aber ſtreben wir in dieſem ausgleichenden Tun nach
einem Mittel, das uns eine Aufgabe ſtellt und das
eine Leiſtung von Nipeau von uns fordert. Nur
dann kommt wahre Befriedigung über uns. Aus
ſpannung iſt Wechſel und kein erſchlaffendes Zurück
ſinken in ein Nichtstun, das gemeſſen an den

ephemeren Freuden, die heute vielfach als Erholung
gelten im letzten Lichte doch nichts weiter iſt als
Selbſterniedrigung.

Jch rede gewiß nicht pro domo, wenn ich ſage, daß
das Schach ein außerördentliches Mittel iſt, das uns
den Alltad vergolden hilft. Es birgt die mannig
faltigſten Elemente in ſich, und gerade wegen ſeinerbunten Geſtaltungsmöglichkeit iſt es ſeinen Kon
kurrenten überlegen. Sport iſt es, ſoweit es Kampf
iſt, Wiſſenſchaft ſeiner Darſtellung nach und Künſt,
weil es dem äſthetiſchen Wollen Gelegenheit zur Ver
wirklichung gibt. Schach erhebt ſich daher weit über
die Grenzen eines einfachen Spiels hinaus. Seine
Unerſchöpflichkeit hat es Jahrhunderte überdauern
laſſen, und wie am erſten Tage ſieht es uns auch
heute noch mit den unergründlichen Augen einer
Sphinx an.

Schach iſt ſeinem Weſen nach geiſtiger Kampf.Die n der in der Schächpartie geſtellten
Probleme fordert den Einſatz der ganzen Perſönlich
keit, die volle Summe ihrer geiſtigen Kräfte. Was
an Vorzügen im Charakter der Kämpfer liegt, was
an Mängeln, kommk zu ſichtbarem Ausdruck. Mut,Entſchlo ſchen Zähigkeit, planmäßiges Denken ver
ſinnbildlichen ſich ſo gut wie Oberflächlichkeit,
Feigheit, Planloſigkeit beſchämend ans Tageslicht ge
zogen werden. Der Zufall ſteht außerhalb der Bann
meile, die Logik allein iſt die unerbittliche Richterin,
die kein Ausweichen, kein Verſteckſpielen, keine
Sophiſtereien duldek. Mit offenem Viſier wird ge
fochten! Das Gute, Kräftige, e ehe ſetzt ſich
ketzten Endes doch durch, das Schlechte, Unzu
reichende wird an. den Pranger geſtellt. Wenn wir
z. B. bedenken, daß eine Partie im Meiſterturnier
durchſchnittlich 6 Stunden dauert, daß während dieſer
J eine pauſenloſe, ſchärfſte Konzentration des

enkens vonnöten iſt und daß ein ſolches Turnier
mehrere Wochen währt, dann mag man daran er
meſſen, welch gewaltige Leiſtung hier Geſtalt ge
winnt.

Was das äſthetiſch Wirkſame im Schach anlangt,
ſo e hier die Eigentümlichkeit vor, daß es aus
dem echſelſpiel zweier gegeneinander ſtrebender
Kräfte, nämlich dem Wollen des einen, und dem
Widerſtande des anderen Spielers erwächſt. Eine
Kombingtion z. B., der ein glänzender Gedanke zu
grunde liegt, wird erſt dann ihre vollkommene Form
gewinnen, wenn beide Gegner die beſte Zugfolge
innehalten. Das äſthetiſche Wollen iſt alſo nicht von
einem Jndividuum allein abhängig, ſondern es ent
zündet ſich an dem Hin und Wider der Gedanken
beider Kämpfer. Wenn eine wirkliche Leiſtung zu
ſtande kommen ſoll, müſſen die Gegner mit voller
Kraft ſpielen, und wer ernſt genommen zu werden
wünſcht, übernimmt die Verpflichtung, an einer be
friedigenden Geſtaltung der Partie zu ſeinem Teil
mitzuarbeiten.

Die hohen erzieheriſchen und bildenden Eigen
ſchaften des Schachs ſind danach unbeſtreitbar. Dem
Pädagogen wird es eine willkommene Ergängung
ſeiner Mittel ſein, für die Sportvereine iſt es der
gegebene geiſtige Ausgleich gegenüber der körperlichen
Betätigung, für den in harker Berufsarbeit ſtehenden
Menſchen aber kann es ein Gegengewicht bilden, das
ihn auf ein wünſchenswertes hohes Niveau hebt
und alle guten Kräfte frei entfalten läßt. Das Schach
iſt in erfreulich Raum gewinnendem Vormarſch be
griffen. Fördern wir ihn nach Hräften! Denn wir
beſitzen in der königlichen Kunſt ein Gut, das für
jeden einzelnen in der wilden Erſcheinungen Flucht
unſerer Tage zu einem ruhenden Pol, zu einer
Quelle der Selbſtbeſinnung werden kann.

Vordrucke zum Aushang
betr. Bestimmungen über die Arbeitszeit in
Kaufmännischen und gewerblichen Betrieben
hält vorrätig

Buchdruckeref Th. Rößner
Merseburg a. S. I. Ritterstraße 3

D.

RadioEcke
Mittwoch, 26. Junt.
Miltteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 361,9 Meter.
10.50 Ahr: Dienſt der Hausfrau. Charlotte Köhler. Erd

beerernte.
12.00 Uhr: ElectrolaPlatten.
13.00 Uhr ca. ne ver13.45 Uhr: Glückwunſchruf der Mirag.14.15 ühr: Ernſt Smigelſkt, Romolo Crilla, Leipzig Jtalie-

niſcher Unterricht.
15.00 Uhr: Für die Jugend. T. Für die Kleineren? „Liebe

Nächbarskinder“ Geſchichten aus dem wirklichen Leben
von Fritz Gansberg. II. Für die Größeren: Schüler
briefwechſel zwiſchen Dresden und Wien (Albert girkler
und Gert Randolf, Dresden)

16.30 Uhr: Konzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigent?
H. Weber.

18.30 Uhr: Deutſche Welle: Spaniſch für Anfänger.19.10 Uhr: Abertragung von der Deutſchen Bele

20.00 Ahr: Chorkonzert. Werke von Erwin Lendvat. Geſungen
Männergeſangverein „Concordia Leitung Arno

iltzing.21.15 Uhr Als der zeitgenöſſiſchen Literatur des Auslandes
Martin Anderſen Nexv (zu ſeinem 60. Geburtstag): „Aus
den proletariſchen Novellen“. Einleitender Vo
Robert Grötzſch, Dresden. Sprecher Alexander Sti

Anſchließend an die Abendmeldungen: Tanzmuſik (Edenklub
Synkope, Dresden).

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 (1649) Meter.
12.00 hre gtor Winter Sierbeobachtungen Beſprechung mit

indern).14.45 Uhr: Jugendbühne: „Der verroſtete Ritter“, von Otto
Wollmann

15.40 Uhr Frauenſtunde. Margarete Heſſe: Allerlei Nützliches
r die Sommerarbeit der Land im Hühnerhof.16.00 Uhr: e Dr. Jahnke: Plaudereien über die deu

rache.16.30 e. ehre Maria Hofmann: Leo Sternberg, der Dichter

terwaldesdes Weſt
17.00 d Nachmittagskonzert von Hamburg.
18.00 Uhr. Dr. Bartens Die internationale Zuckerkriſe.
18.30 Uhr ne W Eyſeren und Ceéſar rio Alfierte

ani nfänger.18.55 Uhr: e liee Hulwicy: Prakt. Völk e (IID).
19.10 Uhr Gedanken zur Zeit. Clara Bohm-Schuch, M. d. R.D. theol. San er von Tiling, M. d. L., Reichs

miniſter a. D. Dr. Külz, M. d. R.: Iſt das Geſetz gegenS und Schund a wirkſamer Schutz der Jug
20.00 Uhr. Ubertragung von Berlin

J i

e

e
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Einlagestatistik der preußischen Sparkassen.
Wie der Amtliche Preußische Pressedienst der

„Deutschen Sparkassen Zeitung entnimmt, betrug
der Bestand der Spareinlagen der preußischen Spar
Kassen Ende Mai 1929 4969,5 Millionen Reichsmark;
die Einzahlungen betrugen 344 3, die Rückzablungen
320.4, der Zuwachs also 23,9 Millionen Reſchsmark.
Auf die einzelnen preuhischen Provinzen verteilt
betrug der Bestand in Berlin 352,6 Zuwachs 2,6),
Branclenburg 351,4 68, Hannover 572,2 (5,1),
Hessen-Nassau, Waldeck 261,5 (2, Ostmark 172,1
(0,7), Pommern 251,1 (C, Rheinland 1240,4 (0,7),
Westfalen 759,1 (8,5), Sachsen, Thüringen, Anhalt
3975 (2, Niederschiesten 308.9 (0,2), Oberschlesien
94.1 (0,5) Schleswig Holstein 202.9 (2, Hohben-
zollernlande 10,7 (0,

Der Bestand an Giro-, Scheck-, Kontokorrent-
und Depositeneinlagen betrug Dnde Mai 909,6, die
Einzahlungen 2106,8, die Rückzahlungen 21348 NMil-
lionen Reichsmark.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Stillstanck am mitteldeutschen Arbeitsmarket.

Das Landesarbeitsamt Mitteldeutschland teilt uns
mit: Die Arbeitsmarktlage in der Berichtswoche ist
gekennzeichnet einmal durch eine gesteigerte Buk-
tuation unter den Beschäftigten und ferner dareh
einen gewissen Stillstand der Vermittlungsmöglich-
Keiten. In Leinem Erwerbszweige ist eine wesent-
liche Veränderung gegenüber den letzten Wochen
eingetreten. Die Abnahme der Zabl der Arpeitslosen
War auch in der dritten Juntwoche nur gering. Am
18. Juni waren nach den vorläufigen Angaben der
Arbeitsämter im Bereich des Landesarpeitsamtes
NMitteldeutschland noch 80 157 männliche und 27 126
weibliche Arbeitsuchende vorhanden gegenüber
82157 männlichen und 27 402 weiblichen Arbeit
suchenden am 11. Juni 1929.

Trotz dieser an sioh noch hohen Zahl von Axbeit-
suchenden war der Arbeiterbedarf der Tandwirt-
schaft auch in der Berichtswoche noch nicht zu
decken. Die Abneigung vieler ſunger Leute gegen
landwirtschaftliche Beschäftigung ist vielfach so
groß, daß sie lieber auf weitere Unterstützung ver-
zichten, als die zugewiesene Arbeit anzunehmen.
Tatsachlicher Mangel besteht an geeigneten Weib-
lichen Arbeitskräften für die Landwirtsehbatft,

In allen übrigen Berufen ist ein UÜberangebot von
Arbeitskräften vorhanden. Der Markt für ungelernte
Arbeiter blieb infolge der ungünstigen Baukonjunktur
weiter gedruckt.

Zuckerfabrik Körbisdorf A. G. in Körbisdorf.
Wie mitgeteilt, verteilt das zum Konzern der J. G.

Farbenindustrie gebörende Dnternehmen für das am
31. Dezember 1928 beendete Geschäftsſahr wieder
Keine Dividende Der Abschluß zeigt im Vergleichmit dem Vorjahr folgendes Bild e

1928 1927
M MBetriebsgewinn a 4 993 851 626 286

Zinsen I11685 17 418Steuern und Abgaben 71971 69058Handlungsunkosten e er 53524 37614
Abschreibungen 867 364 296 046Gewinn des Geschäftsſahres 206 100
Voerlust des Geschäftsjahres e 11507 S
Verlustvortrag 80507 516607
Verbleibender Verlust e 91700 110507
Entnahme aus Reservefonds S 30 000
Verlustvortrag 91700 30507

In dem Gesebäftsbericht heißt es: „In der Land-
Wirtschaft war im Berichtsjabre eine bessere Ge-
treideernte als im Vorjahre zu verzeichnen, deren
Verwertung aber durch ständig sinkende Preise un-
günstig beeinflußt wurde. Die Ende Juni eingetretene
Trockenheit hat eine ſchlechte Futterernte zur Volge
gehabt und auch die Rübenernte beeinträchtigt, die
noch dazu unter der Gamma-Eule gelitten bat
Schließlich hat die schwierige Lage des Zucker-
marktes auch auf die Rübenpreise gedrückt, so daß
diese einen Rückgang erfahren haben. Im ganzen
hat sich die ungünstige Entwicklung des Vorjahbres
im Berichtsjahre fortgesetzt, und da zu den an sich
schon hohen Ausgaben noch besondere Aufwendungen
für erhöhte Löhne, Gehälter und Frachten gekommen

landwirtschaftliche Betrieb wieder mit einem Verlust
ab geschlossen hat. Uber den Bergwerksbetrieb ist
mitzuteilen, daß sich die im letzten Bericht erwähnten
Aufschlibarbeiten im Betriebsteile Tannenberg in das
Jahr 1928 hineingezogen haben und leider auch bei
dessen Schluß noch nicht beendet gewesen sind. Es
sind außerdem betriebliche Schwierigkeiten aufge-
treten, die die Aufschlußarbeiten behindert und den
Betrieb verteuert haben.

Stillegung des Eisenwerkes Barbarossa. Der
Sangerhauser Betriebe des Rheinisch-
Westfalischen Gaswerkes Eberhard Co. in Köln,
Abteilung Kisenwerk Barbarossa in Sangerhausen,
die sich im außergerichtlichen Vergleichsyerfahren
befinden, wird Ende dieser Woche gänzlich still-
gelegt und zum Verkauf gestellt. Die Firma hofft,
aus dem Erlös 80 bis 100 Prozent ausschütten zu
Können. Die Gläubiger, die 100 000 RM. zu fordern
haben, werden vorweg mit 75 Prozent befriedigt

Eisenwerke Kaiserlsautern AG. in Kajserslautern.
Verminderung des Verlustvortrages. Die Gesell-

schaft, die noch im Vorjahre mit einem Verlust von
0,18 Millionen abschloß und bei der eine Sanierung
im Perhältnis von 4:1 erfolgen sollte, wird für
1928/29 nach reichlichen Abschreibungen von etwa
0,12 (0, 16) Millionen Mark einen Reingewinn
von rund 40000 M. aus weisen, um den sich der Ver-
lustvortrag vermindert. Ob angesichts dieser Ge-
schäftsbesserung noch eine Kapitaltransaktion er
folgen Wwird, bleibt abzuwarten.

Vorjahrsdividende bei der Portland-Zementfabrik
Rucdelsburg A. G. in Bad Kösen. Wie wir erfahbren,
sohlägt die Verwaltung der auf den 29. Junt ein
berufenen G.-V. vor, für 1928 wieder 6 Prozent Divi-
dende zu verteilen.

Deutsches Kalisvndikat. Begebung der Rest-
kalianleihe im Auslande Der Kontrakt für die Be-
gebung der 3. Tranche der „15 Millionen Pfund
Sterling deutsche Kalisyndikat 25 jährige Amortisa
tions-Goldanleibe in London durch das Deutsebe
Kalisyndikat ist gezeichnet worden. Der Totalbetrag
von 3 Nillionen Pfund Sterling verteilt sich mit
2250 000 auf London, 375 000 auf Holland und
375 000 auf die Schweiz Der Londoner Dmnissions
Kurs Peträgt 96 Prozent. Der Zins 628 Prozent per
anno. Zinstermine 1. Januar und 1. Juli. Laufzeit
der Anleibe bis 1. Juli 1953. Rüekzahblungskurs
10224 Prozent, halbſährliche Auslosung. Das Kali
syndikat hat das Recht der vorzeitigen Rückzablung
dureb Kündigung ab I. Januar 1941 zu 1022 Prozent

Ermäßigung der Bankzinsen.
Mie verlautet, hat die Stempelvereinigung den

auswärtigen Bankenvereinigungen vorgeschlagen,
mit Wirkung vom 30. Juni 1929 den nur als Oper
gangsmaßnahme gedachten Zinssatz von 9 Prozent
pro anno aufzuheben und den Solleinssatze von
I Prozent über Reichsbankdiskontsatz wieder ein
zuführen, damit also eine Ermäbigung der Soll
zinsen um 1 Prozent eintreten zu lassen. Perner
sollen vom gleichen Tage ab die Zinsen für Gelder
Von 15 Tagen bis zu einem vollen Monat fest oder
mit entsprechender Kündigungsfrist wie folgt er-
mäßig wWerden: a) soweit das Geld im gleichen
Monat oder am 1. des der Hereinnahme folgenden
Monats fällig wird, von 7 auf 6 Prozent D) soweit
das Geld später als am 1. des der Hereinnahme fol
genden Monats fällig wird, von 8 auf 7 Prozent.

Sofern der Vorsehlag der Stempelvereinigung, die
Sollzinsen zu ermäßigen, Annahme ündet, werden die
Satze Für täglich fällige Gelder in Berlin a) in provi-
sionsfreier Rechnung von 526 auf 434 Prozent, b) in
provisionspflichtiger Rechnung von 6 auf 5 Prozent
ormähigt.

Einigung Chilesalpeter- Leunasalpeter.
Wie gemeldet wird, wird in Paris das endgültige

Abkommen zwischen der Chilesalpeterindustrie und
der Luftstickstoffindustrie in Anwesenhbeit des chile-
nischen Finanzministers abgeschlossen werden. Es
handelt sich im wesentlichen darum, daß die beiden
großen Gruppen von ſetzt an ihre Preise nach vor-
heriger Verständigung miteinander festlegen. Die
Preise, die für das neue Düngeſahr, das am 1. Jult

sincdh, so war es leider nicht zu vermeicdten, daß der

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenlurse.

Ohne Gewähr In Reirhsmark) Ohne Gewähr.

25. 6. 24. 6. 25. 6.24. 6.
Buenos 1 Peso 1.757 1.754 Jugosl. 100 D. 7.369 7.359
Japan 1 Jen 1.638 Kopenh. 100 K. 111.66 111.51Konst. 1 t. Pfd. 2.022 2.018 Lissab. 100 Esc. 16.73 16.73
Cond. 1 Pfd. St 20.325 20.29 Oslo 100 Kr. 111.69 111.53
Neuyork 1 Doll 4.1925 4.187 Paris 100 Fr. 16.37
Rio 1 Milr, e 0.496 Schweiz 100 Fr. 90.655 60. 57
Amsterd. 100 G. 166. 36 Jofia 100 Leva 9.027 9.027
Athb. 100 Drehm 5.425 5 425 Spann. 100 Pes,
Bräss. 100 Belg 53.15 Stockh. 100 Kr. 112.93 112.20
Danz. 100 Guld 81.27 81.16 Budapest 100 P. 78.08 73. 96
Hels. 100 f. M. 10.52 Wien 100 Schill. 58.94 58.84
ltalien 100 Lire S 21.90

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.)

25. 6.22. 6. 25. 6. 22. 6.
Hankaktien- Hallesche Maschin, 105. 105.

Adea 127.75128. Hallesche RöhrenwHallescher Bankver, 121. 121. Hildebrand Müblen 42. 42
Gew.- u. Handelsb. 92.50) 92.501 Morite Jahr 10. 10.
Landkredit- Bank 94. 94. Gebr. Jentzsch 40. 40.
Zörbiger Bankverein 69.50 65.50 n See 106. 108.

Zu yffhäuserhüttee ehe et et lage SeMan Bergbau 141 136. Sehraplauer Kalk 50. 50.Brehl. Braunkohle 165. 1559. Stadtm. Alsleben
iebee S. Vester, Sped. 57.50 57. 50e e e Wegelin Hübner 95. 95.

Bruckdorf Nietl Zeitzer Maschinent.
Zuckerraff. Halle 69. 70.Industrieaktien. gAmmendorf Papier 160.- 165. et et Babn ss so

Cröllwitzer Papier 171. Freiverkehr,
Könnerner Male 115. 115. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saalmühl.
Eisen wer Brünner Bühring LandsbergEngelhardt- Brauerei 229. 228e. Caesar Loretz 10. 10.
Zimmermann 25.660 23.80 Czarnowanzer Glas 30. 30Glauziger Zucker o. so Mieita
Hallesche Malztf. 125. 125. P. -Zementf. Saale

Berliner Börse vom 25. Juni.
Tendenz: Uneinheitlich und lIustlos.

Der offizielle Beginn der heutigen Börse stand im
Zeichen der Liquidation. Nicht, daß etwa größeres
Angebot auf die Märkte drückte, gab der Börse den
Stempel, sondern daß sieh vor der Schiebung Keine
nennens werten Käufer fanden. Infolgedessen Plieb
das Geschaäft ohne Belebung. DEs feblten außerdem
Anregungep, Das auf anziehendes Geld im Verlaufe
nachgebende Neuyork verstimmte aber andererseits
ebenfalls nicht, da es sich nur um eine vorüber-
gehende Erscheinung zum UVUltimo handeln dürfte
Mit Ausnahme des Montanmarktes, für den sich aus
den bekannten Gründen Interesse erbielt, lagen die
orsten Kurse Kaum verändert. Ise, Bergmann und
Hirseh-Kupfer eröffneten fester, dagegen verloren
Kaliwerte, Bemberg, Zellstoff-Waldhof. Warenbaus-
Aktien, BMW. und Syenska bis zu 2 Prozent und
darüber. Varben lagen exldusive Dividende (Ab-
sehlag 10,8 Brozent) ebenfalls eher schwächer. Der
Verlauf brachte meist kleine Befestigungen, wobei
die Werte des Montanmarktes weiter in den Vorder-
grund des Interesses rückten. Dinge Anregung ging
von dem zur Veröffentlichung gekommenen Reichs
bankausweis für die dritte Juniwoche aus, der eine
Gesamtwechselabnahme um 184,1. Millionen, Rück-
sohlüsse an Noten um 140,2 Millionen, eine Devisen-
Zzunahme um 12 Millionen und eine Besserung der
Deckung auf 43,4 bzw. 51,5 Prozent brachte. Kali-
aKtien holten ihren Anfangsverlust teilweise Wieder
ein. Am Elektromarkt beobachtete man Abgabe-
neigung der Spekulation, die anscheinend Tausch-
opera tionen gegen NMontanwerte vornahm, Der
Handel per Ultimo des nächsten Monats war heute
im Vergleich zu den sonstigen Gepflogenbeiten an
Liquidationstagen auffallend gering. Nur in Montan-
Werten und Barben fanden einige Umsätze per VUltimo
MRüli statt. Anleihen uneinhbeitlich, Neubesitzanleihe
weiter abbröckelnd. Von Ausländern hatten Mexi-
Kaner geringe Besserungen aufzuweisen. Pfandpriele
bei Kleinsten Umsätzen im allgemeinen gehalten.
Devisen bei höheren Kursen gefragt die erwarteten
Goldverkäufe von Dogland vach Deutschland.
wirkten sich aus. Geldmarkt trotz des Ultimos ziem-
leh lIeicht, Tagesgeld 628 bis 9 Prozgent, vereinzelt

beginnt, Geltung haben werden, dürften Mitte der
Woche bekanntgegeben werden. sogar darunter, Monatsgeld 924 bis 102 Prozent,

Wavrenwechsel zirka 8 Prozent.
e

Hallische Produktenbörse vom 25. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg)
Infolge weiteren Anziehens der Weltwarktpreiss

festigten sich auch hier bei Kleinem Angebot die
Preise für Brotgetreide. Vuttergetreide wurde eben-
falls höher bezablt, Futtermittel bei schwachem Ab-
satz unyerändert.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 1000 Kkg) Neue Ernte
Weizen (77 KRgh 223-228 Viktoriaerbsen 34.00—36. 00
Roggen (72 kg 210-214 Futtererbsen

Braugerste Raps SWintergerste WeizenkleieEuttergerste 190-195 (mittelgrob) 12.50--13. 00
Hafer 210--214 Roggenkleie 12.50--13. 00Mais 205 MalzkeimeTrockenschnitzel 12.75--13.00

Berliner Produktenbericht vom 24. Juni.
Die Hausse an den nordamerikanischen Termin-

märkten, die mit weiter ungünstigem Wetter für die
neue Ernte begründet wurde, sowie das scharfe An-
ziehen der Preise in Liverpool verfehlten nicht ihren
befestigenden Einfluß an der hiesigen Produkten-
börse. Angesichts des gegenwärtig in Deutschland.
Weniger befriedigenden Wetters erfolgten am Liefe-
rungsmarkte, namentlich in den Herbstsichten, einige
Deckungskäufe, die den Preisstand um 2 M. hoben
Die vorderen Sichten lagen 124 bis 13 M. fester.
Inlandbrotgetreide wird auf erhöhtem Preisstande
Hüur Vorsichtig angeboten; die Nachfrage ist gläeh-
falls Keineswegs grob zu nennen, immerhin waren
etwa 1 M. höhere Preise als am Wochenschluß durch-
zuholen. Auslancdhweizen, für den die ersthändigen
Forderungen beträchtlich erböht sind, fand in vor-
deren Positionen bessere Beachtung. Für Mehbl waren
die Mühlenofferten um etwa 25 Pf. erböht, das Ge-
schäft bleibt schwierig. Hafer lag bei Kleinem Ge-
schäft stetig. Gerste befand sich in unveränderter
Markbtlage.

Berliner Produlktenbörse.

Für 1000 Kg) 25- 6. (Fär 100 kg) 25. 6.
Weizen märk, 220221 Kl. Speiseerbsen 26.00--34. 00
Roggen, märk. 191--193 kuttererbsen 21.00-23.00
Rauhgerste Peluschken 25.00-26. 90lodustrie- und Ackerbohnen 21.00-23. 90Futtergerste 176 182 Wicken 27.00-30.00Neue Winterg. Elaue Lupinen 18.50-19. 50Hafer, märle. 173--188 Gelbe Lupinen 28.00-30. 00
Mais, lok. Berl. Serradella, alte(Für 100 kg) t Serradella SWeizenmehl 26. 00--29. 50 Rapskuchen 18.50
Roggenmehl 26.25-28. 50 Leinkuchen 21. 30--21.60
Weizenkleie 11.650--41. 75Trochensehnitz. 10.50
Roggenkleie 11.50-12. 00 Soja-Sohrot 189.50--19. 30
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartoffelfllocken 16.00-16.60Viktoriaerbsen 49.00-46. 00 Rüben

Berliner Schlachtviehmarict vom 25. Juni.
Auftrieb: 1100 Rinder (darunter 200 Ochsen, 270

Bullen, 630 Kühe und Bärsen), 2150 Kälber, 7135
Schafe, 10 842 Schweine 1942 zum Schlachthof
direkt, 383 Auslandschweine. Marktverlauf: Bei
Rindern, Kälbern und Sohweinen glatt, bei Schaffen

langsam eheute heute heute
Ochsen 1 659—62 Kühe 332 Scohafe, 3 55-—80

do. 2 d do. 42780 do. 5094do. 356--78 Eärsen 1 s do. s 50854do. 4 S do 2 5053 do. 638-48do. 5 51—65 do. 344-48 Schweine 1
do. 64348 Eresser 4049 do 84Bullen 1 56-57 Käalber 1 do. 393—34do. 2 5355 do. 276-—85 do. 4 6193
do. 3 50-—52 do. 365 75 do. 5 78-80do. 4 47—49 do. 4653-69 do. 6Kähe 46550 Sobafo 1 Sauen 78do. 238—44 do. 2 6166

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA,) 24. 6. 21. 6.
Elektrolytkupfer (180 kg) 170.50 170.50Originalhüttenrohzink (kr. V.) S
Remelted-Plattenzink
Orig. -Hättenalumin. 98—99 190.00 190.60do. i. Walz- u. Drahbtbarr, 99 194.00 194.00
Reinnickel, 98—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 70.00--75. 00 70.00--75.00
Silb. i. Barr, ca 900 fein (k. 1 kg) 71.75--73.50 72.25--74.00

Verkehrsregeln für Fußgänger
Haltet Amſchau vor dem CKeberqueren des Fahr
dammes! Erſt Augen links, dann nach rechts!

24. 6. 22. 6. 24. 6. 22. 6. 24. 6. 22. 6. 24. 6. 22. 6.
Verkehrswerte- Dürrkop- Werke 25.59 26.50 Stock Motor 91.50 91.50 Freiverkehr.g heut Berliner Börse e e n en e e eBerliner Börse von heute vom Vortage gehen e i er Perrennn un el a e e e

Ei Meldh Halberat. Blanſbe 57.75 67.75 lebte Lieterungeg. s I. Vegelin Häbner, 94 9460 See 73.-(Eigene Meldung.) (Mitgeteilt von der Commerz- und fall Henetegt 54.50 54.76 Essen, Steinſcoblen 126.- i25. Wergehen- Weident. 149. Kabel Rheydte 17450 174
Privatbank Merseburg. famburger Uochb. r 66, 65 Fran eenes 3 49. Nrede Mälzerel 121. 121. Hochfrequene 170. 169.

25. 6. 24. 6. 25. 24. 6. c ehe n r in er Se Zeitzer Masch, 133. 133. h ee Hansa Dampfsch. 53. g 5 oheidemande 60.25 60.50i Greppiner W. 01,Hamb, Pakett. 119.25 118.50 Ise Bergbau 218. 218. Verein Elbesebiſt, a. so Seht Teztil t e 99.Nordd. Lloyd 110.75 110.47 dto, Genuß 416.50 119.75 Deuftsche Anleihen Hall. Maschinen 106.60 104.Adea 128. 128. Kaliwerke Aschersl. 241. 242.78 en en Bankaktien e t x Co. 182.50
echte einschl. arm. Maseh- dBerl. Handelegesell, 221.50 226.75 Karetadit losunge aul h r c debrand Möänt, 43.29 e.Comm, u, Privatb. 165.12 165. 12 Klöcknerwerke 108.265 106. r. 90 000 60.90 650.90 Mitteid. Credſtb irre Kupfer 128.50 128.25

Harmstädt, a, Nat, 2765.12 27 Ludwig Loewe 205. ab e e. leere5 2 schuld ohne Aus-n e e n un einziger Börse won heutec h Stangherte Ammend. Papier 182.-- 163.-- abe. i i iliPrezdger Bapb 162. 162. WNordd, Woillkämm, 142,25 142.25 e le 89.75 39.76 ter Kotes 9020 80.7 ehe 90 (Drabthericht der Commerz- uad Privatbank, Filiale Mergeburg.)

7 Prov.-Sächs, Id. Zellst. Sia-Mguess- 25. 123.50Reichsbank 332.25 331.50 Obersebl. Koks t 111.12 111.36 en g. 40 8.30 ehe s ga ga Gebr. Körting 60.50 60 265. 6. 24. 6, 25. 6. 24. 6.Akkumulatoren 148. 147.75 Orenstein Koppel a9.25 90. o bHerlig, kiyp. Maschinen e. Kylth. Hätte 48 45. 50
AEG. 192.25 190.37 Ostwerke 247.26 248.50 Goläpt. 8, 2 102 102. Bamag. Meguin. habmeyer Co. 4170.75 Altenbg, Landhr. 115. 115. Leipa, Feuer-V,Jul. B Phöniz Bergbau 97. 44.75 t 94.50 94.50 Barop. Wale wert e er 162. Buseh Wegegon e 208 208.ul, Berger 379. dito Liqu. Baraf 46.50 49.75 Deopold Grube 63. 62.25 u 240 0. Lei n izt, Schk. 126.- 12ergmens lebte S 220. Rhein Stabiwerke 127.— 129.50 Solapt der e 75.60 176.26 Bemverg 40.00 ren A. 0 Se e a nagte el
Cont. Caoutschoue 171. 171.12 Riebeck Montan 146. 146.25 8 D. Hyp. B. Zerl, Hol- Kontor 63 egt. Puekauſ ſag Shromeo Naſe i 120 eine Spiteen 13180 131.50Htsch. Conti. Gas Rätgerswerke 87.50 68. Sold 26 34 Beri. Karlsr. J W. 60.75 z Mia Gennest 1o2 so o Conkord, Spinn 85.--685. Lindner, G. 45.50 44. 25en 209.75 211. Saledetturth 408.70 400 e e W e Helen Morl h un en. re ba 173. 172. Naumans-br. 14 s boS Die r -Kr K. Blumenteld 4olzu 65050 Jatlonale Auto 2712 26. Dermatold W 7690 176.90 Baradtesbeiten eheHisch, Erdöl 116.50 116. Sehuekert 244.50 240. Goläpt. Em. 92.75 92.78 raunt u. Brikett 150.80 100.00 Norddeutseh. Kabel 130 13 Tee 4150 71180 Peniger Maseh 4580 46.50
Ditsch. Linoleum 317. 3165.50 Sehultneiß 309. 309. baren Braunschw. Koklen 222 282 e ne 85, Fallcenst Gara, i un Pntier Maseh,Eogelkardt Br. 229.75 228. Siemens taleke 598 75 898 len. Selant e e ten e tet ehe e wunn rFarbenindustrie 254.50 249.50 Thür. Gas Leipzig 138. 13 8 Mein Uyp,- Buseh Waggon B. Pol-ex 130.-131.25 Geraer Jute lKiehter J. c. 67 67.Foldmühle Pap. 204.50 200.36 Teonard Tiete 276.60 277.25 n e e 39 Sulien s e en etrge Slaueig Zucker o. vo Kiquet E. So. 12 126.25Gelsenkirchen 239. 237.75 Verein Glanzstoft 445. 439. 33 9 a i nen et e e Sprer toll 75 Spebtel 3425 74.25 Bobiteer Zucker 49.50 40.50G. 222.75 223. San 9 u Chafl. Wasser 11.26 Bhein, Sprengsto 93. Srob-Kunst A. 28.50 27. Rudelsb. Zem.es k. elektr. Verein Stahlwerke 103. 101.50 oldpk. 76. 76. Shem, Buckau o. 90. BHositzer Zucker 43.50 42.50 Halle Zimmerm, Sachsenwerle 107. 107
Hacketal 98.63 87.87 Westeregeln Alkali 249.50 250. n h 89.50 99.75 en 107.50 107. er Zuckerraft, 70. 170. et Salzer 305. 309. 50

S 765 angerh. NMasch, 116.5 S a 9 so S 2Harpener Bergbau 145. 143. Zellstott Waldhot 260, 260.87 Industrie-Obligatio ren Spiggeret iſ i Sarotti Schok r Ken e e Sinn e c ſo
nen e ne 84 61.90 e 337. a Thür 79.50 73.50 n Fran 135.50 135.50t röllw. Papier 174. 174.50 ohles Texti 27. 27. andkr. Leipzig 87. 837. hür. ollg. 140. 141.57 e erteb 93.60 93.50 be er 57.65617.50 S n Hugo 112.50 111.50 n e r 135.25 e S Wark. 29 2öckner 69.509 89.50 sh. Iel, 115 116 3ehulz jun, aura e 71. 71. eze aumann 90. 80.e el Die ren 60. 59.25 e S X a h ereeg e 150. Zitt. Mech. Web. 61. 61.er, Stakblw. sch, Maschinen m abkurte eipz, B. -Riebec] 144. 144.Bit Optionsschein 82.30 62.25 Dischl Wolle 20.25 20.25 J Stett, Chammotte 71.50 72.
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Seife 10. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 25. Juni 1929.

les rüstet sich für die großen Ferſen
an die See S ins Gebirge oder aufs Land. Kommen Sie zu uns, denn eine prachtvolle
Auswahl in Reiseartikeln aller Art erwartet Sie zu außergewöhnlich billigen Preisen

e

(0) V C Leuna un
m

Geſtern nachmittag 5 Uhr entſchlief nach kurzem,
ſchwerem Leiden, mein lieber Mann, unſer guter, lieber
Vater, Schwieger und Großvater, Bruder und Schwager,

der Gaſtwirt

Albert Böhlancl
im noch nicht vollendeten 65. Lebensjahre.

Dies zeigen in tiefer Trauer an
Berta Böhland

geb. Weinecke
Hermann Böhland
Paul Meißner und Frau

Toni, geb. Böhland
Karl Jſtiger und Frau

Helene, geb. Böhland
Zſcherben, den 25. Juni 1929.
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 27. Juni nach

mittags 3 Uhr, ſtatt.

Die vielen Beweise wärmster Teilnahme und
dem Hinscheiden

unserer geliebten Mutter haben uns sehr wohl-
Wir danken von ganzem Herzen dafür.

Im Namen der Hinterbliebenen

Charlotte Werther
geb. Günther

Charlottenburg, den 25. Juni 1929.

tiefen Mitempfindens bei

getan.

e

Loufroll Lassen

mit unerreichten
Leistungen

Neue addierende
und anzeigende
National Kassen

schon von
275 Mark an

Bequeme Teilzahlung
oder 590 SKonto für

Baarzahlung

500 Arten und Größen
für Geschafte aller

Branchen

Gebrauchte National
Kassen mit Fabrik

Garantie

Ialional Hegistrigr

lassen (ös. m. b.

Bezirksvertreter:
Heinr. Bücher

Merseburg
Gotthardtstr. 28

Telefon: 306

Dienstag, den 25. Juni

rohe Calavorstellune

Mittwoch, den 26. Juni

Abschleclsvorgtellung

helue Schön u. Schick

Einladung
Uber das vom Zweckverband Leuna errichtete
Landſchulheim in Benshauſen findet am
Honnerstag, den 27. Juni 19209, abends 7 uhr,

Landbevölkerung in einzigartiger Weiſe Gelegenheit zu geben, ſeine Rieſenſchauim Gaſthaus Eißner in Leung ein Vortrag
ſtatt. An den Vortrag ſchließt ſich eine freie
Ausſprache an. Die intereſſierten Eltern der
jenigen Kinder, die die Schulen in Leung,
Göhlitzſch und Cröllwitz beſuchen, werden hier
zu höflichſt eingeladen.

Röſſen, den 24. 6. 1929.
Der Verbandsvorſteher

des Zweckverbandes Leung

J. V. gez. Mödersheim.
r e la. Westf. Pumpernickel

eschn., I8 Pack., à Pfd. E. Stan., halthar, n5 d o e et or, Köl n
C (7Fabr. Knäpper-Brot in

o

n-Klettenberg.inland u. e

Zwangsverſteigerung

Du der Ameiden-Ana

BezugsquellenRachweis

Mittwoch, den 26. d. M., vormittags 11 Uhr,
verſteigere ich im Gaſthof „Zum heiteren Blick
in Leung

1 Nähmaſchine und 1 Ladenkaſſe
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

blobe and. Dventar-Auction

am Donnerstag, dem 27. Juni 1929 ab vorm.
Uhr, in Großcorbetha im Gute Brunnenſtr.

Nr. 14. Siehe ausführl. Annonce v. 22. d. M.

W. Tranke, Merſeburg
Lindenſtr. 11, Telephon 635.

möbl. Wohn u. Schlafzimmer

mit Bad oder fließ. Waſſer in Merſeburg
oder nächſter Umgebung. Preisangabe! à

Angebote an J. Müller, z. Zt. Hotel
„Goldene Kugel“, Halle a. S.

Herema-
Meottentöter
tötet die

C

Cotthardt-Drogerſe

Stellen Anzeigen

perſonalAnzeiger

des Daheim
werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Has Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehend en Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg e

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Bandagen
Arthur Pobter

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 18.

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Paul Gerecke
Elektriſche Licht u.

Kraftanlagen
Gotthardtſtraße 44

Telephon 173

Landkraftwerke
Leipzig A.G.

Geſchäftsſtelle
Merſeburg
Gotthardtſtr., 29.

Telephon 221.

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges. Mietweiſe
Abgabe von Be
leuchtungskörpern,

Staubſaugern,
Koch und Heiz-

apparaten und
RadivNetzanſchluß

geräten.

Htto Häusler
I RektorBlock-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur-

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

ſann lenn

Elektromeiſter
Merſeburg

Clobicauer Straße 6
Telephon 954.

Motorreparatur
werkſtatt. Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Gärtnerei

W. Starke
Gartenbaubetrieb
Schloßgärtnerei

Merſeburg, Fernr. 761.

Blumen und
Kranzbinderei

Topfpflanzen, Stauden
Baumſchulartikel

Ausführung v. Garten

Färberei Kürſchner

Htto Zielke
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Se Straße 30äden: Entenplan,
Halliſche Straße 30

Telephon 220

Annahmeſtelle:

H. Waſſermeyer,
Neu-Röſſen, Breite

Straße 24.
O. Buſchendorf,

Leunga, Ebertſtr. 90.

Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

lohnhöchet

für BaunandwerBer

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Bucharuckerei I. Röhner

Merseburg

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

bedarfs- Artikel
Gotthardtſtraße 24

Geſchäftsmann

inſeriere!

Lichtpauſen

lichnaugen

Anfertigung jed. Art
leuna, Sattlerstt. 36

Fernruf 804
Annahme: Merſe

burg, Nulandtſtr. 18,

Malermeiſter

H. H. Kngenbery

Farben
Lacke
Pinſel
Tapete
Schablone

Friedrichstr. 16-16

anlagen u. Gartenpflege

Mützen und Herren 7

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 1024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
tiefeln

Reparaturen

Wo bekomme ich
meine Schuhe

repariert?
Jn der

Luxusſchuhe werdenAgo c od. genäht.

Uhren,
Goldwaren

Paul Vitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Friedrich Kolande
Uhren-Spezialhaus

und Werkſtatt
Bahnhofſtraße 8 a

am Tivolitungskörper, Radio Kl. Ritterstraße 3.

Erſcheint jeden Dienstag.

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen
Aufnahme, die jederzeit erſolgen kann, mit unſerer Geſchäftsſtelle,
Kleine Ritterſtraße Nr. 3, Telephon 324, in Verbindung ſetzen.

Erſcheint deden Dienstag

ſchnell, gut u. billig

„Hallensig Deigrabe 13

BARS Nasten-Riegen-Zirkus

Eröffnung Montag, den 1. Julf, 20 Vhr
Dienstag, den 2. Julf 2 große Vorstellungen

Beachten Sie folgendes:

Die große weſtheanmntfe Grkommt vollſtändig und ungeteilt nach Merſeburg. Alle gegenteiligen Gerüchte
ſind erfunden. Barum hat ſich zur Aufgabe gemacht, nach ſeinen koloſſalen
Driumphen in den bedeutendſten Städten Deutſchlands auch die kleinen und
Mittelſtädte auf ſeiner Tournee zu beſuchen, um dieſen und namentlich der

von Weltbedeutung mit eigenen Augen kennenzulernen und all die Wunder
ferner Erdteile ſelber zu erleben. Kein Weg zu ihm darf zu weit ſein! Ja,
ihn zu beſuchen bedeutet Erſparnis und Gewinn zugleich. Für die Koſten einer
Reiſe in die nächſte Großſtadt erhält man ſogar den beſten Logenſitz bei
Barum! kann ſich auch für weniger Geld an einem Abend in ſeinem
Wunderreiche Freude, Unkerhaltung, Bildung, unvergeßliche Eindrücke und

Erlebniſſe verſchaffen.

er Sie s die Dartem-Am Montag, dem 1. Juli, abends 8 Uhr, Eröffnungsvorſtellung in Merſe
burg; Dienstag, den 2. Juli, zwei Vorſtellungen, abends 8 Uhr und nach
mittags 3 Uhr große Fremden und Familienvorſtellung mit dem vollen
Abendprogramm; Kinder unter 12 Jahren nachmittags halbe Preiſe. Mittwoch,
den 3. Juli, abends 8 Uhr, Elite-Vorſtellung, dasſelbe ungekürzte Programm

wie bei der Eröſfnung. Aber ſichern Sie ſich rechtzeitig Jhre Plätze im Vor
N verkauf, evtl. durch telephoniſche Beſtellung. Sie entgehen dem lebensgefähr

lichen Andrang an den Abendkaſſen. Vorverkauf: Zigarrenhaus Ernſt
S Hoffmann, Gotthardtſtraße 14, Fetnruf 644. Falls dort die gewünſchte Platze 9 l vorm ſorte ſchon vergriffen ſein ſollte, wende man ſich an die Zirkuskaſſe. Man

verlaſſe ſich nicht reſigniert auf das Gerücht „Es iſt ſchon alles ausverkauft!“
Barums rieſiges Hauptſchauzelt bietet 5000 Menſchen Raum, auch Sie werden

noch einen Platz erhalten.

wie leider bei kleineren Unternehmen üblich.
R eremn Se sücſa fermer:

Sie können 50 Zirkuſſe ſchon beſucht haben, Barums Schau iſt ſo
unvergleichbar mit allem ſchon Dageweſenen, etwas vollkommen Anderes,
Neues, Ungewohntes, abſolut Einzigartiges, das ſich nicht einrangieren läßt
in die Fülle des Althergebrachten. Barum bildet eine Klaſſe für ſich. Barum
bedeutet Fortſchritt empo der Zeit! Modernſte Technik, großzügige
Organiſation, weltſtädtiſche Aufmachung, Spitzenleiſtungen der Manegekunſt,
eine Völkerſchau, eine Menagerie, ein koſtbarer Marſtall, eine Armee von
Artiſten, Beamten, Arbeitern, 2 Sonderzüge, bergend das impoſante Material
dieſer rollenden Stadt das alles und hunderterlei dazu das bildet den
mit Zaubergewalt leuchtenden Namen Barum. Bildet die geheimnisvolle
magiſche Kraft, der ſich keiner entziehen kann, ob groß oder klein, und die
I Millionen, die ihm im letzten Jahre zujubelten, reſtlos in ihren Bann ſchlug.

M un u üchſut.wie manche naiven Gemüter, daß Barum die vereinnahmten Summen „aus
der Stadt ſchleppe und die Stadt mit einem Schlage arm an Bargeld mache!
Man bedenke, welche Summen bereits lange vor Eintreffen für das Propa
gandaweſen:

Lichtanſchluß, für Reparaturen, als Luſtbarkeitsſteuer und Abgaben man
bedenke, daß das 300 köpfige Arbeitsperſonal täglich Beköſtigungsgelder erhält,
daß die Schar der Künſtler hier Wohnung nimmt u. v. a, m. Die wirt
ſchaftliche Bedeutung des BarumGaſtſpiels iſt nicht hoch genug einzuſchätzen.
Die Belebung des Fremdenverkehrs durch Maſſenzuſtrom der Landbevölkerung
kommt in erſter Linie den einheimiſchen Geſchäftsleuten zugute! Wo Barüm
Einzug hält, bringt er die Maſſen in Bewegung, ſteigern ſich Bekrieb, Verkehr,
Umſatzl Barum bedeutet Leben! Ereignis Senſation!

Baurunn bietet füermnit die Iefete Seleseemnſaeist,
ſeine grandioſe Schau zu beſuchen. Barum befindet ſich auf ſeiner letzten
Deutſchlandreiſe und wird bereits vom Auslande erwartet. Keiner verſäüme
dieſe letzte eingigartige Gelegenheit! Durch EiſenbahnExtrazüge, Omnibus
Sonderfahrten iſt in weiteſtem Maße den Bewohnern der Umgebung die

Daher lautet fürMöglichkeit gegeben, Barums Vorſtellungen zu beſuchen.
alle die Parole: un unh ch

ple Schau von Welthedeuſung

Reklame Anſchläge, Flugzeuge, Zeitungsannoncen verausgabt e
werden müſſen, welche Summen wieder in die Stadt zurückfließen für die
bedeutenden Lieferungen an Futtermitteln, Betriebsſtoffen, Sägemehl, Waſſer,

StahlMetallHolz B ett S n
Kinderb., Polster, Schlafz, Chaiselong.

a an Priy., Ratenzahlung Katal. 467 frei.
Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)N.

matratzen

Bärobedart
Papier waren
Schulmaterial

e

Freude in Ihr Heim Ansichtspostkarten
dringt Ihnen allein eine schöne

Haus- Standuhr
Direkt ab Spez.- Fabr. ohne Zwlschen-
handel Anerkannte Qualität und Prels-
würdlgkelt, von D. 70.- am. Augen.
Teilz., mehr. Garantie Tausende Dank u.
Anerkennungsschreiben. Katalog kostenl.

E. Lauffer, Spez.-Fabr, mod. Haus Standuhren

Schwenningen a, N. Schwarzwald

des Merseburger Korrespondent

weise lein tet
Buob- und Zeitschriften- Abteilung

Glückwunschkarten




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 146.
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	[Colorchecker]






